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362 Ml
.

M
. brachte das Wiulerhilsswerk aus

Ter Führer über das MW., das in alle Zukunft bleiben soll
Empfang der Gauamtsleiter des Winterhilfswerks beim Führer

dnb . Berli « , 8 . April
Wie das vorläufige Ergebnis des Winter -

Hilfswerkes 1934/35 zeigt, konnten i« fünf Mo -
«aten 362 Millionen RM . aufgebracht wer-
de« , während im Winter 1933/34 in sechs Mo -
«aten das Gesamtergebnis 358 Millionen NM .
betrug. Das endgültige Ergebnis für
1334/35 dürste sich noch «m einige Millionen
RM . erhöhen.

*
Das zweite Winterhilfswerk des deutschen

Volkes ist mit dem 31. März 1935 abgeschlos¬
sen. Damit hat wiederum eine Aktion ihr
Ende gefunden , deren Ausmatz so ungeheuer
ist. daß es kein Beispiel für sie in der Ge-
schichte des deutschen Volkes gibt . 13,5 Millio -
«en Mensche « konnten im Winter 1334/35 von
der NS .-Volkswohlfahrt betreut und vor Hun¬
ger und Kälte geschützt werden , und Sach - «.
Geldspende« in Höhe von 362 Millionen RM .
wurden nach der vorläufigen Berechnung in
dieser Zeit aufgebracht und an die Bedürftigen
verteilt . Die Hauptträger der ungeheuren Ar -
beitslast des Winterhilfswerkes waren die
Gauamtswalter der NSV . in den Gauen der
NSDAP . Sie haben mit außerordentlicher
Hingabe und in vorbildlicher Arbeitskamerad -
schast mit ihren vielen Tausenden von Mit -
arbeitern auch das WHW . 1934/35 möglich ge¬
macht.

Der Führer hat daher « ach Abschluß des
Wiuterhilfswerkes 1934/35 Gelegenheit genom-
me « , am Mittwoch 13 .30 Uhr in der Reichs-
ka «zlei den Reichswalter der NSV .» Haupt-
amtsleiter Hilgenfeld , «nd seine Gan -
amtsleiter zu empfangen nnd ihnen seine»
Dank nnd seine Anerkennung für die geleistete
Arbeit auszusprechen.

Neichsminister Dr. Goebbels
unter dessen Gesamtleitung und Oberaussicht
das WHW . stand , stellte bei diesem Empfang
die Gauamtswalter dem Führer vor und gab
dann in einer Ansprache die Leistungen des
Winterhilfswerkes 1934/35 bekannt . Er könne
mit Stolz und Befriedigung feststellen, datz
das WHW . des ersten Jahres durch die Er -
gebnisie des zweiten WHW . , obwohl nur ein
Monat zur Vorbereitung zur Verfügung stand,
noch weitaus Übertrossen worden sei .

Von den errechneten Aufkommen von 362
Millionen RM . entfallen auf Sachspenden
f)6 882 000, aus Geldspenden 265136 000 RM .
Diese Summen werden sich voraussichtlich so -
gar noch um Millionen RM . erhöhen.

Ueber die verausgabten Werte liegen bisher
endgültige Zahlen erst bis zum 31. Januar
1935 vor . Es fehlen also noch zwei sehr wich -
tige Monate . Bis zum 81 . Januar sind aus -
gegeben worden : Sfii rund 56 Millionen RM .
Brennmaterialien , für rund 59 Millionen RM .
Kartoffeln , für fast 17 Millionen RM . Brot
und Mehl , für 11 Millionen RM . Fleisch und
Fleischkonserven , für 21 Millionen RM . Le -
bensmittelgutscheine , für 35 Millionen RM .
Kleidungsstücke , für 6 Millionen RM . Fische.

Ein neuer Beweis für die Wirtschaftsbele-
bung im neuen Deutschland und das Absinken
der Arbeitslosigkeit ist die Tatsache , datz im
Winter 1933 noch 16 617 681 Menschen betreut
werden mutzten , während im Jahre 1934/35
durchschnittlich nur 18 486 000 Mensche « zu un¬
terstützen waren .

Auch die indirekten Auswirkungen des Win -
terhilfswerkes sind nicht zu unterschätzen . In
den Fischereihäfen - Städten wurden allein in
einem Monat über 31 Proz . der gesamten An -
landungen an Seefischen vom WHW . aufge -
nommen . 76 Millionen Plakette « und Abzei-
che« mit einem Gesamtherstellungspreis von
fast 4 Millionen RM . wurden in deutschen
Notstandsgebieten hergestellt und sind hilssbe -
dürftigen Heimarbeitern zugute gekommen .

Neben diesen statistisch erfaßbaren materiel -
ken Opfern des deutschen Volkes ist auch die
innere Anteilnahme aller Bevölkcrungskreise
an dem hohen Gedanken dieses sozialen Hilss -
werkes bei weitem grötzer als im Vorjahr ge -
wesen. Dabei erinnerte der Minister an den
„Tag der nationalen Solidarität " und das
..Volksweihnachten" auf den Stratzen und
Plätzen der Städte , ferner an die Patenschafts-
arbeit.

Die hier anwesenden Männer des Winter -
Hilfswerks vertreten und repräsentieren Mil -
lione « vo« «»bekannte« Helfern, die sich fünf

Monate lang meistens die ganzen Sonntage
und bis in die späten Nachtstunden hinein für
das WHW . zur Verfügung gestellt haben .

Oer Dank des Führers
I « einer Ansprache dankte dann der Führer

alle« für die große Arbeit , die sie geleistet ha -
ben , und bat sie, auch de« Dank auszudrücken
all den Millionen , die mitgeholfen haben, und
darüber hinaus dem ganze « deutschen
Volke , das durch seine Opserwilligkeit dieses
Werk gelingen ließ . So groß die soziale Lei -
stnng gewesen sei, so groß fei auch praktisch da-
mit die politische Leistung . Diese Arbeit
des Winterhilfswerkes habe dem national -
sozialistischen Deutschland vor der ganzen
Welt zur Ehre gereicht . Es sei eine soziali -
ftische Demonstratio « des heutigen Regimes ,
und es wirke als soziale Demonstration weit
über die Grenze« Deutschlands hinaus .

Mit dem Ausdruck des Dankes verband der
Führer die Bitte an die Amtswalter des
WHW ., sich auch im nächste « Herbst wieder mit
ihrer ganzen Kraft zur Verfügung zu stellen.
Denn das Winterhilfswerk werde auch in der
Zukunft die grotze Aufgabe haben , die deutsche
Volksgemeinschaft zu vertiefen . Es wäre auch
möglich gewesen , einfach auf dem Wege der
Steuergesetzgebung einen Betrag von 300 oder
400 Millionen RM . einzuziehen und diesen Be -
trag dann irgendwie zu verteilen . Aber der
moralische, seelische und geistige Erfolg würde
nicht ein Zehntel von dem jetzigen sein. Es sei
ein Unterschied , ob man 350 Millionen RM .

als Steuer einbringe , ober ob man diesen Be -
trag einbringen lasse durch das soziale Gewisse«
der Nation , durch daS Gefühl und das Herz
des Volkes . Aber gerade diese Haltung sei
charakteristisch für das nationalsozialistische
Deutschland .

Das WHW. sei das sicherste Zeichen dafür,
daß die nationalsozialistische Revolution
scho« jetzt auch zu einer inneren gei -
st igen Revolntionierung unseres
Volkes geführt habe . Das sei mit ei»
Grnnd dasür, daß wir in alle Zukunft auf

das WHW. nicht verzichten dürfen.
Der Führer sprach die Hoffnung aus , datz

das Ergebnis des WHW . sich immer mehr stei -
gere . Millionen von Menschen würden erken -
nen , datz es nicht nur ein Glück sei , beschenkt
zu werden , sondern ein viel größeres Glück,
selbst zu schenken. Schon heute werde es im
Gegensatz zur Zeit vor wenigen Jahren immer
mehr als eine Ehre angesehen , für die not -
leidenden Volksgenossen sammeln zu dürfen .

Das Wiuterhilfswerk , so betonte der Führer
nachdrücklich, sei für uns ein Beweis , daß wir
mehr sind als einebuutzufammeu -
gewürfelte Me « sche « mafse , daß wir
««s alle miteinander verbünde« fühle« in
guten und in schlechten Tagen .

Im Anschluß an den Empfang waren die
Gauamtsleiter des Winterhilfswerkes Gäste
des Führers beim Mittagessen in seiner Woh -
nung und hatten die große Freude , noch einige
Zeit in angeregter Unterhaltung bei ihm ver -
bleiben zu dürfen .

Deutschlands und Englands Wrüstuug
Eine Mitteilung Simons im Unterhaus

# London, 3. April
Der Abgeordnete Sir Charles Cayfer fragte

am Mittwochnachmittag im Unterhaus den
englischen Außenminister Sir John Simon , ob
ihm Reichskanzler Hitler während der kürz -
lichen Besprechungen in Berlin irgendeine An -
deutuna über den gegenwärtigen Umfang und
die Stärke der deutsche« Luftwaffe gegeben
habe.

Simo « erwiderte :
jawohl , im Verlause dieser Vesprechun -
gen teilte der deutsche Reichskanzler i« all-
gemeinen Ausdrücken mit , daß Deutsch -
land die Gleichheit mit England in der Luft

erreicht hat ."
Wie zu erwarten war , hat sich Churchill mit

der Antwort Simons nicht zufrieden gegeben,
sondern wollte vom Premierminister Mac -
donald die Zusage einer Erörterung der Frage
im Unterhaus . Simons Antwort in bezug auf
die Stärke der Luftstreitkräfte der beiden Län -
der stehe in unmittelbarem Gegensatz zu den
Erklärungen , die von der britischen Regierung
bisher abgegeben worden seien-

*
Inzwischen hat fedoch der Unterstaatssekretär

für das Flugwesen , Sir Philipp Sassoo« , au -
ßerhalb des Unterhauses auf einer Verfamm -
lung der Völkerbundsunion eine Rede gehal -
ten , die das gesamte Problem auf seinen rich -
tigen Nenner bringen wird .

Sassoon erklärte , er glt,ube ehrlich , daß man
in dem geplanten Luftpakt ein durchführbares
Mittel besitze , um Unsicherheit durch Sicherheit
zu ersetzen und auf diese Weise die Hauptur -
fache übertriebener Rüstungen und des Krie -

ges zu beseitigen . Sowohl in Japan als auch
in den Vereinigten Staaten haben sich Bestre -
bungeu gezeigt , die Luftstreitkräfte zu verstär -
ken ,

während Rußland außer der Schaffung
eines Heeres von 900 000 Mann jetzt be-
anspruche , die größte Lnftstreitkraft der
Welt zu besitzen . Es gebe europäische Na-
tionen , deren Gebiete an die der USSR .
grenzen, die äußerst interessiert an dem
„nnheilvollen Anwachsen der militärischen

Macht Rußlands " sei« müßte«.
Z« dem Wiederanfrüfte « Deutsch -

la « ds bemerkte Sassoon , es bestehe Grund
zur Annahme, daß das Tempo des Wieder-
anfrüstens in Deutschland endgültig beschlen -
nigt worden sei . Ich hoffe, daß die Bespre¬
chungen , die kürzlich zwischen dem Staats -
sekretär des Aenßern «nd dem Führer statt -
gesunden haben, zu einer besseren Ke « « t-
« is aus beide « Seite « der Ziele und
Absichten unserer beiden Länder führen wer-
den . Wen» sich dies so verhält , so wird es
einer großer Gewinn sein . Ei» volles Ver -
ständnis der Lage der anderen Seite ist eine
notwendige Vorbedingung für eine dauernde
Vereinbarung .

Wir müssen Europa so nehmen , wie es ist .
Wir stehen weiterhin an fünfter Stelle unter
den Luftweltmächten , und wenn wir uns be -
gnügen , da stehen zu bleiben , wo wir äugen -
blicklich sind , „so würde « wir « icht lange vor
Deutschland bleiben". Wenn Großbritannien
ein nützlicher Teilnehmer an einem Luftpakt
sein soll , so muß es stark genug sein , um an -
gemessenen Beistand zu leisten , wenn es dazu
aufgefordert wird .

3 w vUfoneforntw
Der Reichswehrminister hat ein Telegramm

an Reichsminister Heß gesandt» in dem er die -
fem für seine großartige Rede vor den Mün -
che«er Reichsbahnarbeiter« mit der verständ-
nisvolle « Würdigung der Wehrmacht aufrich -
tigen Dank sagt .

*
» Am Mittwoch begann i« Nürnberg die

erste Reichsschnlnngstagnng des Amtes
„Schönheit der Arbeit".

*
* Die Verhandlungen der Zentralkommission

für die Rheinschifsahrt über die Revision der

Mannheimer Akte von 1868 sind am 30. März
in San Nemo beendet worden.

*
» Die Warschauer Besprechungen wurden

am Mittwoch abgeschlossen . Cden begab sich im
Sonderzug nach Prag .

*
„Petit Journal " will wissen, daß wahr-

scheinlich am Samstag im sranzöstsche » Mi¬
nisterrat beschlossen werden wird , die Sol -
daten, die am 15. April entlassen werden sol -
len , auch weiterhin unter den Fahne « z« be-
halte«.

Lsm den Ostpakt
VritischeAußenpolitikaufReisen

Wenn man einem englischen Politiker des
vorigen Jahrhunderts gesagt hätte , ein Mit -
glied des Kabinetts werde einstens zum Besten
der Politik des eigenen Landes und zum Be -
sten des europäischen Friedens von einer fest -
ländischen Hauptstadt zur anderen reisen und
dort mit den leitenden Staatsmännern verhan -
deln , dann würden sie die Hände über dem
Kopf zusammengeschlagen und geglaubt haben ,
man sei nicht recht bei Sinnen . Damals ließ
Großbritannien , in einsamer Höhe thronend ,
die Dinge an sich herankommen und entschied
dann schließlich , was zu geschehen habe.

Seit dem Weltkrieg ist das anders gewor -
den : England steht inmitten des Getriebes
der großen Politik , es hat alle Hände voll zu
tun , um seine Weltstellung zu wahren , und es
hat erkannt , daß es nicht gut ist , abzuwarten ,
bis das von anderen gebraute Wetter sich cut -
ladet . Wenn es dabei nach den innersten
Wünschen der Engländer ginge , würden sie
allerdings auch heute noch die Politik des
„Wait and see ! " („Abwartens und Sehens ")
fortsetzen. Und so manche Eigentümlichkeit der
britischen Staatskunst ist eben nur dadurch zn
erklären , daß sich ein glatter Uebergang von
der alten zur neuen Methode noch nicht voll-
zogen hat . So entstehen die merkwürdigen
Halbheiten und Widersprüche .

Daß ein bvitischer Minister nach Paris und
Genf reist , war schon seit Jahren etwas ganz
Gewöhnliches . Ja , es ist sogar schon einmal
ein Abstecher nach Berlin unternommen wor -
den . Aber , daß das britische Kabinett ganz
systematisch die Hauptstädte Berlin , Moskau ,
Warschau und Prag besuchen läßt und dann
seinen Außenminister nach Italien zu einer
Konferenz mit dem italienischen Regierungs -
chef und dem französischen Außenminister ent -
sendet , das ist doch etwas Verblüffendes . Und
wir dürfen sicher sein , daß England sich den
Mühen und Anstrengungen einer derartigen
Reiscpolitik nur deshalb unterzieht , weil eben
ganz große Interessen auf dem Spiele stehen.

Welches diese Interessen sind , haben wir in
der letzten Zeit öfters an dieser Stelle dar -
gelegt : England will die im Londoner Kom-
munique vom 3 . Februar erstrebte „allgemeine
Regelung der europäischen Verhältnisse " aus -
richtig und mit allem Ernst herbeiführen , aber
natürlich so , daß schließlich doch wieder Groß -
britannien den Hauptnutzen davon hat , und so ,
daß die Londoner Politik an jeder Stelle , die
weltpolitisch oder für die europäische Politik
entscheidend ist. die Hand mit am Griff der
Maschine hält .

So gesehen , war zumal die Reise nach Mos -
kau ein Meisterstreich der britischen Staats »
knnst. Denn mit einem Schlage hat sich nun
England in jene , doch etwas beunruhigende
Politik Frankreichs eingeschaltet , die das Ziel
der Sonderbündnisse verfolgt , hier in diesem
Falle des Sonderbünduisses zwischen Frank -
reich, Sowjetrußlaud und der Tschechoslowakei.
Stand bisher Frankreich sozusagen dicht rechts
neben Sowjetrußland und sonst niemand , so
steht heute England links neben Sowjetrußlaud ,
allerdings nicht ganz so dicht. Die Londoner
Staatskunst hat dafür gesorgt , daß England
unmittelbar mitzureden hat , wenn jener neue
Dreierbund irgend etwas Bedenkliches unter -
nehmen sollte.

Daß dieser Dreierbund mehr oder minder
heimlich schon seit Monaten bestand , wußte
man in London ganz genau . Wenn sich mor -
gen — was ja nicht zu erwarten ist — irgend
ein greisbarer Anlaß für das Funktionieren
dieses Dreierbündnisses ergeben würde , dann
würde die Welt sofort die tatsächliche Bestäti -
gung dafür erhalten , daß der Bund besteht : er
würde militärisch in derselben Sekunde in Er -
scheinung treten . Die Gefahren , die aus dem
Vorhandensein einer solchen Allianz entstehen
können , kennt man in London genau so gut ,
wie auch anderswo . Und nur , weil dem so ist,
weil man in Paris , Moskau und Prag ein
schlechtes Gewissen hat , wollte man die Dinge
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diplomatisch so schieben , daß ein „Ostpakt " zu-
stände kam , und daß sich hinter der Kulisse die-
ses famosen „Ostpaktes " möglichst mit bri -
tischer Zustimmung das Gebilde verbergen
durfte , das man auf gut deutsch das Bündnis
jener drei Mächte nennt .

Die Erörterungen des sogenannten „Ost-
Paktes " und die Vorschläge, die beinahe stund -
lich gemacht werden , um diesem Plan eine all -
gemeinere Annahme zu sichern, mögen vom
Standpunkte der politischen Wychologie aus
recht interessant sein . Wir würden unsere Le-
ser aber langweilen , wenn wir alle diese der -
schiedenen Vorschläge , Meldungen , Mutmaßun -
gen und Versuchsballons hier nochmals auf -
zählen würden . Die britische Politik hat ja
doch bereits Stellung bezogen : sie sieht über
das diplomatische Gerede hinweg die Tatsachen
selbst, sie sieht jenes Sonderbündnis , und sie
versucht , es so oder so in ein System kollektiver
Sicherheit einzufügen . Und wir dürfen über -
zeugt sein , daß Teutschland die Engländer bei
einer solchen Politik , wenn sie aufrichtig und
ehrlich vermittelt und in Wahrheit dem euro -
päischen Frieden dient , ohne die Lebensinter -
essen Deutschlands zu verletzen, unterstützen
wird .

Es ist möglich, daß jetzt noch hei dem Besuch
in Warschau oder bei den Besprechungen in
Stresa oder bei sonst einer Gelegenheit ein
ganz bestimmter Vorschlag bezüglich des Ost-
Paktes auftaucht , der diesen bisher für Deutsch-
tand und Polen ganz unmöglichen Pakt um -
arbeitet und annehmbar macht. Wie es heißt ,
soll man in Moskau einer „Verdünnung " des
Ostpaktes unter Umständen nicht abgeneigt
sein . Das klingt nicht einmal unglaubhaft ;
denn an und für sich ist das ja schon vollzogen ,
worauf es Frankreich und Sowjetrußland an -
kommt : das Bündnis ist ja schon da .

So dumm sind die Staatsmänner in Mos -
kau und Paris gewiß nicht, daß sie ernstlich ge -
hofft hahen , Deutschland und Polen würden
einem Ostpakt beitreten , der im Ernstfalle die
beiden Länder zum Durchmarschgebiet für
fremde Heere macht ! Aber warum dann das
ganze Getöse ? Nun , aus keinem anderen
Grunde , um Deutschland dialektisch ins Un -
recht zu setzen, um es als den „Friedensstörer "
hinzustellen und so womöglich auch Groß -
britannien für jene Bündnispolitik zu gcwin -
nett , die dann unter Einschluß Italiens nichts
anderes wäre , als ein ganz fest gefügtes Sy¬
stem zur Einkreisung und Daniederhaltung
Deutschlands .

Wir wissen nicht, wie sich die Dinge nun
weiter entwickeln werden , was das Londoner
Kabinett nach der Rückkehr Edens beschließen
wird . Aber die Wahrscheinlichkeit spricht im
Augenblick dafür , daß Großbritannien nicht
bereit ist , auf den Leim zu kriechen, daß es ,
mag es auch noch so sehr die Hände mit im
Spiel haben , sich den kühleck Kopf und das
Recht eigenen Entschlusses wahrt . Man darf
nicht vergessen , daß einer der wichtigsten Sätze
aus dem Moskauer Schlußkommunique der ist ,
in welchem ausdrücklich festgestellt wird , die
Organisierung der Sicherheit soll nicht die
Isolierung oder Einkreisung irgend eines
Staates bezwecken , sondern die Schaffung einer
gleichmäßigen Sicherheit für alle . Die Bolsche¬
wiken denken dabei natürlich an die durch den
Ostpaktplan „organisierte Sicherheit "

. Die
Dinge befinden sich jetzt jedenfalls im wichtig-
sten Stadium der Entwicklung . Wir haben die
Hoffnung nicht aufgegeben , daß schließlich doch
etwas herauskommen wird , was dem europäi -
schen Frieden dient . « /CT»

Für deutsch - französisches
Zusammengehen

Scharfe Kritik eines Franzose « au Laval
X Paris , g. April

Das Mitglied der französischen Akademie
Lonis Bertrand , tritt in einem Artikel in der
Zeitung „La Presse "

, aufs neue energisch der ,
wie er sich ausdrückt , „internationalistischen
und antifranzösischen Politik der gegenwärti -
gen französischen Regierung " entgegen : er
macht gegen die politischen Vorurteile der
französischen öffentlichen Meinung Front und
bezeichnet die Reife des französischen Außeu -
Ministers Laval nach Moskau als Tollheit , ja
sogar als Verbrechen am Vaterland .

Louis Bertrand hält dem französischen Leser
vor Augen , daß Frankreich nichts tue , sich mit
Deutschland einmal auszusprechen , zumal eS
doch nicht aus Gutgläubigkeit bei der Durch -
sllhrung eines Vertrages rechnen dürfe , den es
dem Gegner mit dem Messer au der Kehle
aufgezwungen habe.

Frankreichs Streitkräfte seien unversehrt
und seine Finanzen gesund . Jetzt noch könnte
es sich mit Deutschland aussprechen , ohne einen
Fuß breit seines Gebietes zu verlieren und
ohne auf seine Vorteile zu verzichten .

Hypnotisiert durch die Furcht vor Deutsch-
laud sehe Frankreich die Gefahr des Bol ,
schewismus nicht. Die „Liebedienerei "
Frankreichs gegenüber England sei gerade »
zu ekelhaft . Frankreich habe , wenn es Ver -
büudete suche, alles Interesse sich an das
iu Europa militärisch stärkste Volk zu
wenden , und zwar ohne irgend welche Ge-

snhlsbnselei .
Die Freimaurer und die Linkssrrnt in Frank -
reich dächten nur daran . Hitler niederzuwer -
fen. vergäben aber , bah sie zu diesem Zweck
erst ganz Deutschland niederschlagen müßten .
Das Deutschland von heute lasse sich aber nicht
mehr wie 1914 einkreisen .

Es sei Unsinn , Deutschland zum Eintritt in
einen Pakt mit Ruhland zwingen zu wollen ,
das Deutschland mit Recht als seinen schlimm-
sten Feind ansehe und das auch unser aller
Feind sei .

Litauenerstrebt volleSouveränität
über Memel / ®0*'au

98. Pf . Serliu , 8. April .
Melduuaeu verschiedener Londoner Blätter ,

wonach Litauen beabsichtigt , das
Memelgebiet vollkomme « iu das
litauische Hoheitsgebiet einzn -
verleiben und einen entsprechenden
Schritt beim Völkerbund zu tu « , deu-
teu daraus hin , daß der letzte Schritt der
Signatarmächte i« Kowno gar kei -
nen Eindruck gemacht hat . Diese Sachlage
muh aber iu Deutschland immer größere
Beunruhigung hervorrufen .

Englische Blätter weisen auf die Unhaltbar -
keit der Lage im Memelgebiet hin und „News
Chroniele " erklärt offen , datz der Beschluß der
Kownoer Regierung , die volle Souveränität
über das Memelgebiet zu erhalten , als eine
der Gefahrenquellen Europas eine äußerst
kritische Zuspitzung schaffen würde . Dabei
scheint man sich in London darüber klar zu
sein , daß die jetzt schwebenden diplomatischen
Verhandlungen eine schwere Belastung ersah -
ren würden , wenn der Völkerbund sich dazu
verstehen würde , das Memelstatut mit der
Anerkennung der vollen Souveränität Li -
tauens über das Memelgebiet abzuändern .

In Paris leistet man währenddem den pro -
vokatorischen Umtrieben der litauischen Regie -
rung noch Vorschub.

Die Kownoer Regierung hat weitere Be -
stellnngen an Kriegsmaterial in Paris
anfaegeben , die in Anbetracht der nur VA
Millionen betragenden Bevölkerung Li-
tanens nnd weiter in Anbetracht seiner
katastrophalen Wirtschaftslage ebenso uu -

sinnig wie umfangreich sind.
Wenn man nicht die Pläne Litauens kennen
würde , wäre nicht einzusehen , weshalb dieses
mit Glücksstern wahrlich nicht gesegnete Land
bei einer Belastung von 20 Prozent des Ge-
samthaushaltes mit Rüstungsausgaben , jetzt
in Frankreich 14 schnelle Jagdflugzeuge bezo¬
gen und noch 12 Bombenflugzeuge vou gröhter
Leistnugssähiakeit bestellt hat . Fern ' r sind bei
der französischen Firma Laflie 15 Tanks nnd
eine Anzahl Motorschlepper für Zwecke der
schweren Artillerie bestellt worden . Für die
französische Regierung , die zu den vier Garan -
tiestaaten des Memelstatuts gehört , hätte es
schon aus der Verpflichtung als Signatarmacht
nahe gelegen , alles zu vermeiden , was eine
weitere Verschärfung der dentfch- litanischen
Svannnng verursachen könne.

als Helfer
Die französische Regierung hat jedoch das

Gegenteil getan , sie hat die geradezu heraus -
fordernden litauischen Bestellungen , die wei -
tere Aufrüstung erst dadurch ermöglicht , daß
sie die Einfnhrkontingeute für litauische Pro -
dukte in einem , den litauischen Bestellungen an -
gemessenen Umfang erhöhte .

In Kowno weih man dieses Entgegenkam -
men in diesem Augenblick selbstverständlich
entsprechend auszulegeu und zu
nutzen nnd bernft sich bei dem Plan des neue -
sten Rechtsbruches , der das Memelgebiet voll-
ständig in das titanische Hoheitsgebiet einver -
leiben soll , auf die U u t e r st ü tz « » g F r a n k-
reichs und Rußlands . Werde « nnn die
drei andereu Signatarmächte aus ihrer Ver -
pslichtuug gegenüber dem Memelland die ent -
sprechende» Folgerungen ziehen ?

Abschlußübung der Landespolizei
General Göriug verabschiedet die zur Wehr «

macht übertretende « Einheiten
dnb . Berlin , 8. April .

Am Mittwochvormittag fand auf dem Trup -
penübungsplatz Döperitz eine grobe Uebnng
von Einheiten der Laudespolizei statt , der auch
Ministerpräsident Göring beiwohnte . General
Göring dankte den Formationen für ihre
Treue und verabschiedete bei dieser Gelegen -
heit die znr Wehrmacht übertretenden Einher -
ten . Ein Parademarsch beschloß den Tag .

pariser Verstimmung
gegen Warschau
X Paris , 3. April .

„Ist Polen noch Frankreichs Verbündeter ?"

fragen die Pariser Zeitungen .
Das „Journal des D ^bats " ist der Ansicht ,

dah Polen durch den ohne Wisse « Frankrelchs
mit Deutschland abgeschlossenen Pakt seinen
Bündnisvertrag mit Frankreich zu einem Pa -
pierfetzen gemacht habe . Laval habe Recht ge-
tau , die Einladung nach Warschau anzunehmen ,
aber er müsse dort offen sprechen.

Die „Information " erklärt , niemand ver -
wehre es Polen , seine eigenen Belange zu ver -
fr Igen , aber das dürfe nicht dahin führen , dah
es den Anschein habe , als ob Polen aus vielen
Gebieten nahezu offen dem mit ihm verbünde -
ten Frankreich entgegenarbeite . Vor der Ost»
paktfrage müsse zwischen Frankreich und Po -
len zunächst erst einmal die Frage der An -
wenduug des französisch- polnischen Bündnisses
gelöst werden .

Die Einladung der polnischen Regieruug a«
Laval , auf seiner Moskauer Reise auch iu
Warschau Halt zu macheu, wird von der fran -
zösischen Presse als eine Art Verlegenheits »
geste hingestellt , der sich die polnische Regie »
rung nicht habe entziehen können .

In Spauieu hat der Führer der Radikale «
Partei , Lerroux , eine neue Regieruug gebil »
det, die sich fast ansschliehlich aus Radikale «
zusammensetzt und die daher mit starker Op-
Position von selten der Rechtsparteien z«
rechnen haben wird .

Warschauer Besprechungen beendet
Ablehnende Haltung Polens gegen die bisherigen Ostpaktpläne

) ! ( Warschau , Z. April .
Lordgrobsiegelbewahrer E d e u hat Mittwoch

abend 5 Uhr Warschau wieder verlassen nnd
sich nach Prag zum Besuch der tschechoslowa -
kischeu Regierung begebe» . Die Warschauer
Besprechungen Edens mit Außenminister Beck
haben sich , wie zuverlässig verlautet , so gut wie
ausschließlich um die Frage des Ost Paktes
bewegt . Mittags faud , nachdem noch vormit -
tags die Besprechungen Eden -Beck sortgesetzt
worden waren , ein Frühstück in der britischen
Botschaft statt . Wenige Minuten »ach 8 Uhr
verliehen die englischen Gäste Warschan mit
dem Schnellzuge nach Prag in einem von der
polnischen Regieruug zur Verfügung gestellten
Salonwagen .

Eine amtliche Mitteilung
) ! ( Warschau , 8 . April .

Ein Warschauer amtliches Kommunique be -
sagt , dah die Aussprachen in einer offenen nnd
freundschaftlichen Atmosphäre geführt wurden
und Eden und Beck sich einig waren in der Er -
kenntnis , dah ihr Meinungsaustausch , der
einen informativen Charakter hatte , feinen
Zweck erfüllt hat . Beide Minister unterstrichen
die Zweckmäßigkeit der Aufrechterhält »» !, eines

Vereinheitlichung
der Hochschulverwaltung

Reichswissenschastsminister Ruft hat Nicht -
linien zur Vereinheitlichung der Hochschul -
Verwaltung erlassen , die an die Stelle der bis -
herigen Vorschriften treten und in denen die
Hochschule in Dozentenschast und Studenten -
schast gegliedert wird .

Die Dozentenschast setzt sich zusammen aus
den Lehrkräften und Assistenten , die Stuben -
tenschast aus den an der Hochschule voll einge -
tragenen Studenten deutscher Abstämmling ,
unbeschadet ihrer Staatsangehörigkeit . Führer
der Hochschule ist der Rektor , der dem Reichs -
wissenschaftsminister allein verantwortlich ist.
Der Leiter der Dozentenschast wird vom
Reichswissenschaftsminister ernannt . Er un -
«ersteht dem Rektor . Das gleiche gilt für den
Leiter der Studentenschaft . Der Senat , der
dem Rektor beratend zur Seite steht, wird ge-
bildet aus den Leitern der Dozentenschast und
der Studentenschaft , dem Prorektor , den De -
kanen und zwei weiteren vom Rektor zu be-
rufenden Mitgliedern der Studentenschaft . Die
Dekane , die die Fakultäten führen , werden
durch Faknltätsansschüsse beraten .

Dr . Günther Franz , Privatdozent für mitt -
lere und neuere Geschichte an der Univer -
sität Marburg , hat den Ruf an die Univer -
sität Heidelberg als Nachfolger von Geh . Rat
Prof . Dr . Karl Hampe angenommen und
wird seine Lehrtätigkeit in Heidelberg als
planmäßiger ao . Professor sür mittlere und
neuere Geschichte mit Beginn des Sommer -
semesters 1935 antreten . Pros . Franz ist 1902
in Hamburg geboren , studierte an den Uni -
versitäten Marburg , München und Göttin -
gen , habilitierte sich 1980 in Marburg und
vertrat im Wintersemester 1834/35 den Lehr¬
stuhl sür mittelalterliche Geschichte in Rostock .
Sein wissenschaftliches Hauptwerk ist „Der
deutsche Bauernkrieg ".

Aus einer Tagung der Landesstellenleiter
im Propagandaministerium warnte Dr .

Goebbels davor , mit voreiligen Urteilen in
die lebendige Kunstgestaltung einzugreifen .
Auswüchse freilich müßten abgestellt werden ,
aber das Ministerium und die Landesstellen
dürften nicht zur Tenne werden , auf der
künstlerische Meinungsstreitigkeiten ausgedro -
schen werben .

In de » Präsidialrat der Reichsschriftt »mS-
kammer wurde von Dr . Goebbels der erste
Vorsteher des Börsenvereins der deutschen
Buchhändler und Geschäftsführer des Eher -
Verlags in München , Wilhelm Banr , berufen .

Die Anstellung polnischer Kunst in Berlin ,
die am Dienstagnachmittag von Reichsminister
Dr . Goebbels besucht wurde , bleibt noch bis
Ostern in Berlin und ist täglich von 10—17
Uhr geöffnet .

Theater und Musik
Gastspiel im Badischen Staatstheater . Zwei

Zufälle , einmal die Absage der Maria Müller ,
zum andern das kürzliche Auftreten von
Elisabeth Friedrich im hiesigen Männergesang -
verein Coneordia . hat ein Gastspiel einer
wrhlbekannten , in Karlsruhe geborene und
mit ihrem bürgerlichen Namen Ernst heißende
Sängerin veranlaßt . Mag sonst der Prophet
im eigenen Land nichts gelten : die Heimat-
liche , nun in Berlin und Dresden wirkende
Künstlerin , fand ein sehr beifallfreudiges
Haus , das Frl . Friedrich die verdiente Ehrun -
gen bereitete . Als Elisabeth im Tannhänser
führte die Sängerin sieghaft mit stimmlicher
Größe und einer außerordentlichen , jeder
Forderung forgfältiq nachgehenden Darstel -
lnng den zweiten Akt und fand auch im Ge-
bet des Schluhauszugs innige formal und in -
haltlich herrliche Töne und Schöne . r .

Im Konzertsaal der Badischen Musikhoch-
schnle zu Karlsruhe stellte sich am Dienstag
ein junger Geiger mit Werken der oerschie -
densten Stilgattungen und Spielarten vor .
Gerhard Manko war allerdings hier nicht ganz
unbekannt, ' als junger und sehr begabter
Schüler der Anstalt war er verschiedentlich
schon bei den Prüfungskonzerten aufgefallen

und hatte sich auherdem auch im kammermufi -
kalischen Ensemble mehrfach bewährt . Den -
noch durfte man gespannt sein , wie er sich mit
einem so tiefschürfenden Opus , wie es Pfitz -
uers Violinsonate in E -Moll ist , abfinden
würbe . Nun , er kam dem Geist der Schöv-
fung recht nahe und erbrachte damit immer -
hin den Beweis einer ernsten Kunstaufsas -
sung und eines geläuterten Geschmacks in sei -
ner sonst mehr dem Wirkungsvollen zugeueig -
ten Vortragsfolge . Denn dazu gehört doch
wohl auch Tfchaikowfkns O-Dur -Violinkonzert ,
obwohl die Virtuosität noch nicht so ganz als
Selbstzweck auftritt , wie später bei Paganini ,
Wieniawski und Sarasate . Er hatte damit
übrigens , dank seinem gesunden und biegsamen
Ton , dank seiner sauberen Passagentechnik
lnur die Flageoletts klingen nicht immer
rein ! ) und vor allem dank einer sehr be -
schwingten temperamentdurchwehten Wieder -
gäbe , einen akzentuierten Sondererfolg . Seine
gut ausgearbeitete und klar gegliederte Ge-
famtleistnng unterstützte am Flügel aufmerk -
sam und stilsicher Hildegard Knopf . H . Sch.

Die reichsdeutsche Erstausführung des „Saar -
Tedenms " von Prof . Josef Mehner ist im Rah -
men des Hauptgottesdienstes am Ostersonntag
in der Heidelberger Iesnitenkirche vorgesehen .
Die Uraufführung dieses jüngsten Werkes des
auch als Komponist rühmlichst bekannten Salz -
burger Domkapellmeisters fand am 13. Januar
bei der Inthronisation des neuen Erzbischofs
statt . Da diese Aufführung mit dem Tag der
Saarabstimmung zusammenfiel , hat das Chor -
werk den Namen „Saar -Tedenm " erhalten .
Das Werk fand bei seiner Aufführung vor
etwa 8000 Menschen glänzende Ausnahme . Die
Heidelberger Aufführung unter Leitung von
Musikdirektor Bundschuh wurde dem Kirchen-
chor „Cacilia " vom Komponisten selbst über -
tragen .

In de« Priisidialrat der Reichsm «sikkammer
wurden von Reichsminister Dr . Goebbels
berufen : Generalmusikdirektor Hermann
Stange (Berlin ) und Hugo Rasch (Berlin ) ,
stellvertretender Vorsitzender des Bernssstan -
des der deutschen Komponisten .

engen Kontaktes in bezug auf die weitere Ent -
wickluug der politischen Lage in Europa .

Diese amtliche Mitteilung zeigt , dah der rein
informatorische Charakter der Besprechungen
äuherst streng gewahrt worden ist . und dah
hier keinerlei Entscheidungen gefallen und keine
Beschlüsse gefaßt worden sind .

Man darf die Mitteilung als Ansdruck da-
sür anssasse» , dah dieablehnendeEi «,
stell « ng der polnische » Regie ,
r « n g gegenüber dem bisherige « Ostpakt ,
Projekt « « verändert geblieben ist, « « d daß
Ede« die Gründe sür die polnische Haltung
eingehend auseinandergesetzt worden siud.

Darüber hinaus kann nach den hiesigen In -
sormationen angenommen werben , daß Polen
sich bereit erklärt hat , an einer Friedensorgani -
sation teilzunehmen , sofern ihr die Fehler nicht
anhaften , die Polen eine Zustimmung zu dem
bisherigen Ostpaktentwurf unmöglich gemacht
haben . Wie man hört , hat Minister Beck in
einer ausführlichen Denkschrift die Stellung -
nähme der polnischen Regierung zur Frage
der Friedenssicherung dargestellt und diese
Denkschrift Eden überreicht .

Die französische Lustwaffe
Dreifach gröbere Bomben I Jagdflugzeuge

mit Geschütze «
X Paris . 2 . April .

Auf dem Kongreß des französischen Lust-
fchutzverbaudes erneuerte Luftfahrtminister
General Denain die Frage , ob die lebenswich -
tigen Zentren Frankreichs durch einen Luft »
angriff verwüstet werben würden , voransge -
setzt, baß alle Verteidigungsmittel kaltblütig
»nd entschlossen angewandet werden .

Neue Kredite erlaubten uns bereits biS
Ende dieses Jahres die Verwirklichung einer
Luftflotte , deren Programm anfänglich auf
drei Jahre vorgesehen gewesen sei . Der Ton -
neninhalt der französischen Bombenflugzeuge
werde auf das dreifache erhöht und der
Akticnsradius verdoppelt . Besondere Alarm -
und sonstige Warnunasmaßnahmen feien vor -
gesehen , und eine besondere ständige Ueber -
wachuugsstelle der Luft in Friedenszeiten ein -
gerichtet .

Die Tonnage ber Flugzeuge sei im Veraleich
zu 1933 um 40 v . H . gestiegen und der Aktions -
rabius um 500 auf 900 Kilometer erhöht wor¬
den . Die neuen Flugzeuggeschwader der Jagd -
slieaer wurden als einzige in ber Welt mit
einem motorgekuppelten Geschütz ausgerüstet
sein. Die Aufklärungsgefchwaöer würden zu
50 v . H . durch ausgezeichnete Zweisitzer erneuert
werden .

Frankreich werde auf jedes Bombardement
mit einem Bombardement anworten , auf jede
Feuersbrunst mit einer Feuersbrunst . Auf
dem Roden sei eine Reihe von Berteidiguugs -
Mitteln vorgesehen . In ganz Frankreich müsse
die Bevölkerung so organisiert werden , datz sie
ohne Entmutigung , ohne sich im Tempo der
Arbeit stören zu lassen und ohne unnütze Ver -
lnste unvermeidliche Luftangriffe im Verlaufe
eines Konfliktes hinnehme .

Iu Nordabessinie « soll weiter starke krie,
gerische Stimmnng herrschen . Im ganze «
Laude würden Trnppen versammelt . Frank »
reich habe M «»itionsse «dnngen sür Abesstnie«
in Djibnti angehalten , aber schließlich frei »
gegebe«. _____
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MAGGI 5 Sfippeft-cUe ecken?
Oelb ^toie Würfel — Mehr als 30 Sorten

ffraftfuppe mit Wurstscheiben . Für 4 Personen.
2 Würfel Maggi 's jsrastsöppe, ? paar Kochwürflchen , 1 ' /» Liter Dassen

Zwei Würfel Maggi 's Kraftsuppe mit 1 Tasse kaltem Wasser glattrühren , in I Liter
kochende« Wasser gießen, gut durchrühren und in 20 Minuten garkochen . - Sie
Würstchen in heißes Wasser tauchen , damit ste sich leicht enthäuten lassen, in dünne
LchMillMomu » aal» In to Suppe heiß werden laßen.

Wie Ich Zirkusmann wurde .
Abenteuerhift Im Zirkuszelt .
Von HERBERT STEINMANN

Copyright : Horn - Verlag
Berlin W . 35.

Zirluslarawane rollt durch die Stadt
„Los ! Aufstehen ! Reisetag ! kommt eine

Stimme wie aus weiter , weiter Ferne , kommt
näher und näher , jetzt ist sie dicht an meinem
Ohr und brüllt :

„Raus ! Aufstehen ! Reisetag !"
Ein triefend nasser Lappen fährt mir derb

über das Gesicht .
Ich fahre auf . Es ist noch stockdunkel drau -

ßen . Vor mir steht Bcbby . Ganz einfach Bob -
by . Wie er sonst heißt , dieser breitschultrige
junge Mann mit dem offenen gutmütigen Ge -
ficht und dem blonden korrekten Scheitel , das
weiß kein Mensch . Wir reden uns hier alle mit
dem Vornamen oder dem Spitznamen an .
Bobby ist mein Kamerad im Wohnwagen und
außerdem Sprechstallmeister . Das ist „der -
jenige , welcher " dem Publikum „die Ansage "
zu machen hat . Wenn eine besonders große
artistische Sensation anzukündigen ist , wenn es
gilt , Erklärungen zu irgend einer technischen
Nummer zu geben , wenn Kinder sich während
der Verstellung von ihren Plätzen entfernt
und verlaufen haben , wenn Pause ist . wenn
irgend ein unvorhergesehener Zwischenfall An -
tritt , immer ist eS der Sprechstallmeister , der sich
in seiner schmucken Uniform mit den glänzen -
den Fangfchnüren in die Manege stellen muß ,
um mit starker , wohlklingender Stimme in ver -
Kindlicher Form „anzusagen " . Außerdem gibt
er auch noch bei den Szenen , den sogenannten
„ Entrees " der Clowns und „dummen Auguste "
den dritten Sprecher ab und damit die Stich -
worte für die Witze der Spaßmacher und ihre
grotesken Handlungen .

Das war also in unserem Falle Bobby . der
allerdings in dieser grauen Morgenstunde in
einer schäbigen Uniformhose , einer schiefen
blauen Mütze und einem dicken Pullover unter
der Jacke mehr nach Straßenräuber als nach
einem eleganten Sprechstallmeister aussah .

Ich war inzwischen ebenfalls in die Klei -
dung gefahren und war schleunigst fertig . Ein
Schluck heißen Kaffees aus der Thermosflasche ,
die Bobby mir hinschob , und hinaus in die
Nacht , in die Nacht des Ausbruchs .

Aufbruch und Abreise des wandernden Nie -
senzirkuS ! Wenige Stunden vorher haben wir
noch gearbeitet , war das große Zelt noch e?-
füllt von Lichtern und Menschen , stand noch
die Zirkusstadt da mit ihrem scheinbaren Ge -
wirr von Wagen und Ställen , Baracken , Licht-
Maschinen , Autos —

Nun verschwindet das alles wie mit einem
Schlage . Jedes einzelne Mitglied dieser gro -
ßen Zirkusfamilie hat seine bestimmten Ver -
richtungen beim Abbau wie beim späteren Auf -
bau , ohne Ausnahmen . Ob der Artist oder
Bereiter , ob Ballettmädel oder Bürovorsteher ,
jeder hat seinen Platz , an dem er anpackt , und
jeder Gegenstand hat seinen Platz , von der
Beleuchtungsanlage bis zu der gewaltigen
Masse des Zeltes und bis zur allerletzten
rohen , hölzernen Stützplanke .

Bobby und ich stehen am sogenannten Stuhl -
wagen . Hier geht es ganz systematisch zu .
Jeder vom Personal bringt seine Portion
Stühle , die ihm mn vorneherein und ein für

allemal zur Betreuung zugeteilt ist . Am T
stimmungsort wird er dieselben Stühle bann
wieder ausladen , aufstellen , mit Polster und
Bezug versehen müssen .

Während wir sorgsam des Gestühl verpak -
ken , versinkt plötzlich wie durch Zauberhand ,
die Riesenmasse des Zeltes , verschwinden Ba -
racken und Ställe , fährt Wagenkolonne auf
Wagenkolonne davon hinaus in die Nacht
nach bestimmter Reihenfolge und genauem
Fahrplan .

Und überall taucht die Gestalt Direktor
Bings auf , seine Trillerpfeife schrillt gellend ,
und er schwingt richtungsweisend den Elefan -
tenhaken , der ihm als eine Art Kommando -
stab dient . Martens sehe ich nicht . Der hoch-
gewachsene Mann mit der flammenden Narbe
ist schrn längst voran nach der nächsten großen
Stadt . In einem Riesenauto fährt er eine
auserlesene Mannschaft und ganze Ballen
bunter Plakate riesige Kleistertöpfe und Pin -
fel mit . Das ist die „Klebekolonne "

, die immer
vorneweg sein mutz , damit die erstaunten Bür -
ger unserer wechselnden Ruhmesstätten unsere
Ankunft noch erfahren , ehe das Hauptkorps
überhaupt angekommnen sind .

Der große Platz , auf dem die Zirkusstadt
gestanden hat . ist unheimlich leer , kahl und
öde geworden . Nur der aufgewühlte Erdkreis
zeigt noch , wo das Riesenzelt für die Zu -
schauer stand . Zerfahren und zerstampft ist die
Erde von den Räderspuren , den Fährten der
Tiere , den vielen eiligen Schritten der Men -
schen

Wir aber rattern schrn in endlos scheinen -
der Kolonne an den letzten Häusern der Bor -
stadt vorüber . Die Landstraße nimmt die Ka -
rawane auf , diese moderne Arche Noah , die
daher kommt unter dem Knattern der Mo -
tore . dem Knallen der Peitschen , dem Brüllen
und Fauchen der Raubtiere . Das Licht unse -
rer Scheinwerfer durchdringt den Morgen -

L uropadienst
Der Taannasort lxr Drei Mächtekonferenz In Stresa

wird Schlob Norromeo auf der Ifola Bella lTchöne Insel ! im Laao Manaiore sein . Diese Wahl ist
durch Mussolini persönlich aetrossen worden . ,>ür die Verhandlungen dürfte der Musiksaal aewählt
werden , der neben dem soa . Thronsaal und dem Zimmer liegt , in dem Napoleon I . wohnte . Di «
Stadt wird in blauem und rotem Licht erstrahlen , womit man den Nationalsarben der au Gast ge¬
ladenen Nationen ein Kompliment machen will . Aus allen Gebäuden werden die Klaaaen der drei

Mächte wehen .

nebel , huscht über die hellen Häuser schlafen -
der Ortschaften , gleitet über Felder und Wie -
sen , auf denen der Morgentau glitzert , dringt
durch das Schwarz schweigender Wälder und
scheucht Wild auf . das mit jähem Herzklopfen
vcr diesem abenteuerlichen und doch so sehr
geordneten modernen Heerzug der Landstraße
flüchtet .

lFortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

^ WunheFkhteauf allerWelt̂Q 6
Ein ganzes Dorf wird verlegt

Die bei Magdeburg liegende Landgemeinde
Büddenstedt mit rd . 1000 Einwohnern soll dem -
nächst » m etwa 1000 Meter verlegt werden ,
weil der Boden , den die Gemeinde nmsatzt .
Kohle birgt , die abgebaut werden soll . Der
Durchführung dieser Abbaupläne steht Büd -
denstedt im Wege . Nach einem 15 -Jahresplan
wird der Ort buchstäblich Stück sür Stück ab -
gebrochen und entsprechend dem Tempo des
Abbruchs in einer Entfernung von einem
Kilometer östlich der jetzigen Lage neu aufge -
baut .
Ein Rindfleisch . Legat für Bedürftige

Wie aus Hamburg gemeldet wird , wurden
jetzt wieder in Neustadt in Holstein aus einem
Legat vom Jahre 1848 an Bedürftige 242 Pfd .
Rindfleisch verteilt . Im Jahre 1848 verkaufte
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Europadienst
J*it Windsor wirb zum KSniasiniiläum aeprobt

Ueberall In Snaland wird für die im Mai stattfindenden Festlichkeiten anläßlich des SSiähriaen Re -
kiernnaSinbiläumS des Könias Geora »erlistet . So werden auch die berühmten Windsor - Tchimmel . die
am Iubilämnstaae die Staatskarqsse ziehen werden , daran aewöhnt . dicht hinter einer Militärkapelle

ihre rrihiae und aleichmäßiae Gangart beizubehalten .

der Bürger Orts sein Anwesen an einen Gast
wirt und bestimmte , daß hundert Jahre hiu
durch alljährlich am Todestage des Vertäu
fers von dem Käufer bzw . seinen Erben 250
Pfund gutes Rindfleisch an Bedürftige zur
Verteilung , kommen sollen . Die Menge des
Fleisches wurde später aus irgend einem
Grunde auf 242 Pfund ermäßigt . Die Vertei -
luug erfolgt auch jetzt noch in jedem Jahr ! ver -
geblich versuchten die Besitzer durch Prczesse
die Aufhebung der Verpflichtung zu erreichen ,

Gesunde Finanzen der Stadt Hannover
Der reine Fehlbetrag im Haushaltsplan der

Stadt Hannover für 1935 war auf 5,4 Mill .
RM . veranschlagt ? er konnte jetzt nicht nur
auf etwa zwei Mill . RM . verringert werden ,
sondern daneben wurde der auf 7,8 Mill . RM .
sich beziffernde Fehlbetrag aus dem Jahre
1033 bis auf eine Restsumme von 2,0 Mill .
RM . ausgleichen . Für städtische Arbeitsbe¬
schaffung wurden 19 ^ Mill RM . in den
neuen Haushaltsplan eingesetzt . Die privaten
Pläne zur Errichtung von etwa 2000 ncnen
Wohnungen werben gefördert .

25 Todesopfer in Azhorod
Bei den weiteren Aufräumungsarbeiten an

der Brandstätte in Uzhorod (Karpathenruß -
land > wurden am Mittwochvormittag auf dem
Grunde des niedergebrannten Strohschobers
noch mehrere Leichen gefunden , die so stark
verkohlt waren , daß sie an der Luft in weiße
Asche zerfielen . Mehrere Leichenreste wurden
dicht nebeneinander gefunden , und ihre Lage
läßt darauf schließen , daß die Opfer neben -
einanderliegend im Schlaf von den Flammen
überrascht wurden . Bisher wurden 25 Leichen
geborgen .

Der Kampf um die Fünflinge
Der kanadische Staat hat jetzt eigens zum

Schutz der Fünflinge ein Gesetz herausgege -
ben , nach dem die Kinder zu Mündeln des
Königs von England erklärt werden . Auf diese
Weise ist jede Gefahr einer Ausbeutung zu
Sensationszwecken gebannt . Diese Bevormun -
dung ging den Eltern , zumal der Mutter , et -
was zu weit . Sie eilte in das Kindersanato -
rium , wo die fünf kleinen Mädchen unter ärzt -
licher Aufsicht sich befinden , und wollte jeden
Eingriff in ihre mütterlichen Rechte wenn
nötig mit Gewalt verhindern . Es zeigte sich
aber , daß das Gericht stärker war als die
Mutter . Auf Grund einer Verfügung mußte
Frau Dionne das Kinderfanatorium verlassen .
Das klänge grausam , wenn man nicht die
Hintergründe des neuen Gesetzes wüßte , das
ja erst notwendig wurde durch die leichtsinnige
Haltung der Eltern , die bekanntlich die Fünf -
linge zur Schaustellung verpachten wollten .

Kapitalverbrechen in Bayern
Drei Personen ermordet und beraubt

) : ( Regensbnrg . 3. April
Am Mittwochvormittag entdeckte man i»

Daberg nnweit von Furth im Wald i« einem
einsam gelegene » Anwesen ein schreckliches
Verbrechen . Die etwa 80jährige Fran , ihre
44jährige Tochter und der 18 Jahre alte Soh »
der Tochter wurden ermordet aufgefunde » .
Das Hans selbst war ansgeranbt und das
Vieh fortgetrieben . Das Verbrechen dürfte
schon am Sonntag verübt worden sei« .

Der Täter , der 26 Jahre alte Ludwig Weber ,
wurde in Mering bei Augsburg verhaftet . Er
hat ein umfassendes Geständnis abgelegt . Auch
die Braut des Täters wurde festgenommen .
Die geraubten Kühe hatte der Verbrecher in
Furth i . W . verkauft .

Ei » Raubmord i» Garmisch
München . 3. April

Am 1 . April abe nds wurde in einer Gar «
Mischer Pension eine Frau tot aufgefunden .
Es handelt sich um die 52 Jahre alte Ober -
schwester Katharina Peters aus Berlin , der
eine Reihe von Schmucksachen geranbt wurde .
Als Mörder wird ein angeblicher Jesko von
Szpingier , ein 18jähriger Bursche polnischer
Staatsangehörigkeit , gesucht . Einen der ge-
raubten Ringe hat er am Tage des Mordes
in München verkauft . An diesem Tage hatte
er sich in einer Kraftdroschke von Garmisch
nach München fahren lassen und dabei ben
Fahrer um den Lohn geprellt .

Amerikanischer Kreuzer torpediert
O San Pedro (Kalifornien ) , 3. April.

Der moderne amerikanische 10 000-Tonnen -
Kreuzer „Northampton " wurde bei Flotten -
schießübnngen in der Nähe der Insel San Cle -
mente von einem ungeladenen Torpedo getrof »
sen , als er eine Schießscheibe für sechs U -Boote
schleppte . Die Unterwasserplatten wurden be -
schädigt . Außerdem wurde ein Loch in die
Brennstoffbehälter gerissen . Die „Northamp -
ton " muß zur Ausbesserung ein Trcckendock
aufsuchen . — Der U - Bootstender „Cormoran "

lief in der Nähe von Newport auf . Ein
Küstenwachschiff ist zur Hilfeleistung ausge »
fahren .

Das Luftschiff »Graf Zeppelin " ist Dienstag -
abend 10.3» Uhr von seiner Berliner Fahrt
nach Friedrichshafen zurückgekehrt und trotz
des stark böigen Windes glatt gelandet .

Mittwochvormittag wurde der verewigte
Bischof Ludwig Maria Hugo von Mainz unter
gewaltiger Anteilnahme der Bevölkerung im
Mainzer Dom beigesetzt . Erzbischos Dr . Grö -
ber von Freiburg las das Pontifikalrequiem ,
Bischcs Dr . Sproll von Rottenburg gab in sei-
ner Trauerrede ein Lebensbild des dahinge -
schiedenen Oberhirten und feierte seine Ver -
dienste um Kirche und Vaterland .

Am Dienstag stürzte ein französisches Mili -
tärslugzeug bei Saint Anbin , südlich von
Paris , aus 200 Meter brennend ab . Der Flog -
zeugsiihrer verbrannte mit seiner Maschine .
Der Beobachter wurde beim Abspringen mit
dem Fallschirm , der sich nicht öffnete , lebens -
gefährlich verletzt .



Seite 4 Tägliche Beilage zum Karlsruher Tagblakt Donnerstag , ben 4. April 1335

Mut «md Schrifttum
Man soll das Bier nicht vor dem Kater

loben . Alter Spruch .

Bettina von Arnim
lZ« ihrem 150- Todestag am 4. April 1935.)

Von Hildegard Müller
So zwiespältig das Wesen der Romantike -

rin Bettina von Arnim war , so gegensätzlich
sind auch die Urteile über sie und ihre Werke .
Schleiermacher sagt , Gott sei besonders guter
Laune gewesen, als er Bettina erschuf, wäh -
rend Carrieres kritische Feststellung schon in
sich den Zwiespalt einschließt, der die Bettina -
Literatur überhaupt kennzeichnet : „Im Alter -
tum wäre sie wie Velleda verehrt und im
Mittelalter als Zauberin verbrannt worden ."

Bettina war die Tochter der schönen Maxi -
miliane Brentano , geborenen Laroche, der
Goethe in seiner Jugend eine starke Neigung
entgegenbrachte . Den Vater , einen Kaufmann
in Frankfurt von italienischer Herkunft , ver -
lor das Kind schon , als es zwölf Jahre alt
war . Die romanisch -germanische Mischung
ihres Blutes wird nicht wenig zur Gestaltung
ihres eigenartigen Wesens beigetragen haben .

In Goethes Wahlverwandtschaften gibt es
eine Gestalt , die Bettina beinahe aufs Haar
gleicht : Lneiane, Charlottens Tochter . Luciane
kommt wie ein Wirbelwind in das stille
Schloß gestürmt und ist immer dazu bereit ,
„durch ihre reizenden Zudringlichkeiten alles
in Unruhe zu versetzen." — „Sie wollte mit
allen nach Belieben umspringen , jeder war
in Gefahr , von ihr eine Neckerei oder einen
kleinen Hieb ertragen zu müssen, niemand
aber durste sich gegen sie dasselbe erlauben ."

Besser könnte man auch Bettinas Art in
langen Auseinandersetzungen nicht kennzeich-
nen . Wir würden ihr allerdings sehr Unrecht
tun , wenn wir es mit diesen Feststellungen
bewenden ließen . Sic geben ja vor allem die
Wirkung ihres Wesens auf Menschen wre
Goethe wieder , mit dessen maßvoller Kultur
der urwüchsige und etwas exzentrische Charak -
ter der „wunderlichen Heiligen " schlecht zu
vereinen war .

Auf ihren Bruder Clemens wirkte Bettina
ganz anders . Er drang eines Tages ernstlich
in sie, endlich vernünftig zu arbeiten . Bet -
tina lehnte ab und sprach in so hübschen' Bil -
dern über ihr Nichtkönnen , daß Clemens
meinte : „Ach, was brauchst du zu lernen ,
wenn du so lieb bist beim Nichtlernen ."

Sie selbst war sich der Eigenart ihres We-
sens wohl bewußt «nd unterstrich sie sogar .
Als die Großmutter Laroche ihr vorschlug , sich
mit Latein zu befassen, sagte sie : „Ich habe
ja nicht eine Vernunft , der ich folge , ich bin
ja ein elektrischer Funke , und ins Latein kann
ich nicht hineinfahren ." Sie war mit einer er -
staunlichen inneren Sehschärfe begabt und
hatte die Fähigkeit , das . was der Geist der
Natur ihr zuflüsterte in Worte zu kleiden,
die auf ein seltsames Durchdringen des Füh -
lens mit dem Denken und auf ein tiberhelles
Bewußtsein schließen lassen.

Ihre reiche Phantasie , die uns in ihren
Werken die schönsten Bilder hinterlassen hat ,
ging manchmal mit ihr durch. Es wurde ihr
schwer , in dem, was sie erdacht, die Grenze

zwischen Wirklichkeit und Traum zu halten .
Auf diese Eigenschaft ist wohl auch die teil -
weise vorliegende Unwahrheit des trotzdem
einzigartigen Buches „Briefwechsel Goethes
mit einem Kinde " zurückzuführen . Die Schön -
heit der Sprache und die Feinheit des Füh -
lens in diesem Werk werden immer einen
tiefen Eindruck hervorrufen .

Merkwürdig und wunderbar ist , daß dieses
geistvolle Menschenkind , obwohl ewig in einem
Traumland lebend , die vorbildlichste Gattin
«nd Mutter wnrde , ein Menschenkind , das als
junges Mädchen einmal die Worte prägte :
„Sehe ich mich um nach meiner Pflicht , so
freut mich 's sehr , daß sie sich aus dem Staube
macht vor mir , denn erwischt ich sie, ich würde
ihr den Hals nmdrehn ."

Wenn sie in ihren Werken ihre Seele auch
scheinbar ganz aufdeckte, so blieb ihr Heilig -
stes und Tiefstes , ihre Liebe zu Achim von
Arnim , der Mit - und Nachwelt doch verfchlof-
fen. Nur Arnim erzählt , wie er sich heimlich
mit Bettina habe trauen lassen, damit die an -
deren dieses Glück, das nur ihnen allein ge -
hörte , nicht durch laute Feste ans Licht zerren

konnten . Sicher wird Bettina den größeren
Teil dieser Idee für sich in Anspruch nehmen
können .

Immer war sie bereit , de« Armen »nd Be -
drängten zn helfen . So hat sie sich als reife
Frau für Gottfried Kinkel bei Friedrich Wil -
Helm IV . derart eingesetzt, daß sie sich dadurch
die königliche Gunst verscherzte . Bettinas
letztes großes Werk , ihm zugeeignet mit dem
Titel „Dies Buch gehört dem König " wirbelte
recht viel Staub auf und wurde , wie so vieles ,
was Bettina tat , sehr verschieden beurteilt .
Manche taten die darin aufgerollten sozialen
und politischen Probleme mit dem verächt -
lichen Bemerken ab , es sei nur „ein kribbe -
liger Ameisenhaufen "

, andere nannten es „die
Geistesbibel der Zukunft ."

Heute verehren wir Bettina als eine der
geistreichsten deutsche» Frauen , die von großen
Idealen beseelt war , und sehen in ihren Ta -
ten wie in ihren Werken immer das gute
Wollen . Daß ihr manches Vorhaben mißlang ?
Wer das verurteilen könnte , hätte noch nie
mit der eigenen menschlichen Unzulänglichkeit
Krieg geführt . Wer wäre so vollkommen ?

Die nordischen Felszeichnungen und die
germanische Religion / Ä *™

6ori "
Das lebhaftere Interesse , dem die Vor -

geschichte neuerdings begegnet , erklärt sich zum
guten Teil daraus , daß man glaubt , mit ihrer
Hilfe die Geschichte unseres Volkes , das uns
literarisch wohl doch erst im 4. vorchristlichen
Jahrhundert bezeugt ist , bis in die Bronze -
oder gar Steinzeit zurückverfolgen zu können .
Aber da germanisch zunächst eine Sprache be -
zeichnet,' und da Sprachen oft von anderen
Rassen oder Trägern anderer Kulturen über -
nommen worden sind, ist aus dem Vorkommen
der gleichen Rassen oder Kulturen schon vor
dem deutlichen Auftreten von Germanen noch
nicht aus solche als Vertreter einer Sprache
znrückzuschließen. Auch aus den bronzezeit -
lichen Felszeichnungen , die sich in Schweden ,
weniger in Norwegen , Dänemark und nur an
einer stelle in Norddeutschland bisher gesuu-
den haben und allerdings keinem ästhetischen
oder historiographischen , sondern einem reli -
giösen Interesse entstammen werden , darf nicht
ohne weiteres die „germanische Religion vor
3000 Jahxen " abgelesen werden . Ja , auch als
von Germanen übernommen ist die Religion
der Felszeichnnngen nur zu bezeichnen, wenn
sie wirklich mit der später nachweisbaren Re -
ligion jener übereinstimmt . Es fragt sich also,
ob das wirklich der Fall ist.

Die auf den Felszeichnungen als in einem
Schiff fahrend oder von einem Tier gezogen
dargestellten Scheiben und Räder werden
allerdings als Bilder der Sonne zu deuten
und ihre Einritzung in den Fels wird als
Mittel dafür aufzufassen sein, die von ihrer
Umherführnng erwarteten Wirkungen der be -
treffenden Gegend dauernd zuzuwenden . Daß
man nämlich mit einem Bild der Sonne Pro -
zessionen veranstaltete , erkennen wir wohl aus
dem berühmten , in Truudholm auf Seeland
gefundenen Gefährt , das eine von einem Pferd
gezogene Scheibe darstellt und selbst als Weih -
geschenk an die Sonne gedient haben wird ,
also deren göttliche Verehrung beweist . Auch

andere Gefährte , die ein Gefäß tragen oder
wenigstens ursprünglich trugen und schließlich
der in Strettweg in Steiermark gefundene
Wagen , aus dem eine weibliche Figur mit
einer Schale aus dem Kopf steht, stellten wohl
die Sonne dar . Aber wie sich dieser Wagen ,
der sich in einem Grab aus der Zeit um 500
v . Chr . gefunden hat und wohl selbst noch
älter war , nicht als germanisch erweisen läßt ,
so haben wir auch sonst bei unseren Vorfahren
keine Spuren von solchen Prozessionen mit
dem Bilde der Sonne oder von Geschenken
an sie.

Verehrung der Sonne überhaupt schreibt ja
zwar Cäsar unseren Vorfahren zu , während
Tacitus nur von einem einzelnen Germanen
berichtet , er habe die Sonne angesehen und
die übrigen Gestirne , als ob sie gegenwärtig
wären , gerufen und gefragt . Dagegen braucht
das Fest , das nach Prokopios die Bewohner
von Thüle beim Wiedererscheinen der Sonne
nach der Winternacht feierten , ihr nicht als
höherem Wesen gegolten zu haben , und der
eigentümliche Brauch , der in dem „Leben des
heiligen Barbatus " von den Langobarden be-
richtet ist, wurde von diesen kaum mehr in
seinem wohl ursprünglichen Sinn , d . h . als
religiöser Sonnenzauber aufgefaßt . Die in
dem einen Merseburger Zauberspruch er -
wähnte Sünna und die nordische Sol waren
augenscheinlich nur mythlogische Größen , und
wenn endlich in den Gesetzen Knuts und dem
Bußbuch Psendo -Egberts vor einer Verehrung
der Sonne gewarnt wird , so bezieht sich das ,
wie schon jene Notiz bei Cäsar , vielleicht nur
auf die Feier von Festen , die sich nach dem
Laufe der Sonne richtete . Ja selbst wenn
unsere Vorfahren die Sonne im eigentlichen
Sinne des Wortes verehrten , so konnten sie
diese Sitte , da sie ebenso ursprünglich bei
anderen Jndogermanen bestand , ans deren
sogenannter Urheimat , die mehr östlich gelegen
haben wird , mitgebracht habe».

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Das zusammenklappbare Paddelboot .
Auf der diesjährigen großen Wasser-
sportausstellung in Berlin hat ein von
einer deutschen Bootswerft herausge -
brachtes zusammenklappbares Holzboot
großes Interesse erregt . Es besteht aus
vier einzelnen schwimmfähigen Teilen ,
die zusammengeschraubt werden können .
Heck und Bug können bequem in die an -
deren Teile hineingelegt werden , und
das ganze wird dann zusammengeklappt .
Das Boot ist 4M Nieter lang , 88 Zen -
timeter breit und 24 Zentimeter hoch.
Es wiegt mit Zubehör 40 Kilo .

Andere Umzüge mit Schiffen und Schiffs -
wagen begegnen uns allerdings manchmal bei
den Germanen , ja vielleicht fand schon der
Umzug der Nerthns bei Tacitus , da ihr eigent -
liches Heiligtum auf einer Insel lag , mit
einem auf Räder gesetzten Schiff statt . Jeden -
falls hören wir in der Chronik von St . Trond
aus dem Jahre 1133 von einem unter Wider -
spruch der Geistlichkeit auf Rädern umher -
gezogenen Schiff nnd dann etwa 100 Jahre
später , bei Gelegenheit der Hochzeit JsabellaS
von England mit Kaiser Friedrich II ., von
Schiffswagen , die mit musizierenden Priestern
besetzt waren . Auch in Sebastian BrantS Nar -
renschiff werden wohl Schiffswagen voraus -
gesetzt , und ebenso erschienen solche bei Um -
zügen , namentlich zu Fastnacht , die schließlich
in unserem Rosenmontagszug fortleben . Aber
ebenso begegnen uns Prozessionen mit Schiffs »
wage » in Aegypten , Griechenland «nd sogar
Japan ? auch sie brauchen daher bei uns nicht
auf das besondere Vorbild der Religion der
Felszeichnungen zurückgeführt zu werden , ge-
schweige denn die sonstigen Prozessionen mit
Götterbildern , die erst recht weitverbreitet
waren und sind .

Auch unser Maibaum braucht nicht gerade
von den auf Schiffen oder Schiffsschlitten
stehenden Bäumen , die auf Felszeichnungen
erscheinen , abzustammen , sondern hat an dem
aus Phyrgien stammenden Attisseste : arbor
intrat und einem durch Lukian aus HierapoliS
in Syrien berichteten Gebrauch ein ähnlicheres
Analogon .

An menschengestaltigen Gottheiten könnten
zunächst die wohl schon von den Urindogerma -
nen verehrten göttlichen Zwillinge auf einem
bronzezeitlichen Rasiermesser aus Dänemark
tatsächlich dargestellt worden sein, während sie
oder ihre etwaigen Symbole auf Felszeich -
nungen nicht sicher zu erkennen sind , ebenso,
wenig der auf den gemeinindogermanifche «
Himmelsgott zurückgehende Tyr , der erst fpä-
ter im Norden bekannt gewordene Odin .
Freyr oder Thor . Auch ob die Hochzeit des
männlichen und weiblichen VegetationSgotteS
sowie die Tötung und Beweinung deS erste-
ren dargestellt sind , bleibt unsicher, und die
entsprechenden germanischen Gebräuchen kön-
nen wieder auf das indogermanische Urvolk
zurückgeführt werden .

Daß die Felszeichnungen also von Ger »
manen stammten oder auch nur für sie vor ,
bildlich gewesen wären ist bisher nicht er «
wiesen ? aber auch ohnedem ist die Vorgeschichte
gewiß wie in anderer so in religiöser Be -
ziehung interessant genug um eingehender alS
bisher studiert zu werden .

(„Forschungen und Fortschritte .^)

Technik der Woche
Kleinlebewesen im Dienste der Erdölbohrung

Bersnchsbohrnngen nach Erdöl sind immer
eine kostspielige Sache . Bleibt die Bohrung
erfolglos , so bedeutet das einen beträchtlichen
volkswirtschaftlichen Verlust . Es müssen also
vor jeder Probebohruna Anhaltspunkte ge-
schaffen werden , nach denen man das Oelvor -
kommen einigermaßen beurteilen kann . Hier
hat der Geologe das Wort , und insbesondere
die Wissenschaft der Versteinerungskunde . Es
hat sich herausgestellt , daß in einer großen
Reihe von Gesteinen die Fortpflanzungszellen
von Pflanzen in versteinertem Zustand zu sin-
den sind . Bestimmte Schichten enthalten dabei
immer die gleichen Zellenformen . Es wurde
nun erforscht, welche Formen von Mikrover -
steinerungen sich in den porösen Erdschichten
finden , in denen möglicherweise Erdöl vorkom -
men kann . Hat man bei einer Versuchsboh -
rung erst einmal in dem Bohrkern diese Zel -
lenart gesunden , dann wird man «nter allen
Umständen weiterarbeite « ? denn nun ist
durchaus die Möglichkeit gegeben , baß man
an dieser Stelle Erdöl findet .

Die gleiche Rolle wie bei Erdölbohrungen
spielen die Mikroversteinernngen im Kohlen -
bergba » . Dieser Zweig der Wissenschaft ist
vor allem dann am Platze , wenn es gilt , ein
bestimmtes Kohlenflöz wiederzufinden . Man
vergleicht jetzt einfach die Mikroorganismen des
neu erbohrten Flözes mit denen des verlöre -
nen und hat so einen sicheren Anhalt dafür ,
ob man das gleiche Flöz angetroffen hat .
Gleichzeitig ist zu erkennen , ob die Kohle einer
oberen , mittleren oder unteren Schicht ent -
stammt .

Es hat sich so in der Praxis der Lagerstätten -
sorschnng ein neuer wissenschaftlicher Zweig .

die „Mikropaläontologie " herausgebildet , des-
sen weitere Entwicklung vom Staat selbst ge-
fördert wird , da diese Wissenschaft für die Auf -
findung von Bodenschätzen außerordentlich be-
deutsam geworden ist . Bei der Geologischen
Landcsanstalt in Berlin wurde eine eigene
„Untersuchungsstelle für Mikropaläontologie "

geschaffen, in der besonders die Sporenformen
und Ansammlungen von Mikrosossilien unter -
sucht werden , die in den Kohle und Erdöl füh-
renden Schichten vorkommen . Gleichzeitig stellt
man die in den verschiedenen geologischen
Schichten vorkommenden Sondersormen der
Mikroorganismen fest und legt die Funde in
Tabellen nieder .

Im einzelnen geht die Arbeit so vor sich ,
daß die mit genauen Angaben des Fundortes
und der Bohrtiefe bezeichneten Bohrkerne zer -
kleinert , ausgewaschen und durch chemische Be -
Handlung und durch Kochen so lange bearbeitet
werde », bis die Mikroversteinerungen sich sä«-
berlich ablösen und unter das Mikroskop ge-
bracht werden können .

Der zweite Teil der Arbeit findet «uter dem
Mikroskop statt . Hier stellt man die Anzahl
und Art der Formen und den Umfang ihrer
Ansammlung fest . Den Fund vergleicht man
mit schon bekannten Formen und erhält so zu-
verlässige Anhaltspunkte für die geologische
Schicht, aus der die Gesteinsprobe entnommen
ist , und damit für die Aussicht, Erdöl zu sin-
den. Ebenso läßt sich die Übereinstimmung
der erbohrten Kohle mit anderen Flözen der
gleichen Gegend feststellen. Ist damit noch
nicht jede Jrrtnmsmöglichkeit gebannt , so ist
doch die Gefahr von Fehlbohrungen erheblich
gemindert .

Faltboote werden „gehoben"

Das erste Faltboothebewerk der Welt ist am
Main in der Nähe von Lichtenfels errichtet
worden , das ein possierliches Gegenstück zu

dem riesigen Schiffshebewerk in Niederfinow
bildet .

Das Faltboothebewerk , das hoffentlich nicht
das einzige bleiben wird , bedeutet für die
Faltbootfahrer einen wesentlichen Fortschritt .
Gerade in den letzten Jahren wurden die
deutschen Wasserstraßen vielfach in der Weise
ausgebaut , daß man zwar die Wasserkraft der
Wirtschaft dienstbar gemacht hat , aber die
armen Faltbootfahrer arg benachteiligt hat .
Es ist für ein vollbeladenes Boot immer eine
Aufgabe , über die Wehre unserer Wasserkraft¬
werke zu gelangen . Kleine Kahnschleusen , die
man in die Staumauern der Kraftwerke viel -
fach eingebaut hat , sind keine ideale Lösung .
Auch die schiefen Ebenen , über die die Boote
mit Hilfe von Bootswagen hinübergefahren
wurden , waren immer noch unbequem genug .
Die neue Lösung des Faltboothebewerks stellt
jedoch alle vorhergehenden Möglichkeiten in
den Schatten .

Beim Kraftwerk Hansen am Mai » muß eine
Gefällstufe von vier Meter überwunden wer -
den. Das Faltboot fährt zunächst in einen
Bootstrog , wo es zwischen Führnngsgeländern
eine vollkommen sichere Lage erhält . Dann
hebt ein 4,2 Meter langer Schwenkhebel den
gefüllten Trog mitsamt Boot in einer Minute
nach dem Oberwasser . Der Hebel wird dabei
von einem Elektromotor von nur 2,5 PS Lei¬
stung angetrieben . Die Motorkraft braucht
nicht größer zu sein, da ein Gegengewicht von
2300 Kg . die Last des Bootes fast wieder aus -
gleicht. Der Trog selbst kann weder kippen
noch schwanken, da er durch zwei Geradsüh -
rungsstangen stets in waagerechter Lage ge -
halten wird . Dieses kleinste Hebewerk Deutsch-
lands kann von einem Mann bedient werden .
Wahrscheinlich wird in der nächsten Zeit ein
Geldautomat angebracht werden , durch den die
Faltbootfahrer das Hebewerk selber in Tätig -
keit setzen können .

Die „Heulzonen "
Auch beim modernsten 8-Kreis -Superhet gibt

es Stellen in der Senderskala , die » iemals
rein und klar empfangen werden könne» , so-
viel Mühe man sich auch um sie gibt . Entweder
hört man ein Gebrumme oder ein Geheul «
oder eine » Doppelempfang . Keines von dreien
ist gerade angenehm . Aber es ist daran auch
heute nichts zu bessern. Es gibt nun einmal
eine ganze Reihe von Frequenzen , die doppelt
und mehrfach besetzt sind , weil es der Sender
zu viele sind. Eigentlich müßte zwischen den
einzelnen Frequenzen ein Abstand von neun
Kilohertz liegen ? denn unser Ohr kann 9000
Schwingungen in der Sekunde gerade noch
gut aufnehmen . Die kleinsten Sender konnte
man in dem Bereich 1500 bis 1339 Kilohertz
unterbringen , wobei man immer mehreren die
gleiche Frequenz geben konnte , da sie sich doch
nicht stören würden . Bei stärkeren Sendern
ließ sich diese Maßnahme nur dann anwenden ,
wenn sie 2000 und mehr Kilometer voneinan -
der entfernt liegen . So bekam zum Beispiel
Riga die gleiche Frequenz wie Grenoble zu-
gewiesen ? und zum mindesten die Hörer in
der Umgebung von Riga können jetzt Gre -
noble einwandfrei ansschalten . Für die De »t»
fchen , die gerade in der Mitte zwischen de»
beiden Sendern liegen , ist die Angelegenheit
nämlich noch lauge nicht erledigt . Das ist
innerhalb des Deutschen Reiches wieder sehr
unterschiedlich . Bleiben wir bei diesem Fall
Riga —Grenoble , so wird ein Königsberger
vermutlich viel weniger unter dieser „Doppel -
besetzung" zu leiden haben als vielleicht ein
Berliner .

Da es sich bei solchen „Heulzonen " aber stets
nur um wenige Sender handelt , sollte man
klugerweise über diese Stellen in der Skala
hinweggehen , da man vom Ort des Empsän -
gers aus nichts gegen dieses Aergernis unter »
nehmen kann.
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Aus der Landeshauptstadt
In Prosa übersetzte Poesie

Die Einmaligkeit eines lyrisch Überzucker -
ten deutschen Frühlings ist weltbekannt und
geschätzt . Einmal nur im Jahr hat der Him -
mel diese freudige Bläue , jagen an ihm weiße
Wolken farbig dahin . Einmal nur gießen die
milden Lüfte , die perlmutternen Abende mit
ihren blitzenden Lichtern diese wunderbare
Unruhe ins Blut .

Einmalig ist es aber auch , wenn ringS um
« ns menschliche Wesen , anstatt sich in diesen
ultravioletten Sonnenstrahlen sanft ermatten
zu lassen , die zarte Poesie des Lenzes mit gro -
ben realistischen Mitteln dramatisieren . Die
gefühlvolle Poesie des Frühlings verwandelt
sich nämlich unter dem Gesichtswinkel des Um -
zugS ober des ebenso gewaltigen O st e r -
putzes bei unfern Hausfrauen in die nicht
minder gefühlvolle Prosa der Generalreini -
gung . Wasserleitungen rauschen seit Tagen
mit heimtückischem Unterton unendliche Rein -
lichkeitshymnen , Staubsauger fressen ben
Staub mit denkbar größtem Appetit und fana -
tifchfter Lust , in Hohler Monotonie ein schauer -
liches Lied singend .

Und wenn sich eine Frau in vollem „Kriegs -
schmuck"

, ein weißes Tuch um den Kops , Was -
fereimer und Leder in den Händen , eine
Chemikalie mit aufreizendem Namen nnter
dem Arm geklemmt , auf ein halberblindetes
wehrlose » Fensterchen stürzt , gleicht sie, die
Scheiben bearbeitend , in ihrer Vielarmigkeit
einem jener indischen Götzenbilder , die uns im
Kino oft so jäh erschrecken . Die wackligsten
Stühle , die unbeachtetsten Bilder , die friedlich -
sten , massivsten Bettgestelle werden von einem
Taumel erfaßt und tanzen spukhaft wilde
Kriegstänze nach dem Takt der Maschinen -
gewehre , die anf Wirtfchaftsbalkonen und im
Garten knattern . Derjenige , der von diesem
deutschen Frühling der reinigungsbesessenen
Hausfrau keine Ahnung hat , wird hinter die -
sen „ Maschinengewehren " kaum Ausklopfer
vermutet haben , die auf rotes Barchent wü -
tend herabsausen . Solch einem Ansklovser ist
vom Reinigungsteufel unheimliche Macht über
alle Weiblichkeit verliehen .

Selbst in den reizvollsten und klügsten Da -
men erwachen gewaltsam Scheuerfrauen -
instinkte . Und der Schlag eines einzigen Aus -
klopfers vermag wie ein Signal auf
ganze Häuserblocks zu wirken , die bis
dahin verschont geblieben waren vom Furor
des Fensterputzes .

Für den männlichen Haushaltungsvorstand
aber ist es der Wahrung seiner Autorität sör -
derlicher . wenn er in diesen Tagen und bei
diesem schönen Wetter draußen seine Den -
kerstirne in Röllchen legt nnd seine Medita -
tionen in der Natur abhält . E . B .

Karlsruhe im April
Die zunehmenden Tage des Frühlings brin -

gen dem kulturellen und gesellschaftlichen Le -
ben der Landeshauptstadt wertvolle Auftriebe .
Eine Fülle von Veranstaltungen jeglicher Art
zeigt der Veranstaltungskalender für den Mo -
nat April an .

Außer den Ausstellungen „Die Familie in
Geschichte , Wappen und Bild " in der Badischen
Landesgewerbehalle und „Die Familie in Ma -
lerei . Plastik nnd Graphik " im Orangerie -
gebäude in der Zeit vom 17 . April bis Pfing¬
sten verdient die Ausstellung der Professoren
der Badischen Hochschule der bildenden Künste
im Badischen Kunstverein allseitige Beachtung .
Das Musikleben der Stadt zeigt eine erstaun -
liche Vielseitigkeit . Die Parsifalausführungen
des Badischen Staatstheaters am Karfreitag
und Ostersonntag seien besonders hervor -
gehoben . Tie Faustrezitationen des genialen
Vortragskünstlers Dr . Wüllner am 8 . April
stehen heute schon im Mittelpunkt regsten In -
teresses . Durch den Lieder - und Duettenabend
von Margaretha v . Reischach -Scheffel sSopran )
und Thorkild Noval von der Staatsoper Ber -
lin (Tenor ) am 5 . April im Mnnzsaal , und
durch den 5 . Beethovenabend des Wendling -
quartetts am 10. April im Eintrachtsaal erfährt
das Musikleben der Landeshauptstadt eine
wertvolle Bereicherung . Mit der Aufführung
des Tanzfestspielwerkes „Klänge und Gesichte "

der Tanzgruppe Günther , München , am 7. April
im Studentenhaussaal vervollständigt sich das
Programm der Karlsruher Veranstaltungen
in diesem Monat .

Fest der deutschen Schule
am 22 . September

Der Volksbund für das Deutschtum im Aus -
lande wird auch in diesem Jahre das Fest der
deutschen Schule — Tag des deutschen Volks -
tums im großen Nahmen durchführen . Der
Veranstaltung liegt der Gedanke zugrunde , an
einem Tage die Aufmerksamkeit der gesamten
Bevölkerung auf die 80 Millionen Volksgenos¬
sen im Auslande hinzulenken , dort einen schwe-
ren Kamps um die Behauptung ihres Volks -
tums zu führen haben . Der Tag des deutschen
Volkstums ist auf den 22. September anbe¬
raumt .

llmtauschfrist
für Einkommensteuermarken

bis gg. April verlängert
Der Reichsfinanzminister hat die Verord -

nung über die Zurückziehung von Einkommen -
steuermarken vom 18 . Dezember 1334 dahin ge-
ändert , daß die ungebrauchten und nicht mehr
verwendbaren Einkommensteuermarken noch
bis zum 30. April bei einem Finanzamt zwecks

Erstattung des Betrages gleichzeitig mit dem
Erstattungsantrag eingereicht werden können .
Die Frist sollte Nach der ursprünglichen Ver -
ordnung schon am 31 . März ablausen . Soweit
Anträge nach dem 80. April gestellt werben ,
findet eine Erstattung nicht mehr statt .

Das Gespräch zwischen Leni Riefenstahl und
Reichsseudeleiter Hadamovfky am 27. März im

Deutschlandsender über den Film deS Reichs -
parteitages „Triumph des Willens " wird mit
Rücksicht auf die Uraufführungen deS gewal¬
tigen FilmwerkeS in allen Städten Deutsch -
lauds von den deutschen Reichssendern wieder -
holt . Am 4 . April geht das Gespräch über die
Reichssender Frankfurt um 18.30, Königsberg
um 10 Uhr . Breslau u . Leipzig um 10 .30 Uhr .
München 22.15 und Hamburg 22.30 Uhr .

Karlsruhe in der Altersgliederung
der Bevölkerung

Oer Altersaufbau der Bevölkerung im Deutschen fteich / Wie groß ist der
Anteil der Personen im erwerbsfähigen Alter?

E . E . Mit dem Tage der Machtübernahme
des Staates durch den Nationalsozialismus
begann sofort ein systematischer Kamvf gegen
de« Geburtenrückgang . Wir alle wissen , daß
die Vergreifung des Deutschen Volkes in den
letzten Jahren immer größere Fortschritte ge -
macht hatte . Es gab bis vor einem Jahre in
Teutschland Städte , die regelmäßig einen
Sterbeüberschuß hatten . Durch das tatkräftige
Vorgehen der nationalsozialistischen Aufklä -
ruugspropaganda hat sich erfreulicherweise
jetzt wieder eine Geburtenzunahme ergeben .
Diese Geburtenzunahme spiegelt sich allerdings
in der soeben veröffentlichten Erhebung über
das Alter und ben Familienstand der Bevöl -
keruug des Deutschen Reichs noch nicht wieder .

Die im Rahmen der Volkszählung vom
16 . Juni 1033 veranstaltete Erhebung über die
Altersgliederung gibt jedoch sehr interessante
Aufschlüsse über den Anteil der Personen im
erwerbsfähigen Alter . Der Anteil der 14 - bis
65jährigen ist seit 1010 von 63 v . H . auf 70 v . H.
im Jahre 1983 gestiegen . Diese anteilsmäßige
Zunahme ergibt sich aus dem Rückgang der
Kinderzahl und auch aus der längeren Lebens -
zeit des Menschen . Bemerkbar machen sich in
dieser Hinsicht bei den Erwerbstätigen nun -
mehr auch die Geburtenaussälle während der
Kriegsjahre . Die Kriegsverluste wirken sich
heute hauptsächlich bei den 40- bis 60- jährigen
Männern ans .

Karlsruhes Einwohner « ach Altersgruppe «
Die Zahl der noch nicht Schulpflichtigen uu -

ter sechs Jahren ist infolge des Geburtenaus -
falls seit 1010 immer weniger geworden . Wenn
auch die Geburtenzunahme der letzten beiden

Jahre 1033 und 1034 bereits große Lücken auf -
füllte , so wird der Stand von 1010 noch lange
nicht erreicht . In der Stadt Karlsruhe gab es
1033 insgesamt 10 239 Kinder u« ter sechs Jahre .
Die Gruppe der Schulpflichtigen zwischen 6
und 14 Jahren weist insgesamt 18 427 Kinder
auf , während in der Gruppe der Fortbildnngs -
schulpflichtigen von 14 bis 18 Jahre insgesamt
0303 Jngendliche gezählt wnrden . Die erste
Altersgruppe umfaßt dann noch die 5G9 jun -
gen Männer und Franen im Alter vom 18.
bis zum 20. Lebensjahre .

Die zweite Altersgruppe umfaßt die Ein -
wohner unserer Stadt in den Altersgruppen
vom 20. bis 40. Lebensjahre . In der Gruppe
ist namentlich die Altersgruppe zwifch ? n dem
20. und 25. Lebensjahre bedeutungsvoll , weil
hierunter sich die künftigen Militärdicnstpslich -
tigeu befinden . Von den IS 134 Personen sind
7080 männlichen Geschlechts . Die weitere Al -
terstasfelung ergibt sich bann wie folgt :

23 bis 40 Jahre — 41 863,
40 bis 50 Jahre — 21740 ,
50 bis 65 Jahre — 27101 ,
über 65 Jahre = 9 496.

Die in den Altersgruppen von 25 bis zu 65
Jahren verzeichneten Personen machen durch -
weg die Erwerbsfähigen unserer Stadt aus ,
wobei allerdings die Frauen mit eingezählt
wurden . — Wenn man die Veränderungen
mit früheren Zählungen vergleicht , dann er -
hält man die Formel : mehr Erwachsene , aber
iveniger Kinder als früher . Wir wollen jedoch
hoffen , daß sich die durch ben Krieg gerissene
Lücke demnächst durch ben Geburtenüberschuß
wieder ausfüllt .

Heiratslust belebt die Wirtschaft
Vom kommenden Haushaltplan der Stadt

Der Haushaltplan ber Stadt Karlsruhe für
das bekanntlich am 1. April beginnende Wirt -
schastsjahr ist . wie wir erfahren haben , aufge -
stellt . Es handelt sich jetzt nur noch darum , ihn
zu „balancieren " . Immerhin dürfen wohl
einige Einzelhaushaltpläne schon als fest-
stehend angesehen werden , vor allem die , die
von der zwangsläufigen , d . h . durch Gesetz und
Verordnung vorgeschriebenen Teilnahme der
Gemeinde an der Erfüllung staatlicher und öf¬
fentlicher Ausgaben handeln .

Schlägt man diese Kapitel auf , so stößt man
zuerst auf den

Voranschlag des Standesamts ,

und dabei auf eine Erhöhung der persönlichen
Ausgaben , die wegen ihrer Begründung inter -
essieren dürften . Dem Standesamt hat vor al -
lem die Rassengesetzgebung einen erheblichen
Zuwachs an Arbeit gebracht lder Nachweis der
arischen Abstammung ist vor allem mit Hilfe
der Standesämter zu führen ) , und eine wei -
tere erhebliche Vermehrung ber Arbeit bedeu -
tet die Zuteilung der Abteilung für Ehestands -
darlehe « , die im Jahr 1033 34 der Hauptver -
waltung angegliedert war . Die Anträge wegen
Ehestandsdarlehen sind an das Standesamt zu
richten , das sie nach Prüfung aller vom Gesetz
verlangten Belege an das Finanzamt weiter -
zuleiten hat . Diese Einrichtung der Förderung
der Eheschließungen durch Ehestandsdarlehen
besteht bekanntlich seit August 1933 . In den
letzten 5 Monaten des Jahres 1933 gelangten
an das Standesamt 701 Anträge und im Jahre
1034 691 , zusammen bis jetzt 1482 . Von diesen
wurden . genehmigt 484 bzw . 556 , zusammen
also 1040.

' Die genehmigte Darlehenssumme
betrug rund 304 600 RM . bzw . 280 600 NM ., zu -
sammeu 585 000 RM . Im Gesamtdurchschnitt
aller genehmigten Anträge entfielen auf
ein Darlehen im Jahre 1033 : 620 RM ., 1034 :
505 RM . In diesem Zeitraum August 1983 bis
Ende 1934 wurden hier 2564 Ehen geschlossen .
Somit wurden für fast 60 Proz . aller neuen
Ehen Anträge auf Ehestandsdarlehen gestellt ,
und 40 Proz . erhielten wirklich ein Darlehen .

Nun ist es gewiß reizvoll , den Versuch der
Feststellung zu machen , ob und inwieweit diese
Ehestandsdarlehen das Seiraten auch wirklich
beeinflußt haben . Aufschluß hierüber geben die
Tabellen des Städtischen Statistischen Amtes ,
das alles , was auf dem Standesamt an „Ma -
terial " anfällt , nach wissenschastlich - statistischen
Gesichtspunkten für Reich , Staat und Stadt zu
verarbeiten hat .

Dessen Tabellen zeigten in der Tat ein ganz
erhebliches Ansteige « der Eheschließungen , seit¬
dem die Darlehen gewährt wurden . Für 1934
ergeben sich auf je 1000 Einwohner 11,82 Ehe -
schlietzungeu , d . i . soviel , wie sie in Karlsruhe
noch nie zu verzeichne » waren (auch hier von
den 3 Jahren 1019 bis 1021 abgesehen ) . Wäre
es bei dem Tiefstand vom Jahre 1932 geblie¬
ben , so wären in den Jahren 1933 und 1934
fast 900 Ehen weniger geschlossen worden . So
darf wohl als bewiesen gelten , daß die Ehe -
standsdarlehen in der Stadt Karlsruhe bis
jetzt ihren Zweck vollauf erfüllt haben .

Aus mancherlei Gründen wurde diese Art
von Ehesördernng geschaffen , nicht bloß bevöl -
kerungspolitische Absichten liegen ihr zugrunde .
Da ein Darlehen nur dann gewährt wird ,
wenn die künftige Ehefrau in einer bestimm -
ten Zeit vor Stellung des Antrags längere
Zeit in einem Arbeitsverhältnis gestanden hat
lab 1. Januar 1035 innerhalb der letzten zwei
Jahre vor Stellung des Antrages 9 Monate
lang ) , und wenn sie ihre Arbeit endgültig aus -
gibt , so sind auch in Karlsruhe durch die Ehe -
standsdarlehen viele Arbeitspläne für Arbeits -
lose freigemacht worden . So helfen sie also er -
heblich mit an der Beseitigung der Arbeits -
losigkeit .

Und eine weitere Folge :
S00 000 RM . zusätzlicher Ausstener ,

die sofort nach Gewährung umgesetzt werden ,
bedeuten für die Karlsruher Geschäftswelt eine
ganz erkleckliche Einnahme , zumal sie sich meist
auf Beschaffung von Hausrat und Wäsche kon -
zentrieren dürsten . Hier wirken sie erhöhend
auch auf die Steuerkraft solcher Geschästsin -
haber : allein durch die Umsatzsteuer fließen ,
rechnet man nur mit 2maligem Umsatz , miude -
stens 23 000 RM . wieder an den Steuerfiskus
zurück . So ist es also keineswegs „verlorenes
Geld "

, auch nicht vom Standpunkt des Steuer -
siskus aus betrachtet , baS das Reich in die Ehe -
standsdarlehen steckt . Wie wirtschaftlich anre -
gend die Vermehrung der Heiraten auf Handel
und Gewerbe wirkt , das wird sich vor allem
der Geschäftsmann selbst sagen können . Hinge -
wiesen sei hier nnr auf die unmittelbare Be >
» .buug , die das Baugewerbe erfährt . Wenn
Ehen geschlossen werden , sind Wohnungen
nötig , und reicht ber Vorrat an leerstehenden
Wohnungen nicht aus . so muß gebaut werden .
Eheschließungen und Wohnungsbau stehen in
unmittelbarer Wechselwirkung , und zwar soll
der Wohanngsban der Eheschließung voran -
gehen , damit der neugebildete Haushalt eine
Wohnung bereits vorfindet .

Tagung der Bühnenleiter
Baden -Pfalz

Im Badischen Staatstheater tagte am
Dienstag der Bezirksverbanb Baden - Pfalz
des deutschen Bühnenvereins in Anwesenheit
von Ministerialrat Pros . Dr . Asal unter dem
Vorsitz des Bezirksvrrsitzenden Intendant Dr .
Thür Himmighoffen , auf dessen Einladung die
Intendanten Grimm - Provence iBaden -Ba -
ben ) , Brandenburg «Mannheim ) . Kehm ( Frei -

bürg ) Dr . Schmiedhammer sKonstanz ) und
Hadwiger von der Psalzoper erschienen waren .

Ministerialrat Asal gab in umfassender
Weise die Beschlüsse und Anregungen der
kürzlich in Berlin stattgefundenen Bübnen -
Vereinstagung bekannt , woran sich eine lebhafte
nnd die jeweiligen örtlichen Verhältnisse auf -
klärende Aussprache anschloß , die die restlose
Übereinstimmung in allen berührten Fragen
ergab . Mit Worten des Dankes für das Er -
scheinen u . für das rege Interesse schloß Inten «
daut Dr . Himmighoffen die wichtige und auf -
schlußreiche Sitzung .

Zweite Etappe des Reichsberufs-
wettkampfes

Während die Wettkampfleitungen und Fach -
au ^ fchüsse noch fieberhaft tätig sind , die Lei -
stungen ber Vorentscheidung auszuwerten , sind
bereits die Zwischenentscheiduugskämpse in den
Gauen vorbereitet worden . Am Freitag , den
5. April , findet der praktische Wettkampf statt .
Am Samstag schließen sich der theoretische und
der sportliche Wettbewerb an . Letzterer wird
am Sonntag beendet . Die Teilnehmerzahlen
in den einzelnen Gauen schwanken zwischen
150 und 400 Jugendlichen . Zu Beginn der
Zwischenentscheidung am Freitagvormitiag
werben die Wettkämpfer dieser ersten Elite auf
einem großen Betriebsgelände zu einem ge-
scinsameu Appell zusammengerufen . An dieser
Veranstaltung werden die Vertreter des Staa -
tes und der Bewegung , der Deutschen Arbeits -
front und der Wirtschaftsorganisationen teil -
nehmen .

*
In einer Sitzung des Wettkampfausschusses

für den Reichsberusswettkampf wurden die
jungen Arbeitskameraden und -kameradinnen
festgestellt , die an der vom 4 . bis 7. April in
Karlsruhe stattfindenden Gauzwifcheneutfchei -
duug teilnehmen dürfen . Die Gauentscheidung
wird am 4. April mit einem Kamerad schasts -
abend der Wettkämpfer im Studeuteuhaus ein -
geleitet . Reichsftatthalter Robert Wagner wird
sich in verschiedenen Betrieben von der Schaf -
fensfreude der jungen Menschen überzeugen .
Der Sonntag wird mit einer schlichten Mar »
genseicr aus der Hochschulkampfbahn eingelei -
tet , an die sich die Sportwettkämpfe anschlie -
ßen . Von den rund 500 Arbeitskameraden und
- kameradinnen . dir an der Gauzwischenentschei -
dung in Karlsruhe teilnehmen , werden die 80
Besten ermittelt , die zur Reichsentscheidung in
Saarbrücken zugelassen sind . . .

Strafordnung für Studenten
Hörer uud studentische Bereinigungen an de»

deutschen Hochschule»
Der Reichsminister sür Wissenschaft . Erzie -

hung und Volksbildung hat eine Straford¬
nung für Studenten . Hörer und studentische
Vereinigungen an den deutschen Hochschulen
erlassen .

Folgende Strafen können verhängt werden :
Mündliche Verwarnung , schriftlicher Verweis ,
erforderlichenfalls nnter Androhung der Eni -
fernuna von der Hochschule , Nichtanrechnuug
des lausenden Semesters , Entfernung von der
Hochschule , verbunden mit Nichtanrechnung de ?
Semesters , dauernder Ausschluß vrm Stu -
dium an allen deutschen Hochschulen .

Eine Berufung ist nur zulässig , wenn aus
dauernden Ausschluß vom Studium erkannt
ist .

Gegen studentische Vereinigungen können
folgende Strafen verhängt werden : mündliche
Verwarnung , schriftlicher Verweis , erforder -
lichenfalls unter Androhung der Suspension ,
auf ein bis vier Semester dauerndes
Verbct . Das Verfahren richtet sich nach
den für Studenten und Hörer geltenden Vor -
schristen .

Bewerbungen für den Arbeitsdienst
Eine Anweisung deS ArbeitssiihrerS

Trotzdem die Einberufungen in ben Arbeits -
dienst zum 1 . April abgeschlossen sind , gehen
der Reichsleitung des Arbeitsdienstes aus allen
Bezirken des . Reichs noch täglich unzählige Be¬
werbungsschreiben von Jugendlichen mit der
Bitte um Einstellung zu . Insbesondere wen -
den sich die Jugendlichen , die ursprünglich für
den Arbeitsdienst vorgesehen waren , infolge
Überschreitung des Kontingents aber zurzeit
nicht mehr berücksichtigt werden können , mit
Eingaben an die Reichsleituug des Arbeits -
dienstes nnd an sonstige Behörden des Reiches .
Es ist nicht möglich , diese Schreiben einzeln z«
beantworten . Daher weist der Reichsarbeits »
führer im Einvernehmen mit dem Präsidenten
der Reichsanstalt diese Jugendlichen an , sich
unverzüglich mit ihrem zuständigen ArbeitöanU
in Verbindung zu setzen, das um Ihre ander »
weite Unterbringung nach Möglichkeit bemüht
sein wird . Die örtlich zuständigen Meldestelle »
des Arbeitsdienstes und die Arbeitsämter sind
bereit und in der Lage , jede gewünschte Aus .
kunst zu erteilen .
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ken um , einen Teil des Hauses zu einem Heim
für einzel stehende Männer jeglichen Alters
einzurichten . In ähnlicher Weise ist zurzeit
die Stadtmission vorgegangen , indem sie aus
dem ursprünglich für « in Lehrlingsheim er -
wordenen ,/Grünen Hof" ein Heim für allein -
stehende Frauen und ältere Ehepaare gemacht
hat , das ständig voll besetzt ist , ein Beweis ,
baß es einem Bedürfnis entspricht . Ein sol-
ches Bedürfnis dürfte auch für ein Männer -
heim bestehen. Selbstverständlich müßte dieses
von der Herberge und ihrem Betrieb unab -
hängig gehalten werden und behagliche Näume

Karlsruher Filme :

DRefi : Oberwacht
Ganz selten fühlt man sich von einem Film

so angesprochen , so ins Miterleben hereingezo -
gen , wie von diesem „Oberwachtmeister
Schwenke". Dies um so bemerkenswerter , da
die Handlung nicht auf historische Werte ge-
baut oder auf ideell programmatische Ziele
hingerichtet ist . Nein , hier steht der Alltag ,
die Pflicht , das Milieu , das Menschliche! Kom-
ponenten , die sogar im kriminalistischen Rah -
men hier eingeordnet , zu einem Kunstwerk
erster Ordnung zusammenklingen . Es wurde
mit großem Ernst gearbeitet , eine straff aus -
gerichtete Regie Carl Froelichs webt jedes

Der Schupo flirtet
Gustav Fröhlich und Sybille Schmitz in dem neuen
Earl -Froclich -Film der Europa „Oberwachtmeister
Schwenke " . Ein wannender Polizistensilm aus dem

alten Westen Berlins .

kleinste Erlebnispartikelchen am rechnen
Fleck wirkungsvoll ein . Die Spannung des
Kriminalistischen (ja , man zeigt sogar eine
Verbrecherjagd über Dächer !) wird ins Mensch-
liche , in die Erwartung der charakterlichen
Auslösung übertragen . Durch die Bestlei -
stnngen der darstellerischen Kräfte findet aber
erst die Idee des Films letzte bewegende Er -
füllung .

Die Titelrolle ist Gustav Fröhlich geradezu
auf <Bitte , nicht verwechseln mit dem Negis-
seur ) den Leib geschrieben. Wir sahen ihn in
den „Abenteuer eines jungen Herrn in Po -
len ". Das husarenhafte Abenteuer dort , ist hier
ins Soldatische gesteigert , seine Darstelluugs -
aufsafsung gereift . Wir begleiten ihn hier
durch den von Pflicht erfüllten Alltag eines
Berliner Schupo : in die Wachstube, in den
Straßendienst , und vor allem auf den Weg,
der ihn in die Berührung mit den drei

bieten . Der Preis wäre möglichst niedrig zu
halten , so daß auch gering Bemittelte davon
Gebrauch machen können. Der durch sein lang ,
jähriges Wirken als Hausvater der Mühlbur -
ger Herberge in weiten Kreisen bekannte und
ob seines biederen , wahrhaft christlichen We-
sens allgemein beliebte Althausvater Johann
Deschle, soll das Heim betreuen . Dem Unter -
nehmen wäre bester Erfolg zu wünschen.

Es wird nun daraus ankommen , ob der Ge-
danke Anklang findet und in die Tat umge -
setzt werden kann . Wir verweisen auf den
Anzeigeteil .
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Frauen und beinahe zum Scheitern bringt ,
wenn nicht die versöhnende Gestalt der kleinen
Blumenverkäuferin Marie den Mann retten
und ihn dem Beruf wiedergeben würde .
Marianne Hoppe stellt das Mädchen Marie
dar . Neben dem großen Erfolg in der „Jo -
lanthe ", nach dem leichten Abirren im
„Schwarzen Jäger Johanna " hat sie hier wie-
der in ihrem Stil und in ihrem einzig mög-
lichen schauspielerischen Ausdrucksvermögen
Fuß gefaßt , — und gründlich Fuß gefaßt ! Sie
ist ganz sehnsüchtiges und doch sachliches, be -
scheidenes und liebes „Kleines Mädchen " . Wie
rührt uns ihr verheulter Jammer im Kon-
zert , wie entzückt uns der kindlich-stnre laus
dem weiblichen Gefühl gegründete ) Bekennt -
nismnt zu dem inzwischen disqualifizierten
Beamten . Wie freuen wir uns an dem reinen
und so unproblematischen Gesicht , in dem nur
die Augen voll ungesagter Worten sind .
Dann aber Sybille Schmitz ! Sie setzt die
Linie ihrer Entwicklung über die „George
Sand " damals fort . Man wußte seinerzeit
schon , daß sie mehr versprach , als nur das
„aparte Gesicht ". Jetzt ist sie herangewachsen
zu einer Darstellerin eigentümlichen und Gro -
ßes versprechenden Gepräges . Ganz von in -
nen heraus ftu äußeren Allüren sein ein -
studiert ) schildert sie die Stütze Zuwade , die
verfangen ist in düsterer Vergangenheit , und
so durstig ist nach Freiheit , die sie voller
Gläubigkeit an dem Mann Schwenke sucht ,
sich an ihn klammert und dann doch die Schuld
erfüllen muß . Sybille Schmitz ist wohl mit
das Bleibendste , was wir aus dem Film
mitnehmen . Wir haben von ihr noch viel zu
erwarten . Prachtvoll spielt Walter Stein -
beck den devisenschiebenden Bankier Wenk-
stern hin , großartig Emmy Sonnemanu die
Mutter und Bankiersfrau , die mit herein -
verwickelt wird in die Angsttat ihres Mannes .
Eine unvergeßliche Kneipenwirtin , kalt , berech-
nend , ordinär und doch triebhaft gutmütig ,
schenkt uns Claire Fuchs . Ueberzeugeud er -
faßt Harald Paulsen den düsterverschatteten
Verbrecher Süßkind : Giftig , hinterlistig , skru-
pellos . Endlich noch Carl Dannemann (Ein
alter Bekannter von der „Jolanthe " !) , der
den Freund Schwenkes so schlicht und schön
und aus der Wirklichkeit geschnitten , wieder -
gibt .

Auf einen Nenner gebracht , „Schwenke" ist
ein Film schauspielerischer Sonderqualität ,
über denen die meisterhafte Regie Carl Froe -
lichs waltet . Das Drehbuch Frhr . v . « piegels
und R . A. Stemmles schafft die gediegenen
Voraussetzungen . Ebenso sind Szenen -
schnitt und Bildausfassung wohldurchdachte
Leistungen . Sehr fein hat man die Musik
verwandt , wie sie Beziehungen schafft zu
räumlich voneinander getrennten Szenen . Man
könnte noch Seiten über Seiten süllen von
den Geschehnissen, die sich hier in einer makel -
losen künstlerischen Form darbieten . Die
„Europa " schuf hier einen Film , der als
deutsche Spitzenleistung Weltgeltung verdiente .

— hei . —

Frühlingsboten in der Markthalle
Während draußen in der Natur der Winter

in Form von „Aprilwetter " ein letztes Nach -
Hutgefecht zu liefern scheint , leuchten in der
Markthalle immer eindrucksvoller die Sym -
bole des vordrängenden Lenzes .

Mehr und mehr verschwinden die Blumen
der winterlichen Treibhäuser und räumen den
Frühlingsboten in der Natur den Platz ein .
Das Auge wird erfreut von vielen , vielen
Stiefmütterchen , die fleißige Landleute
zu kleinen Sträußchen gebunden haben und
feilbieten . In ihrer Gesamtheit wirken diese
gelben und blauen , braunen und tiesdunklen
Farben licht und lebendig , insbesondere , wenn
sich zwischen sie die dottergelben Osternar -
zisfen mengen und die zarten Schlüssel -
b l ü m ch e n. Auch Anemonen , jene weiße
Frühlingssternchen , die dem zartgrünen Blät -
terteppich der noch winterkalten Wälder ent -
wachsen, künden in der Markthalle , daß es
Lenzeszeit ist . Es sind glücklicherweise nicht
allzuviel ? dieser reizenden Frühblütler , die
man dem Forste geraubt hat , weil die badische
Naturschutzverordnung diese Blumen vor
rauhen Rnpshänden schützt ! Wenn man den-
noch in kleinen Mengen die Lenzanemonen zu
Markt getragen hat , so geschah dies gewiß in
Unwissenheit dieser Verordnung seitens der
Händler .

Vielleicht das gleiche wäre über die W e i-
denkätzchen zu sagen . Trotz aller Mahnuu -
gen der Imker und Naturfreunde läßt man
ihnen nicht immer den nötigen Schutz zuteil
werden , und manche glauben , sich weiterhin
über die Schutzgesetze dieses ersten Honigbrotes
des Waldes hinwegsetzen und sie als Früh -
lingSboten in den Handel bringen zu müssen.
Märzveilchen und ein paar rosenrote
Blütenzweige heimischer Obstbäume vervoll -
ständigen die Farbensymphonie in der Halle
am alten Bahnhof . Dazwischen treten als
weitere Künder des neuen Lebens in der Na -
tur die ersten Frühgemüsesorten auf
den Plan : Lattichsnlate und Brnnnenkrefse ,
sowie der blutreinigende , gesunde und nur ein
wenig bittere Löwenzahnsalat eröffnen den
Reigen und werden in stattlichen Mengen an -
gefahren .

Uebertragnnq der Reden Görings , Goeb¬
bels und Försters aus Danzig . Der Deutsch -
landsender überträgt am Donnerstag , den 4.
April von 20 bis 21 Ubr über den Reichs -
sender Königsberg aus Danzig eine Kund -
gebung zur Danziaer Volkstagswahl . Es
spricht Ministerpräsident Hermann Göring .
Reichsminister Dr . Goebbels und Gauleiter
Forster sprechen am Samstag , den 6. April
van 18 bis 20 Uhr in Danzig auf einer
Kundgebung zur Dauziger Bolkstagswahl .
Die Reden werden vom Deutschlandsender
und Reichssender Königsberg übertragen.

Revision im Vögtle-prozeß
Die Verteidigung hat gegen das Urteil der

Karlsruher Strafkammer , das gegen die Ehe -
irgu Berta Bögtle aus Grötzingen auf vier
Jahre Gefängnis und gegen den Ehemann
Philipp Vögtle ans ein Jahr acht Monate Ge-
sängnis erkannte . Revision beim Reichsgericht
eingelegt .

Eier, die einen anlachen
Welche Hausfrau hätte sich nicht schon über

die blitzsauberen Eier mit dem Dentfchstempel
gefreut . sLadenschild: G l , Vollfrische Eier .)
Es ist ein großer Irrtum , zu glauben , daß
Schmutz an der Schale etwa ein Zeichen bewn -
derer Frische wäre . Er hastet auch nach 6 Wo-
chen noch daran . Auch das Innere des Eies
wirb von dem Schmutz beeinflußt . Die Schale
hat viele tausend Poren , dnrch die Fäulnis -
keime und Kot eindringen können . Deswegen
wird in den Kennzeichnungsstellen darauf ge -
achtet, daß nur blitzsaubere Eier den Deutsch-
stempel bekommen . Sie dürfen auch nicht ge -
waschen sein , weil durch das Waschen eiu fei-
nes Schutzhäutchen aus der Oberfläche der
Schale zerstört wird und das Ei auf diese
Weise rascher verdirbt .

Das deutschgestempelte Ei hat nicht nur sein
ehrliches Gewicht auf der Schale , seine ehr-
liche Güteangabe auf dem Schild im Laden ,
sondern es ist auch ungewaschen und blitzsauber
und enthält keine Fäulnis - und Krankheits -
keime.

Herberge zur Heimat
wird Heim für alleinstehende Männer

Zu den Liebeswerken der Inneren Mission ,
zu deren Gunsten mit Genehmigung der Reichs -
regierung in der Zeit vom 8. bis 14 . April eine
Haus - und Straßensammluug stattfinden wird ,
gehört auch die Herberge zur Heimat in Karls -
ruhe -Mühlburg . Gegründet im Jahre 1870,
kurz vor Ausbruch des deutsch - französischen
Krieges , hat sie nun schon lange Jahre unter
Leitung tüchtiger Hausväter im Segen ge -
wirkt . Ursprünglich und viele Jahrzehnte in
dem für diesen Zweck gekauften Haus , Adler -
straße 23, in dem in beschränktem Umfang auch
ein Hospiz für besser gestellte Gäste betrieben
wurde , untergebracht , befindet sich die Herberge
heute in dem im Jahre 1897 erbauten Haufe
in der Hardtstraste Nr . 30 in Mühlburg .

Nach dem großen Kriege fanden in der Her -
berge nicht nur eigentliche Wanderer , sondern
auch ständig hier beschäftigte Arbeiter und ins -
besondere vom städtischen Fürsorgeamt zuge-
wiesene Fürsorgebedürftige , Obdach- und an-
dere Arbeitslose Unterkunft . Das Haus war
dabei meist voll besetzt . Heute sind nur noch
etwa ein Drittel der Betten belegt . Die Ur -
fache liegt hauptsächlich in dem starken Rück-
gang der Arbeitslosigkeit . Beschäftigung der
jüngeren Männer in den Arbeitsdienstlagern
und auch in der mit Genugtuung zu begrüßen -
den Bekämpfung des Bettierunwesens .

Auf eine wesentliche Vermehrung der Be -
sncherzahl wird , so wie die Verhältnisse liegen ,
in naher Zukunft kaum zu rechne« sein . Des -
halb geht der Verein Herberge «ur Heimat ,
wie man hört, mit dem gewiß richtigen Gedan.

Gau - Fechtmeisterschasten in Oegen
und Dameu -Florett in Mannheim

Dem TV . 46 Mannheim wurde vom Fach-
amt Fechten die Durchführung der diesjährigen
Gaufechtmeisterschaften in Degen und Damen -
Florett am 6. und 7. April übertragen . Nach-
dem in allen Bezirken die Ausscheiduugs -
kämpfe hierfür ausgetragen wurden , stehen die
Teilnahmeberechtigten überall fest . Neben der
bestehenden Gausonderklasse haben sich in allen
Bezirken eine ganze Anzahl aussichtsreiche
Fechter und Fechterinnen die Teiluahmeberech -
tigung erworben , so daß in jeder Beziehung
mit einem ausgezeichneten Meldeergebnis ge-
rechnet werden kann .

Deutscher Volkssportverein e .V.
Am vergangenen Sonntag veranstaltete der

Deutsche Volkssportverein e . V . Karlsruhe auf
dem Robert -Roth -Platz Eutscheidungskämpse
innerhalb seiner Schwerathletikabteilung . Die
Kämpfe , die trotz denkbar schlechtester Witte¬
rung sich abwickelten , zeitigten Resultate , die
als durchaus gut zu bezeichnen sind , besonders
im Hinblick darauf , daß es sich bei den Teil -
nehmern fast allgemein um junge Sportler
handelt , die noch eine große Entwicklungsfähig -
keit besitzen .

Die Gesamtbestleistung erzielte Abteiluugs -
leiter Hennig mit 406 Punkten . Als weitere
Resultate wären noch hervorzuheben : Gewicht-
heben sleichte Klasse) 1. Weick . Gewichtheben
( schwere Klasse) 1 . Döring , 2. Hennig . Rasen -
kraftfport (Dreikampf ) Leichte Klasse 1. Schenk :
mittl . und schwere Klasse 1 . Hennig . Volks -
tümlicher Mehrkampf (Vierkampf ) 1 . Hennig
17g Punkte : 2. Hinberberger 155 Punkte :
3. Weick 152 Punkte .

Nach den Kämpfen wurden die ersten Sieger
mit vom Verein gestifteten silbernen Pokalen
ausgezeichnet , wahrend die Hälfte der Teilneh -
mer Diplome nach Hanfe nehmen konnte . Den
Beschluß der als gutgelungen zu bezeichnenden
Veranstaltung bildete ein Kameradschistsabend .

Mitteilungen des Dad . Staatstheaters
Heute . Donnerstag . 20 Uhr . wird in der Neu -

ittUctttetuua von Erik Wildhaae » Mozart » Over

„Figaros Hochzeit " unter der Leitung von General -
Musikdirektor Klaus Nettstraeter wiederholt . Mor -
aen . Freitag . erscheint nach achtiähriaer Pause , in
vollständig neuer Inszenierung . Guisevve Verdis
Oper „La Traoiata " wieder im Spielplan der Bad .
Staatsover . Das Werk wird von Erik Wildhagen
neu inszeniert und steht unter der musikalischen
Leitung von Joseph Keilbert . In den Haupt -
Partien sinaen Mary Esselsaroth lVioletta ) . Wil -
Helm Nentwig (Alfred ) und Fritz Harlan (Ger -
mont ) . Die Bühnenbilder sind nach Entwürfen von
Heinz Gerhard Zircher aestellt . die Kostüme stam -
men von Margarete Stellender ».

Veranstaltungen
Lieder - und Dncttenabend . Ein musikalisches und

aesellschastliches Erciams wird der kommende Frei -
tag . der 5. April , bringen . Die Enkelin Viktor
von Scheffels . Margaretha von Reischach -Scheffel ,
wird zum ersten Male als Konzertsängerin 18 Uhr
im Munz -Saal ) vor die Oessentlichkeit treten . Ein
Studiengenosse der Künstlerin , der Däne Thorkild
Noval . Tenor der Berliner Staatsover , wurde für
die Mitwirkung aewonnen . Den Klamervart hat
unsere vortreffliche Konzertpianistin . Kitt » von
Teufsel . übernommen . Der Konzertdirektion Kurt
Neuseldt wurde die Vorbereituna übertragen .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg,Baden und Hohenzollern bis Donnerstagabend :

Unbeständig , kühl, nur vereinzelte Nieder -
schlüge , Nachtfrostgefahr .

Wetterdienst deS Frankfurter UniversitStS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetter für Freitag : Fortdauer der Wechsel-
haften , zu Niederschlagsschauern neigenden , für
die Jahreszeit zu kalten Witterung .

« hetn-WasferstSnde. morgen? 6 Uhr
Rheinselden . 3. April : 288 cm : 2. April : 280 cm .
Breisach . 8 . April : 149 cm : 2 . April : 151 cm .
Kehl . 8. April : 200 cm ; 2. April : 256 cm .
Maxau . S. April : 402 cm : S. April : 40g cm . mittags

12 Uhr : 407 cm . abends 0 Uhr : 406 cm .
Mannheim . 8. April : 814 cm : 2. April : 822 cm .
Caub . 3. April : 319 cm : 2. April : 219 e» .

Karlsruher Vezirlsrat
Der Bezirksratssitzung vom vergangenen

Dienstag lagen eine Reihe Wirtschaftsgesuche
vor , von denen folgende geuehmigt wurden :
in Karlsruhe : Albert Moritz Büttner , Stadt -
gartenrestaurant , Festhalle , Schwarz 'valdhaus
und Konzerthaus , Erwin Fischer , „Zum Zäh -
ringer Löwen "

, Löwenstr . 23, Karl Johann
Bauer „Zum Kühlen Grund "

, Winterstr . 37.
Landespropagandastelle des Basischen Wein¬
baues G . m. b . H ., „Winzerhaus "

, Nowack-
anlage 1, Emil Häuf „Zum wilden Mann ".
Kaiserstr - 45 , Katharina König Witwe , „Zum
Zähringer Löwen ". Fasanenstr . 11 . Amalie
Wächter Witwe , „Zur Deutschen Eiche "

, Augar -
tenstr . 60, Anna Nagel Witwe . „Zum Alpen -
Horn"

, Wilhelmstr . 69, Frida Heinemann Wit -
we . Tageskaffee , Adlerstr . 3 , Elisabeth Baier
Witwe , Konditoreikaifee . Kaiserstr . 76. Bei den
fünf letzten Punkten bandelt es sich um Stell -
Vertretererlaubnis . Weiter wurden genehmigt
die Wirtschastsgewche des Willi Nagel in Dur -
lach -Aue zum Betrieb der Wirtschaft „Zum
Strauß "

. Waldhornstr . 14, Sofie Goos in Dur -
lach . .Zum Lamm "

, Lammstr . 1 , Gottlob Kern
in Wöschbach „Zum Schwanen " , Alfons Wein -
gärtner in Wöschbach „Zum grünen Laub "

. Gu -
stav Wilhelm Koch in Jöhlinaen „Zum arünen
Baum "

. Hugo Stober in Spöck „Zum Hirsch",
Heinrich Knebel in Linkenheim . .Zum grünen
Baum " . Das Gesuch des Otto Hofheinz zum
Betrieb der Schankwirtschaft „Zum Krokodil ",
Waldstr . 63, wurde mangels Bedürfnisses abqe-
lehnt. Den Anträgen auf Entziehung der Er¬
laubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft
„Zum Drachen "

, Karl - Wilhelm -Str . 10, für
Leopold Sackmann , und Karl Fischer „Zum
Zähringer Löwen "

, Löwenstr . 23, wurde statt -
gegeben.

Zum Kleinbandel mit Flaschenbier wurden
zugelassen : Wilbelm Steimel , Gerwigstr . 33,
Philivp Wolfs , Bäcker . Zähringerstr . 52, erhielt
die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen ,
ferner wurde ein Baugesuch des Stäbt . Gas -
und Wasserwerks in Durlach genehmigt .

Als Verwaltungsgericht hatte sich der Be -
zirksrat mit sechs Klagen wegen Fürsorgeauf -
Wendungen und Kostenersatz verschiedener Für -
sorgeverbände zu befassen, die teils ibgewiesen ,
teils abgesetzt wurden . In einem Falle wurde
zugunsten des Klägers entschieden.

In nichtöffentlicher Sitzung befaßte sich der
Bezirksrat mit der Abhaltung von Tanzbelu -
stigungen im Landbezirk Karlsruhe . Es soll
hinsichtlich der Genehmigung für öffentliche
Tanzunterhaltungen großzügiger verfahren
werden , ferner wurde noch die Neubesetzung
einer Feuerhausstelle im früheren Amtsbezirk
Durlach vorgenommen .

lMundfunk -Sendefolge
Donnerstag , i . April

Reichssender Stuttgart i
8.85 Frauenfunk — 10.15 Volkslied singen — 10.45

Alt « Eellomusik — 12.00 Mittaaskonzert : Orchester
frankfurter Berufsmusiker — 13.15 Schallvlatten —
15 .15 Tante Näle erzählt — 16.80 Frauenstunde :
„ Karoline von Humboldt " — 10.00 NachmittaaSkon -
zert des Slimphonieorchesters Psorzheiin — 18 .00
Spanischer Sprachunterricht — 18 .15 Kurzgespräch
— 18 .30 „ Dr . Klemm und sein Werk " — 10 .00 Und
jetzt ist Feierabend — 20 .15 „Musik aus der Sbake -
rpeare -Zeit " — 21 .00 Ein Tanzabend mit Otto
Kermbach — 22.20 Worüber man in Amerika spricht
— 22.30 Schwanke . Schnurren und Schclmenlieder
— 28.00 Sonate für Violine und Klavier — 28.80
Wir bitten zum Tanz — 24 .00 Aus Baden -Baden :
Nachtkonzert des Slimphonieorchesters — L00 —2.00
Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Mittaaskonzert aus Krankfurt — 12.55 Zeit¬

zeichen — 18.00 Glückwünsche — 13.10 Slawische
Bilder lauf Schallvlatten ) — 18.45 Neueste Nachrich¬
ten — 14.00 Allerlei — 14 .55 Proaramm . Wetter ,
Börse — 15 .15 Von deutscher Frauenkunst — 15.45
Schallplatten — 16 .00 Pforzheim : NachmittaaSkon -
zert — 17.00 Musik im deutschen Seim — 17.50 Zehn
Minuten Funktechnik — 18 .00 Reichsiuaendführnna .
Funkbericht — 18 .30 Männer machen die Geschichte
— 18 .55 Das Gedicht : anschl . Wetterbericht — 19 .00
Lustige Verse mit Schallplatte » — 20 .00 Kernspruch :
anschl . Kurznachrichten — 20.15 Lebende Tonsetzer
— 21 .30 Die Dorsnachtwache (Hörspiel ) — 22.00
Nachrichten — 23.00 Tanzmusik .

NIVEA
mild , 1• *c h t
schäumend ,
ganz wundervoll
im Geschmack ^ 4

d >* Tube
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Grobkundaebuna der DAF . an der Ansstellnna ».
Halle : 17 Uhr : Reichsamtsleiter Geiger . Ber -
lin . spricht .

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Figaros Hochzeit .
Bad . Knnstverein : Sonderausstellung Professor

H . Billin « . Letzter Tag .
Galerie Moos : Sonderausstellung Albert Fehler ,
Gloria : Ein falscher Fuffziger .
Resi : Oberwachtmeistcr Schwenke .
Pali : Winternachtstraum .
Schaubura : Die bösen Buben im Wunderland .
Uli : Lockvogel .
Kabarett Roland : Ernst Grimm und Joe Astr ».
Löwenrachen : Mister Meschuaae spielt .
Parkfchlöble Dnrlach : Tanz .
ltassee Museum : Tanzabend .
Evangelisationsvortraa : 20 Uhr : Erbprlnzenstr . <
Laudesverband Bad . Heimat : 20.15 Uhr : Handels »

kammersaal . Vortrag von Schriftleiter Karl
Joho : „Durlacher Bubenaeschichten "

. Anschl ie»
ßend Hauptversammlung .

WS .- Frauenschast : 15 .80 Uhr : Vortrag Frau « er-
tinaer -Voacl : „Geselligkeit im Spiegel deut -
scher Landschaft ". Bismarck str. lfi .



Nr . 94 Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 4. April 1935 Seite 7

LfluS Stadt undLancL
Zur heutigen Ftundlunksendung :

Das OetigheimerNibelungenspiel -1935
26jähriges Jubiläum / Oetigheim baut um / Auf der Bühne und

bei den Requisiten / Die Sinngebung des Spiels
Der Süddeutsche Rundfunk sendet wüh-

rend des beutiaen Donncrstaa -Nachmittans -
kon ^crts ein Dreigcspräch über die Oetia -
heimer Festspiele zwischen Pfarrer Saier ,
Werbeleiter Schürmann und Herrn Schmitt -
heimer . Hierzu maa unsere Schilderung
vom Umbau des Svielvlaves eine Eraän -
»una sein.

Ein düsterer Apriltag streut unruhige Licht -
flecken über die Landschaft am Oberrhein .
Violettblaue Schwarzwaldketten grenzen die
Ebene ein . Verschlungen , übereinandergewälzt ,
in Auflösung , zusammengebrochen lastet ein
Wolkenchaos über den Gebirgskämmen , und
macht die Scheide zwischen Himmel und Berg -
welt wechselnd, kaum sichtbar. Ein Landschafts -
bilb in schwerer, heroischer Stimmung . Vor
diesem gleitenden , grau und blau und lila auf -
einandergefchichteten Hintergrund aber , weben
die Obstbaumkronen ihre prallen , schneeweißen
Knospen zu einem zartschleierigen Gitter der
Verheißung und Blüte . . .

*
Kalter Wind geht durch die Straßen von

Oetigheim . Während man durch die auf -
geweichten Wege dahinstapst , erscheint es kaum
glaublich , daß man in heißen Sommernach -
Mittagen , von Staubwolken eingehüllt , mit
dem Zug der Taufende zu den Freilicht »
spielen pilgerte .

Dankbar hängen die Gedanken an den fchö -
nen Stunden , die man in diesem einzigartigen
Naturtheater erleben konnte , dieser schönsten
Naturbühne Deutschlands , die in diesem Jahr
ihr 25jähriges Jubiläum feiern kann.
Fünfundzwanzig Jahre Dienst an echter und
schlichtgroßer Volkskunst ! Das ist ein Ver -
dienst , das Pfarrer Saier , dem Gründer
und immer ideenfreudigen Leiter der Spiele
einen immer gültigen Namen in der süddeut -
schen Kulturgeschichte sichern wird .

In diesem Jahre ist man zur Verwirklichung
eines schon vor dem Kriege von Pfarrer Saier
gehegten Wunsches geschritten . Im Jubiläums -
jähr werden , und zwar ab Pfingsten ,

Hebbels Nibelungen
eine einzigartige Gest altung in Oetigheim er-
leben . Daß dies Vorhaben gelingen wird , das
läßt ein Einblick in die schon seit Wochen wie -
dererwachte Tätigkeit des Dorfes und der Ver -
anstalter ahnen!

*
Beginnen wir mit einem Rundgang durch

die Schaubühne . Ebenso , wie in der Natur
sich die klare Bestimmtheit der winterlichen
Helle in einem scheinbar planlosen Durchein -
ander auflöst , aus dem sich aber eine neue
Ordnung fügen wird — genau so geht im
Spielgelände eine den Eindringling über -
raschende , verwirrende Tätigkeit vor sich , aus
dem sich aber schon die Grundlinien des Neuen
erkennen lassen.

Etwas wehmütig nimmt man von der letzt-
malig sich bietenden , prächtigen Alpen -
szenerie Abschied , die gerade bei dieser Be -
leuchtung besonders echt wirkt . Schon haben
sich hie und da große Farbflecken über die
«Firne " ausgebreitet , schon gähnen Lücken da
und dort im Abbruch auf . Es hämmert und
sägt , und Balken schwerer Fall gibt einen
dumpfen Wiöerschlag . Dazwischen schrauben
sich die näselnden Schreie von Pfauen und son -
stigem Luxusgetier eigenartig in die ländliche
Luft . Der erste April war also auch hier der
Umzugstermin . Der Odenwald , im Hinter -
grund die Konturen des Wasgenwaldes ,
halten Einzug ! Wohl jedem ist die bisherige
Szenerie bekannt .

Es verschwindet der Weiher , dafür wächst
Waldge stamm empor , der große Palast in -
mitten verändert sich zu einer frühromanischen
Königspfalz , rechts wird das Wormser
M ü n st e r erstehen , links im Vordergrund die
Drachenhöhle , und da, wo einst lustiges
Getier auf Almen Augenzeuge von Tyrannen -
gebaren wurde , und einfältig rührende Berg -
kirchlein standen , da wird sich Islands
Felsen und der Schauplatz des Brünhilden -
Dreikampfs erheben . Wandert man nun so
durch dies Gelände , so wirkt die ganze Stim -
mung , Hämmerklopfen , Pfauenschreie , Säulen -
werk und Felsgestein einfach phantastisch, mit
der Plötzlichkeit , mit der das Ganze so jäh aus
der badischen Landschaft, den Eindringling
überkommt !

Zum Technischen ist zu sagen , daß dies Jahr
die Gemeinde die Kosten übernommen hat
und sich die tiefschürfende Umwandlung so
ziemlich aus dem finanziellen Nichts vollzieht .
Es wird sparsam gewirtschaftet , wo 's nur an -
geht . Altes wird verwendet , auf Vorhandenem
aufgebaut . Eine wesentliche Belebung für das
heimische Handwerk , anf lange Wochen Ver -
dienst und Arbeit . Bis in acht Wochen soll und

muß alles stehen, und natürlich alles wie am
Schnürchen klappen !

Ein Einblick in die Garderobenräume , die
ja alle im Spielgebäude untergebracht sind .
Tausende von Ausrüstungsstücken träumen
hier von künftiger Laufbahn , betreut von Gar -
derobenmeister Thiele (ehemals am Staats -
theater Karlsruhe ) , der mit drei Kräften eifrig
am Werke ist , di« stilechte Einkleidung der
Nibelungen - und Hunnenscharen vorzuberei -
ten . In seinen „Schatzkammern " da sieht man
ägyptisches Kleiderwerk neben farbenfreudigem
Schweizerzeug , da stehen Helme und Prunk -
degen , Gewänder in allen Farben , Freischärler -
uniformen und antike Togen ! Weiter unten
in der Requisitenkammer jagt uns ein fin -
steres Kanonenrohr eisigen Schreck ins Gebein ,

Jahre werden die Haupt - und Einzelrollen
von Berufskräften besetzt , und im be -
sonderen ist eine

enge Zusammenarbeit mit dem Badischen
Staatstheater

zustande gekommen . Da noch keine endgül -
tigen Verträge vorliegen , so wäre es ver -
srüht , schon jetzt mit Namen vor die Oeffent -
lichkeit zu treten . Man hat „Der gehörnte
Siegfried "

, „Siegfrieds Tod " und ,^lriem -
Hilös Rache" zu einem Ganzen zufammenge -
zogen . Um aber weiter die gesamten Vor -
gänge in epischer Breite zu schildern , hat
man nach einem Fouguä ' schen Muster mit ein -
bezogen den Auszug Siegfrieds
aus Xanten , die Schwertschmiede -

Die neue Szenerie

Bück in die heroische
Landschaft,

auf Drachenhöhle ,
Rhein und den Isenstein

(rechts)

da sehnt sich die Postkutsche des Vetters vom
„Menschenfeind " nach verwegenen Ueberfällen ,
eine Wiege schwatzt mit einer stummen Orgel ,
im Anblick einer ägyptischen Prachtsänfte ! Die
seltenste Kombination aber sieht man draußen
unter einem Schuppendach : Es beschirmt einen
ägyptischen Kampfwagen , einen „acker -
bautreibenden " Leiterwagen und eine
schicke Autolimousine ! Nimm den Hut
ab , Betrachter , Jahrtausende blicken dich an . . .

Ueber all dem die friedliche Landluft , die
Stille der Vesperpause , knospende Aeste, rau -
schende Bäume und wieder die alarmieren -
den Schreie der Pfauen . Verwunschene , phan -
tastische Welt , in der . um die Stimmung des
Versunkenen und Verwunschenen noch zu
melancholisieren , die rätselhafte Säulenreihe
des Palastes schweigt . . .

In unserer Abbildung sehen wir , wie die
neue Szenerie zu den Nibelungen aus -
sehen wird . Man bewundert das Modell . Es
wurde nach den szenischen Anregungen Pfarrer
Saiers hervorragend entworfen und ausge -
führt von den Rheinischen Werkstätten für
Bühnenkunst , Otto Müller , in Godesberg . Herr
Müller ist selbst am Orte und leitet die Ar -
beiten . Die rechte Bühnenhälfte konnte nicht
mehr auf unser Bild gebracht werden . Sie
zeigt das Wormser srühromanische Münster
für die Streitszene Kriemhild - Brüuhilde , und
ganz rechts Siegfrieds väterliche Burg in Xan -
ten , von der er zu Abenteuern und Schicksal
auszieht .

Das gesamte Szenenbild ist von prachtvol -
ler Geschlossenheit, voll heroischer Schwere
und symbolischer Stimmung , angepaßt dem
Spiel , das da der deutschen Erkenntnis schick-
salhaste Bestimmung gestalten will . Vollendet
gelungen ist die Verschmelzung von Kulissen -
ausbau und Natur . Aus den Hebbelschen
Nibelungen mußten — aus bühnentechnischen
Gründen — einige Szenen gestrichen wer -
den. Da aber die ganze Bearbeitung sowie
die künstlerische Leitung und Spielleitung in
den Händen Pfarrer Saiers liegt , so ist kein
Anlaß zu Befürchtungen , baß irgend was
vertan oder geschmälert werde . In diesem

Die Burg
der Burgunder

u. der Odenwald
(links)

episode und den Kampf mit dem
Drachen

Gedanklich steht im Mittelpunkt der Auf -
führung das Schick salhast - verbun -
d e n e , und zwar ist die Betonung nicht im
sonst üblichen Maße auf die strahlende , sorg-
lose , glückskindhaste Siegfriedserscheinung
gestellt, sondern der Mythos verdichtet sich in
der Hagenfigur , dem Eckstein, Urbild
deutscher Treue und Gefolgschaftsverbunden -
heil , jener Treue , die nicht scheidet vom Ge-
löbnis , und selbst über den Tod hinausgeht
Hagen sind die finsteren Züge genommen . Wie
könnte es sonst Sinnbild jenes metaphysischen
zeitlosen Treuebegriffes sein ? Schönheit und
Kraft vergeht , die Treue aber bleibt über den
Zeiten . Das will das Oetigheimer Spiel im
besonderen sagen.

Deshalb hat man für das Festspielplakat Ha -
gens Bild gewählt .

Im Spiel selbst wird man auf naturalistische
Ausschmückung, ohne sich in Spielereien zu
verlieren streu der Oetigheimer Ueberliese -
rung !) im Oetigheimer Stil fortfahren . Hier
ersteht nämlich eine sehr bedeutsame Art
der Bühnendarstellung :

Der Oetigheimer Stil vermag die Sy »-
these zu Härten zwischen dem ausrüttelndeu
Wortdrama und der epischen Schilderungs -
breite, wie sie der Film aufs Bilb zu fes-

feln vermag.
Schon jetzt sei auf eine Idee Pfarrer Saiers
hingewiesen : Man wird

einen Szeucnumban aus dem Spiel heraus
vornehmen . Und zwar ist es die Wandlung
des Burgunderschlosses zum Hunnenpalast .
Nach der Pause ziehen die Hunnen heran , um
ein Sonnwendscst zu feiern . Während des Fe -
stes schmücken die Spieler das Schloß mit hun -
nischen Teppichen , Buckelschildern und Hunnen -
zierrat , so daß plötzlich aus der Spielhandlung
heraus der Hunnenpalast entsteht !

Es wäre im übrigen verfrüht , schon jetzt auf
die Einzelheiten des Szenariums und des
Spielablaufs einzugehen . In Stichivorten sei
angedeutet :

Auszug Siegfrieds — Schwertfchmtede —
Nibelungenschatzgewinnung — Drachenkampf
— Einzug Siegfrieds an Gunthers Hof — Plan

um Brünhild — Abfahrt am Rhein — Ifen «
stein — Dreikampf und Brünhilds Gewin -
nung , deren Einzug — Streit am Kirchenpor¬
tal — Verschwörung Hagens — Jagd — Sieg¬
frieds Ermordung — Werbung Etzels — Hun -
nenlaqer — Burqundereinzug — Etzelburg —
Bankett — Todeskampf . Zum Schluß wird die
Etzelburg in „Flammen " aufgehn !

*
Man wird für wirksame Massenszenen

Sorge tragen und sonst, wie schon angedeutet ,
die lyrischen Partien in bekannter Oetigheimer
Fassung voller Stimmung und Feinmalerei
aufklingen lassen. Manchem mag sich die Frage
nach der Musik aufgedrängt haben . Man hat
eine eigene musikalische Untermalung geschaf-
fen - Es ist der Oetigheimer Hauptlehrer Karl
S ch a u b e , der die musikalische Oberleitung
inne hat und auch Chöre und Spielpartien
komponierte . Eine kleine Kostprobe ver -
spricht auch hier eine klangfrohe , kraft - und
stimmungsvolle musikalische Intensivierung .
Das Orchester setzt sich aus badischen Be -
rufsmufikern zusammen , während die
Chöre das gediegene ortseigene Stimmaterial
stellt.

Allen Gerüchten gegenüber sei ausdrücklich
festgestellt, daß nach wie vor Pfarrer
Saier Spielleiter ist . Ihm zur Seite
steht Herr Klein , Pforzheim . Die Proben
haben schon begonnen . Oetigheim stellt ehren -
amtlich die gewandten , bewährten Mitspieler
ies sind einige Hundert ) , und der Anteil der
Bevölkerung ist nach wie vor rege und bedeut -
sam. Es lies z . B . mehrmals der Nibelungen -
film , um die Mitwirkenden mit der Stim -
mung des Werkes vertraut zu machen, außer -
dem wurden von Herrn Heinz Dietrich S ch ü r -
mann Vorträge über den Sagenstoff gehal -
ten , um bei jedem Mitwirkenden den geistigen
Unterbau des Spielstoffes zu festiaen . Uner -
müdlich tätig allerorten ist Herr Schürmann ,
der Werbeleiter , der sonst an allen Ecken und
Enden tatkräftig eingreift . Die Propaganda ist
auf eine breite Basis aestellt und arbeitet mit
allen maßgeblichen Stellen und Verbänden , ge -
nannt sei von den vielen das Bad . Kultus -
Ministerium , die Gaupropaganda »
stelle Baden , der Bad . Landesver »
kehrsverband und die Reichsbahn .
Nicht vergessen sei die aufopfernde Mitarbeit
des Bürgermeisters N a s a l l von Oetigheim ,
der sich mit ganzer Kraft für die Spiele ein -
setzt.

*
Fünfundzwanzig Jahre Oetigheim ! Bon

Jahr zu Jahr wurde der Name des kleinen
badischen Dorfes bekannter und bekannter , und
jetzt schon wird sein Name im Reich Begriff
werden .

Angeregt und erfüllt von den Eindrücken ,
von der Arbeitsfreude , dem Idealismus aller ,
die an diesem Werke mitarbeiten , verläßt man
das Dorf .

Immer noch ist der Himmel verhangen und
die Luft von Regenschauern durchjagt , alles
aber drängt blühender Fülle entgegen . Daö
liegt alles so unbeschreiblich beseeligend und
froh machend in dieser harten , duftigen Erd -
luft . . .

Und man weiß , baß das Oetigheimer Werk
sich auch seinem Gründer zur Ehre in diesem
Jahre in hober Blüte selbst krönen wirb . DaS
ist der feste Eindruck des Märztages im kunft-
frohen Dorfe Oetigheim ! —hei .—

Kleine badische Rundschau
Hagsfeld (bei Karlsruhe ) . ^Selbstmord .?

Der 23 Jahre alte Sch. jagte sich aus noch un -
bekanntem Grunde eine Kugel in den Kopf,
was den sc fortigen Tod deS jungen Mannes
herbeiführte .

Schwetzingen . lDer Haushaltsplan anSge«
glichen.) Der Gemeinderat hat den Haushalts -
plan für das Rechnungsjahr 1935 ( 1. April
1935 bis 31. März 1936) , der im ordentlichen
Haushalt in Einnahmen und Ausgaben je
1416 255 RM . vorsieht, festgestellt . Der Haus »
baltsplan ist ausgeglichen . Die seitherigen Ge-
meindesteuersätze sUmlagesätze) werden beibe,
halten . Die Steuersätze der Gebäudesonder¬
steuer sind bekanntlich ab 1. April 1935
allgemein um 25 Proz . ermäßigt .

ba . Willstätt . sMutterschnlung .) Ein achttägi -
ger Mütterschulungskurs . abgehalten von Frl .
Knäble fand in einer Schlußfeier im „Adler "
einen würdiaen Abschluß. Es sprachen Ober -
lehrer Söll . Legelshurst und Herr Batz . WäH »
rend Oberlehrer Söll über die Aufgaben der
Frau im nationalfrzialistischen Staat mehr
historisch und weltanschaulich sprach , stellte der
Ortsgeistliche den sittlich- religiösen Gehalt des
Mütterschulungskurses noch einmal klar her »
aus . Die Ausführungen wurden umrahmt von
Liedern - und Gedichtsvorträgen .

Lahr. (Ein Geschenk für de« Führer .) Der
Frontkämpfer Adolf Nopper widmete dem
Führer ein im Jahre 1917 an der Westfront
als Waffenmeister gefertigtes Schwert aus
einem Granatsplitter eines französischen 34-
Zentimeter - Geschosses , das Brandmalereien
enthält . Es wird dem Führer und Reichs -
kanzler zur Erinnerung an den Tag der Wie-
dereinsührung der allgemeinen Wehrpflicht ,den 16 . März 1935, als Geschenk übergeben .

Wasenweiler ( am Kaiserstuhl. ) Minister «
Präsident Göring als Pate .) Der preußische
Ministerpräsident General Göring hat bei dem
12. Kind der Familie Rudolf Selinger die
Patenschaft übernommen und gestattet , daß
sein Name als Taufzeuge eingetragen wird .
Mit dem Wunsche für das beste Wohlergehen
für das Patenkind ließ der Ministerpräsident
dem Täufling ein Geschenk von 100 RM . zu-
gehen.

Wissen Sie schon ? . . . .
Aquastrella-Manteldaß der

bekannte

nur In einem feinen
Herren - Mode - Geschäft
zu kaufen Ist.

Fragen Sie einen Herrn , der einen
Aquastrella - Mantel mehrere Jahre A | | e j n
getragen hat . Er wird Ihnen sagen : , , .
Aquastrella ist nicht billig aber VSTKclUT :

„ Es gibt nichts besseres "
DRud

. Hugo
ietritfi
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Schwerer Winter-Rückfall
im Gchwarzwald

Schneesturm auf dem Hochkamm bei —S Grad
Kälte

In der Nacht zum Mittwoch und im Ver -
laufe dieses Tages ist im Gesamtschwarzwald
ein außergewöhnlich schwerer Winterrtickfafl
eingetreten . In kurzen Zwischenräumen gehen
über die Höhen und Täler Schneeböen hin -
weg , die zeitweilig so intensiv sind , daß die
Landschaft überall wieder in ein Winterkleid
gehüllt wurde .

In den Abendstunden des Mittwoch reichtedie Neuschneedecke bis auf 850 Meter herab ,hat also damit auch den Niederschwarzwald
voll erfaßt . Da bereits in 600 Meter Höhe
Fahrwege und Straßen mit einer etwa 10—IS
Zentimeter dichten Schneedecke unvermittelt
überzogen wurden , entstanden allenthalben
Verkehrserschwerunge«. In zahlreichen Fällen
konnten Kraftwagen auf den verschneiten
Strecken nicht weitergelangen und mußten
umkehren , ehe sie die Paßhöhen erreichten .

Auf dem Gebirgskamm des Südschwarzwal -
des sind annähernd 40 Zentimeter Neuschnee
gefallen , so daß die totalen Schneelagen erneut
tV> Meter erreichen . Die Kälte in der Region
über 1000 Meter hat sich bis auf —9 Grad
gesteigert , die Frostgrenze reicht bis etwa 500
Meter herab .

Seit Mittwoch früh herrscht im oberen Alb -
tal fast ununterbrochen Schneetreiben. Herren-
alb schimmert in einer etwa 10 Zentimeter ho -
hen Neuschneedecke . Bis gegen Marxzell vor
sind die Bergwälder mit Flaumschnee über -
worsen . Die talwärts fahrenden Langholz -
wagen sind verschneit wie mitten im Winter .

Die Dobelstraße ist mit etwa IS—20 Zenti¬
meter Neuschnee in den oberen Teilen bedeckt .
Aus den freien Halben liegt eine hohe, ge -
schlossene Schneedecke, die zum Wintersport
ausreicht .

Moosbronn , Bernbach u . die Freiolsheimer
Höhen , sowie auch die Zufahrtsstraßen sind
seit Mittwoch nachmittag eingeschneit. Bei
0 bis 1 Grad Kälte hält das Schneegestöber
noch an .

Die Baden -Radener Traubenkur
hat begonnen

Mit Genugtuung darf gesagt werden , daß
der Betrieb der „Trauben - Saftkur , (fett eini¬
gen Tagen eröffnet ) , sich wieder großer Be -
liebtheit erfreut , die auf der mit exotischer
Blütenpracht übersäten Wandelhalle den Kur -
gästen dargeboten wird . Nicht nur viele Ge-
sunde nehmen diesen sterilisierten Trauben -
säst , sondern hauptsächlich dient diese Kur bei
Erneuerungs - und Verdauungsstörungen , so-
wie zur Ausbesserung der Ernährung bei
Blutarmut , durch die wirksamen Bestandteile :
wie Traubenzucker . Pflanzeneiweiß , Wein -
säure u . a . m. All die Energien , die die Traube
auf den sonnendurchglühten Rebhllgeln ausge-
nrmmen hat , ist besonders wirksam in diesem
unvergorenen Saft , mit seinen Mineralsalzen ,
der den Stoffwechsel , die inneren Drüsen an -
regt und die Nerven stärkt . Abwechselnd sor-
gen zwei Orchester , während der Morgenstun -
den für musikalische Unterhaltung im Kur -
park .

Die Bäder - und Kurverwaltung hat in der
Zeit vom 1. Januar bis 31. März bereits
9486 Fremde gezählt . In der gleichen Zeit des
Jahres 1984 waren es 9 709 Fremde . Dabei ist
noch zu bemerken , daß bei der Zählung im

vergangenen Jahr bereits ein großer Teil der
Ostergäste mit erfaßt wurde . Nach und nach
stellen sich die Frühfahrsgäste ein , und die
meisten der Hotels sind bereits geöffnet . Auch
der Prozentsatz der Ausländer ist bis jetzt zu-
friedenstellend . Vcn den 9486 Gästen sind 1291
Ausländer . H. v . L.

Vom Achertal
In Kappelrobeck fand die Generalversamm -

lung der bäuerlichen Bezugs - und Absatzgenos-
senschaft im Gasthaus zur „Sonne " statt . Bor -
stand Johann Nepomuk Köninger leitete die
Versammlung . Geschäftsführer Huber gab die
Jahresabrechnung und den Tätigkeitsbericht
bekannt . Die Bilanz fand einstimmige An-
nähme , und der ansehnliche Reingewinn wurde
zur Bezahlung der neuangeschafften Saatgut -
Maschine verwendet . Die Maschine hat bei
allen Mitgliedern größte Billigung erfahren .
Die Versammlung war sehr anregend , unter
anderem wurde auch die Milchfrage , besonders
die Bezahlung nach dem Fettgehalt , lebhaft
erörtert und zur Kunstdüngerbeschaffung Stel -
lung genommen .

Die Volksschule veranstaltete eine Feier -
stunde für die Eltern und die zur Entlassung
kommenden Schüler und Schülerinnen . Die
Turnhalle war bis auf den letzten Platz be -
setzt. Oberlehrer Wiehl gab in seinen Begrü -
ßungsworten der Freude darüber Ausdruck
und legte in markanten Worten den Zweck
einer solchen Veranstaltung klar . Schüler -
chöre , die wieder von Hauptlehrer Droll mit
feinem musikalischem Verständnis eingeübt
worden waren , erfreuten ob ihrer Tonreinheit .
Das Jugendspiel „Zur Schulentlassung " gab
mit feinsinnigen Versen und in hübscher Dar -
stelluug durch die Knaben unö Mädchen des
3. Schuljahrs die Stimmung der jungen Men -
schen, die jetzt vor der Berufswahl stehen,

trefflich wieder . Ebenso gefiel der Sprechchor
„Mut , deutsche Mädchen " . Mit diesen beiden
Stücken haben Fräulein Hauptlehrerin Wolf
und Hauptlehrer Droll einen guten Griff
getan . Auch der Mannschafts k̂iimpf im Ge -
rätetnrnen , ber unter der Leitung von Haupt -
lehrer Klumpp stand , wurde mit Spannung
verfolgt . Am Schlüsse dankte Bürgermeister
Sutterer der Lehrerschaft für ihre Erzieher -
arbeit im Sinne nationalsozialistischen Geistes .

6 >t . Georgener Kurzbericht
Am Samstagabend veranstaltete die St . Ge-

orgener Trachtengrnppe einen wohlgelungenen
Heimatabend. Im Mittelpunkt desselben stand
eine Filmvorführung vom Besuch des Karls -
rnher Eisenbahnbeamtenvereins .

Der Sonntag Lätare wird hier gleichsam als
der erste Konfirmiersonntag bezeichnet. An
ihm haben die Konfirmanden in der Kirche
üblicherweise die öffentliche Religionsprüfung
abzulegen . Die Zahl der Konfirmanden be -
trägt 108. — Anläßlich ihres 73jährigen Be »
stehens veranstaltet die hiesige Gewerbeschule
bis einschließlich Donnerstag dieser Woche eine
Ausstellung , betitelt : „Gewerbeschule und Tech -
nik 1860—19SS " . Für Fachleute wie für Laien
bietet die Ausstellung außerordentlich viel
Interessantes . — Vor einer sehr zahlreichen
Hörerschaft evang . Glaubensgenossen sprach
gestern abend Pfarrer Teutsch über das Thema
„Frieden in der evangelischen Kirche " . — Der
Schwarzwaldverein , Ortsgruppe St . Georgen ,
und der „Naturheilverein " , die Landwirtschaft¬
liche Ein - und Verkaufsgenossenschaft hielten
am gestrigen Sonntag ihre Jahreshauptver -
sammluugeu ab. Sie erfreuten sich ausnahms -
los eines guten Besuches . Der Schwarzwald -
verein hatte mit seiner Tagung zugleich einen
Familienabend mit Lichtbildvortrag verbunden .

Badisches
Staatstheater

Donnerst » », den 4 . April 1SZ5
D 24 ( Donnerstagmiete ) . Th . -Gem.III . S . -Gr ., 2. Hälfte , und 701—800.

Rgaros Hochzeit
Komische Oper von Mozart .

Neufassung von Anheißer .
Dirigent : Nettstraeter . Regie : Wild,

lagen . Tänze : Kratina . Mitwirkende :
Btank , Anschlltz , Haberlorn , Moerschel,Schulz, Etterer , Fazler , Kalnbach,

Kiefer , Schoepflin , Seiler .
Anfang 20 Uhr Ende 2» Uhr

Preise D ( 0,90—6,00 m )

Fr ., 8 . 4 . Neu einstudiert :
La Traviata lViolettal .

(
Miele

Staubsauger rm.
^ Lieferung durch die Fachgeschäfte . ^

Umsatzerhöhung durch
PlanmäßigesInserieren

Geschäftsverl egung
und -Erweiterung !

Meiner verehrt . Kundschaft
zurgefl . Kenntnisnahme , daß
ich mein Geschäft wesentlich
erweitert und von der
Rudolfstr . 21 nach der

Bernhardstr . 7
verlegt habe .

Karl Hummel
Schreinermeister

Großes Laser in Wohn « und
Schlafzimmern , Küchen -
elnriChtlincicn jeder Art .
Ehestandsdarlehen . Teilzahlung .

Den Kuchen nur
mit unserem » ^ 1 ^ » » »
Phanko Konfekt . . . u - .22
PhankoGold u - .1 \

Hefe stets frisch

Sultaninen n - « ». . .10
Schmalz »»»>. • » 1 . - «• - . 90
Schmalz ->-»» ->> . nf-Pkt. 1 .08
Kokosfett . . . u - w und - .65
Salatoel ut«rl .20
Citronen • • stück - o« und - . 05

Frische Eier
» Stück 1.05 ,

" .98 ,
' . 93 und " . 85

525 -.11 . - .10 - d -.09
Suppenhühner II . . . n - .92
Suppenhühner I . . . n - .98
junge Hahnen » m « «. 1 . 30

Deutsche Arbeitsfront, Kreiswaltung
Karlsruhe- Ettlingen
Am Vonnerstag , den 4. Aprll 1935,17 Ahr

findet vor der Ausstellungshalle Karlsruhe

zu
den

die Eröffnungs -

Großkundgebung
vertrauensratswahlen der Deutschen Arbeitsfront

statt .
Redner: Dd . Geiger , Nevlin

(Reichsamtsleiter des Propagandaamte » der
Sämtliche Betriebe innerhalb des Stadt -
gebietes marschieren mit ihren Betriebs -
zellensahnen geschlossen zu dieser Beranstal -
tung . Die Betriebsführer marschieren an
der Spitze ihrer Gefolgschaft.
Der Aufmarsch muß so rechtzeitig vollzogen
sein , daß eine ungestörte Durchführung der
Kundgebung gesichert ist.
Die Inhaber der Einzelhandelsgeschäfte wer-
den gebeten, entbehrliche Arbeitskräfte zu die -
fcr Kundgebung zu entsenden.
An die Bevölkerung der Stadt Karlsruhe
richten wir die Bitte , die Veranstaltung eben -
falls zu besuchen , um ihrer Berbundenheit
mit allen schassenden Volksgenossen Ausdruck
zu geben.

Heil Hitler !
De « ^ veiStvaltev der V . Si . S .
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Zur

r
I Rheinsalm , Silberlachs , Seezungen , Rotzungen ,

V Heilbutt , Zander , Bodenseefelchen
und alle anderen Sorten

Mastgeflügel
1935er Mastgänse , Poularden , Poulets ,
Junghahnen , Puten , Suppenhühner

Hummer , lebend u . gekocht
Echt russischer und deutscher Kaviar
Gänseleber -Pastete und Gänseleber - Wurst
Gänseleber -Terrinen von . . . RM. 1 .40 an

Feinste Wurstwaren
Kaltes Geflügel und Braten , Zunge , Rouladen ,Pomm . Gänsebrust , rohe u. gekochte Schinken

Fertige Salate : >
Herings - und Matjessalat . . Pfund - .30
Russischer und Italien . Salat , y4 Pfund - 40
Krabben , Geflügel u. Pariser Salat , 4̂ Pfd. - .50

Verschiedene Leckerbissen in Aspik
Feinschmeckersülze . . Stück - -35 u. - -60
Krabben -, Zungen - u. Geflügelsülze , St . - .40
Gänselebersülze , Stück - .£ 0
Sülzkotelette Stück - .65

Vollfette Käse
K 1 i > ( ebick , Silzmindeln

Obst - und Gemüsekonserven
Hochf .Schokoladen - u .Keksmischungen

Erlesenes Tafelobst
Frische Ananas , Bananen , Pampelmusen ,
Paterno - u. Jaffa-Orangen , Aepfel , Birnen

KISSEL - WEINE
für Ihre Gäste , % -Uter -Flasche einschl . Glas
1933er Niersteiner Domtal . . . . . 1 20
1933er Piesporter Goldtröpfchen . . j/ .JjO
1932er Wachenhelmer Dreispitz . . . 1 60
Gewürz -Tram . B ü r k I 1 n - Wolff
1932er Ellerstadter Sonnenberg . . . ^ Q0
1932er Wachenhelmer Schlittweg . . 2 0̂0
Gewürz -Tram . Bürklln - Wolff
1928er Bordeaux Margaux 1 50
1928er Burgunder Beaujolals l !70
1933er Assmannshäuser Spätburgunder 2 2̂0

Für Bowlen und kalte Enten
Waldmeister , frische Ananas

Literfl . o . Glas
1934er Edesheimer Traminer - Hg
1934er Schwabenheimer Vogelsang . . - .90
Wachstum - W e I tzel
1934er Bacharacher Kloster Fürstental Riesling
Wachstum : Winzergenossenschaft . . 1 -10

KISSEL - SEKT
Kissel -Weißlack 2 00
Kissel - Cabinet 2 50
KIssel- Riesling . • • • « • * « • • • . 3 -00
Kissel -Auslese . . . . . . . . . . . . 4 .00
Kissel - Rotsekt 4 00
Kissel -Auslese aus dem Cablnet -Keller 5 .00

KISSEL - KAFFEE
die stadtbekannten erlesenen Mischungen

KISSEL - TEE
f 0 r erwähnte Gaumen

Hans Kissel

Kai Grabow
Dänischer Zahnarzt

umgezogen nach KarlStraße 2
(Ecke Stefanienstraße )

Privat - und Kassenpraxis Telefon 2143

Abonnenten
kauft bei Inserenten de »
„ Karlsruher Tagblatts "

50jährige Frau
sucht Stelle als

H« WMII
bei einzeln . Person ,
gegen freie Drei -
zimmerwohnung .
Zu erfrag , im Tag -
blattbüro .

Mfene Steilen

Kürschner-
Lehrling

Junge , mit guten
Zeugnissen , der

Ostern die Schule
verlätzt, wird ein -
gestellt.

Kürschnerei Neu .
mann , Karlsruhe ,
Erbprinz enstr . Z.
Ehrl ., fleißiges

^
Mädchen

für Halbtag gesucht.
Vorzustell . zw . 2

bis 4 Uhr .
Beiert !,. Allee 32.

We Stellen- ^
Anzeige
soll , um den
Bewerbern un >
nötige Mühen
und Kosten zu
ersparen , An -
gaben , über den
Geschäftszweig
des Unterneh .
menZ, die Art
der zu verge -
benden Stel -
lung , die ge -
wünschte Bor -
bildung usw.
enthalten . Wich »
tige Schriftstül -
le , Bilder und
dgl . sind den
Bewerbern um .
gebend zurück-
zusenden .

Bewerbiiiigs -
Meiden
aus Ziffernan -
zeigen sollen
leine Original »
zeugnisse, son-
dern nur Ali .
schritten , des -
gleichen keine
wertvollen Fo >
tos .sondern nur
einfache Bilder
beigefügt wer .
den . Derartige
Unterlagen mtif-
sen auch stets
auf der Rück -
feite die An -
fchrift des Be>
Werbers tragen .

WIM Kotes kreuz
Badischer Frauenvereiil .
Einladung zu de »

AusWiingeilder äiiqiMü -
Wie und der WenWIe

Karlsruhe , Otto -Eachs -Stratze 8 .
Die Ausstellung der FrauenardeitZ »

schule ist geöffnet :
Freitag , 5 . April , von 10—18 Uhr
Samstag , 6 . April , von 10— 18 Uhr
Sonntag , 7 . April , von 11— 18 Uhr .

Die Ausstellung der Luisenschule ist
geössnet :

Samstag , k . April , von 10—18 Uhr
Sonntag , 7 . April , von 11—18 Uhr .

Lest das . .Karlsruher Tagblatt
"

Unsere Qualitäts -

Konserven
Vi Do ».

Karotten geschnitten . . . . - . 40
Mischgemüse Hau. h.- M. . .45
Junge Schnittbohnen - . 55
Junge Brechbohnen . . - . 58
Gemüse - Erbsen .60
Junge Erbsen .70
Junge Erbsen f-w 1 . 15
Stangenspargel 1 . 50
ApfelmUS » felfertl * .50
Mirabellen . 85
Erdbeeren 1 .20
Preiselbeeren 1 . 10
Preiselbeeren ->«. - . 60

Oewürz - Qurken i .«

Piannkuch- Pudding - Pulver
Vanille und Mandel Beutel - . 06
Schokolade Beutel >. 08
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Karl Köhler & Co . , Literarischer Verlag , Berlin -Zehlendorf .

(16. Fortsetzung .)
„O meine Tochter , wie bist du arm und blind !

Laß doch deine englische Maske — wirf sie
weg ! Sprich unsere Sprache, . sprich die Sprache
deiner indischen Seele ! Shirawana , ich bin ja
bei dir . nicht, um deine Liebe zu zerschlagen . ."

„Asanga !"
. . sondern um deine Liebe zu adeln und

Mi vertiefen . Hör ' mich wohl , meine Tochter .
Vieles gibt es auf dieser Welt , in Indien und
in Europa , was die Menschen Liebe nennen .
Sie sagen Liebe und meinen das Glück des
eigenen Herzens . Aber hier in deinem verach-
teten Indien steht die Wiege der einzig wahren
Liebe , der Liebe , die nicht heischt , die nicht
giert und die nicht quält ! Hier in deinem ar -
men Vaterland steht die Wiege dieser Liebe —
und sie heißt : Tatwamasi — du bist ich !"

Ein scheues Murmeln stahl sich von den Lip-
pen der Maharani .

„Hör mich an . meine Tochter "
, fuhr Asanga .

der weise Guru frrt . „Hier bin ich und ich will
der erste sein, der dir den Geliebten an deine
Seite legt — fei er ein Hindu , ein Faringi ober
ein Bettler . Aber — vergiß das Tatwamasi
nicht. Tatwamasi , das ist unser Wort — das ist
unser Schlüssel zum Paradies . . . Tatwa -
mafi — du bist ich ! Nicht was dir selber
widerfährt ist wichtig. Nicht dein eigenes Glück
ist dein Glück. Nein , Shirawana , was deinem
D u . deinem Geliebten widerfährt , was ihn
Glück deucht, — dafür mußt du deine Seligkeit ,
dein Leben und dein Sterben einsetzen. Shira -
wana , du Aermste , hier bin ich . um für dich
mitzuleiden — fprich und antworte mir in
aller Wahrhaftigkeit : Bist du gewiß , daß deine
Liebe das Glück deines Geliebten ist ?"

Weit bis an den Rand der goldbraunen Iris
dehnten sich die schwarzen Pupillen : sc starrten
die Auaen Shirawanas auf den Weisen , der
aus der Mitte des murrenden , unwissenden ,
stumpfen Volkes gekommen war .

Dann glitt sie lautlos zu Boden .
Und stumm schritt Asanga , der Guru , durch

die scheu und ehrfürchtig weichenden Diener
aus dem Palast , wie einst der Mönch Asanga
durch die Edlen und Armen von Peschawar ge-
ganaen war . als er das Rad der Lehre Bud -
dhas durch das Weltall zu rollen begann . . .

*
Süß wie ein Traum und weich wie der Duft

der Rosen quoll ein Lied aus dem Dickicht des
Parkes . Der Saitenton einer Sarangi zitterte
dazwischen, so zart , so seelenvoll , daß Asanga ,der Weise, der Guru , cbgleich in tiefen Gedan -
ken . den Schritt verhielt , das Haupt in den
Nacken legte , die Augen schloß und sein Herz
ins Traumland verflattern ließ .

Er kannte das Lied . Kannte es noch aus der
längstverschollenen Zeit , da sein Haar noch
schwarz und seine Muskeln noch straff und hart
gewesen waren wie das Gestein des Dawala -
ghiri . Kannte es noch aus der Zeit , da auch sein
eigenes Herz noch heiße irdische Wege ging und
nicht im läuternden Feuer des Leids zu glas -
klarer Weisheit gebrannt war .

Es war das unsterbliche Lied aus der Ma -
habharata , in dem der Dichter die Reize Dran -
padis , der indischen Venus besingt . . .

Deine Füße sind fein ,
Ein Entzücken für sich ist die Hand .
Deine Rede ist süß.
Oh , so süß wie der Bogen der Lippen .
Deine Stirn ist klug.
Und es klingt wie ein Lied dein Gespräch.
Deine Wimpern sind weich .
Wie ein Traum von der herbstlichen Lotos ,
Ihrem Blumenkelch gleich .
Ein Geheimnis darinnen dein Blick.
Ein Gedicht ist dein Haar ,
Und dein Wuchs überstrahlet den Vollmcnd .
Ganz vollendet bist du.Wie die Stute aus Kaschmirs Geblüt ,
Herrlich schön wie die Sri ,Wie die Sri , die im Lotosherz wohnet . . .
Und verrate mir . Weib , wer du bist !
Höre mein schluchzendes Lieb

Vorsichtig , um des Sängers Verzückung
xicht zu stören , schritt der alte Guru weiter .

Ein Lächeln setzte sich auf die welken Lippen
Zlfangas wie ein müder Falter , der aus dem
Kelch der Erinnerung nascht; so war sie , Shi -
rawana . ganz vollendet wie Sri . die im Lotos -
berz wohnet . . .

*
„Kampf ", sagte Shirawana nach zwei schlaf -

losen Tagen und Nächten zu Marianne und
Lux . und lachte dabei hell auf . ein Lachen, das
wie ein Schlachtruf klang . „Kampf ist Erbgut
der Herrscherinnen Tawronpals . Wir kämpfen
in der Not wie Männer — kommen Sie !"

So gerieten die beiden deutschen Mädchen
in den Wassensaal des Palastes . Der gewal¬
tige hohe Saal war durch eine » Niescnleppich.

in den geschichtliche Szenen eingewebt waren ,
von der Decke bis zum Steinboden in zwei
gleiche Räume geteilt . Ein Museum schien der
erste. Waffen aller Art hingen an den Wän -
den zwischen den hohen Fenstern , lagen in
Glasbehältern .

Vor einem der Glaskästen blieb Shirawana
stehen.

„Dreitausend Jahre vor Christus wanderte
ein Stamm der Indogermanen — der Arya ,
der Arier — von Nordwesten hier ein . Das
waren meine Ahnen , und wir sind also aus
dem gleichen Blut , du Lux , und du , Mariann .
Nach dem Jndusstrcm nannten sie sich Inder .
Im vierzehnten Jahrhundert eroberten meine
Vorfahren den oberen Ganges . Es war eine
Frau , die damals hier in Tawronpal herrschte :
Adschih -Soka . Noch heute findet ihr die Rui -
nen ihrer Stadt unweit im Dschungel mit un -
geheuren , fast unerforschten Gewölben .

An der Spitze der Krieger zog Adschih -Soka
aus . „Hier " . Shirawana deutete auf die schmuck-
lose Stahlklinae unter dem Glasrahmen , „hier
seht ihr das Schwert , das sie dabei trug und
das in unsern alten Volksgesängen , der Na -
manana . erwähnt wird . Auf dieses Schwert
mußte jede und jeder , der seither diesen Thron
bestieg. vor den versammelten edlen Frauen
und Männern bei Indra schwören, gerecht und
tapfer zu fein wie Adschih -Soka , und sein Blut
nur zu vermischen mit einem Sproß der küh -
nen Arya . — Und er" — sie reckte sich noch
höher , schieß die Augen und sagte leise , so,als spräche sie nur zu sich selber — „und er ,
er ist ein echter Arya !"

Hoch hob sich ihre Brust . Lux war betroffen, '
sie verstand , wen die Maharani meinte . . .
Jürgen , ihren Bruder . Marianne beugte sich
über das Schwert und betrachtete die Perga -

mentrolle , die einen Auszug aus dem Helden -
gesang der Ramayana enthielt und mit einer
vergoldeten Schnur am Schwertblatt hing .

Shirawana trat in den zweiten Teil des
Raumes , den Kampfsaal , klatschte in die
Hände , und sogleich stand , wie aus dem Bo -
den gewachsen, eine Dienerin zwischen den
Falten des Eingangs . Leidenschaftlich hob die
Maharani den Arm . daß die leichte Seide bis
zur Schulter zurückfiel und das Muskelspiel
von der Achsel bis zum festen Gelenk freigab .

„Rufe den Waffenmeister !" rief sie. „Ich will
euch zeigen , meine Freudinnen , wie Shira -
wana von Tawronpal den Schwur aus das
Schwert der Adschih -Soka hält !"

Ein herkulischer , von Muskeln bepackter
Nrrdinder stand vor ihr . Ein nepaleser Ket-
tenpanzer umspannte die breitgewölbte Brust :
ein stahlgewirkter Schurz fiel vom Gürtel bis
an die Knie , die nackt waren wie die mäch -
tigen Arme , auf denen beim Kreuzen über
der Brust die Beugemuskeln hervorsprangen
wie Bronzekugeln .

Zwei kurze Worte Shirawanas . In der
Rechten des Waffenmeister » blitzte eine
schlanke Waffe , ähnlich dem Rapir .

Ein Griff der Maharani an die Schulter -
agraffe — die Seide rauschte zu Boden , und
vor den überraschten Augen der beiden Frauen
stand in biegsamem Stahlgewand eine Ama -
zone , eine Walküre , die mit spielerischer Ge-
wandheit den Stößen And Hieben des groben
Schlaaetots begegnete . Es war ein Schauspiel ,
wie Lux es noch nie gesehen. Die Klingen
klirrten aneinander , zückten vor . bogen sich in
starkem Stoß , flirrten durch die Luft . Der
stählerne Herkules schnellte vcr und zurück,
aber der geschmeidige Leib seiner Gegnerin
wich ihm aus und folgte ihm , warf sich weit
nach hinten und zuckte wie ein Blitz nach, um
eine Blöße auszunutzen . War diese kriegerische
Amazone wirklich noch dieselbe zivilisierte
Halbeuropäerin , die sonst so gesittet und ehr -
bar ihre friedlichen Tennisbälle übers Netz
schlug ?

Aber schon war das aufregende Schauspiel
aus . Der Waffenmeister trat zur Seite und
senkte den Stahl zum Zeichen , daß er besiegt
wäre .

Ein heller Freudenruf quittierte . Jauchzend
schleuderte Shirawana einen hölzernen Dis -
kus an die Decke und fing ihn mit dem Speer

Das pariser Modell / Ralph Llrban
Wenn der Winter noch die Erde weiß bedeckt

und der eisige Sturm den Schnee peitscht,wenn die holde Weiblichkeit sich fest in den
Pelz kuschelt und gleich dem gestiefelten Kater
dahinschreitet , dann feiert der Frühling der
Mode seinen Einzug : der Strohhut ist da , trotzWetter und Sturm . Beginnt aber der Som -
mer so heiß zu werden , daß sich die Dachrinnen
biegen und der Asphalt schmilzt, so zieht die
Frau den dicken Filzhut über das Haupt .

„Steffi "
, sagte eines Tages Frau Ida zu

ihrem Gatten . . . „Steffi , ich brauche unbedingt
einen neuen Hut !" Wie der Vogel Strauß
den Kopf in den Sand steckt, um den Leiden
dieser Welt zu entgehen , so verkroch sich der
Herr des Hauses hinter die Zeitung und stellte
sich taub .

„Und ich werde mir diesmal einen schwarzen
Strohhut kaufen "

, fuhr die bessere Hälfte un -
beirrbar fort . „Man trägt sie heuer stark."

„Der weiße vom vorigen Jahr ist doch noch
wunderschön "

, ergab sich der Vogel Strauß .
„Streiche ihn schwarz an und es hat sich !"

„Hat sich — hat sich — Frau Ida lachte
schrill und verächtlich. „Der weiße Strohhut
liegt unten im Mülleimer . Du kannst ihn dir
holen , anstreichen und selbst aufsetzen —"

Das mit dem Mülleimer stimmte insofern ,als der Hut dort gelegen hatte . Inzwischen
war er nämlich von dem Strudel des Schick -
sals erfaßt worden .

An einem Nachmittag entdeckte das Töchter -
chen des Portiers bei der Untersuchung des
Mülleimers den weißen Strohhut . Es setzte

ihn auf — den Hut natürlich und nicht den
Mülleimer — und eilte vors Haus , wo die
dort spielenden kleinen Mädchen alsbald vor
Neid erblaßten . Zwei böse Buben aus der
Nachbarschaft beendeten die Modeschau , indem
sie den Hut raubten und damit einen Fußball -
Wettkampf veranstalteten . Das Spiel ging so
aus , daß der geschleuderte Ersatzball einer vor -
übergehenden Dame in die Arme flog . Die
Frau wollte den Hut erst dem Absender um
die Ohren hauen , unwillkürlich aber prüfte ihr
sachkundiger Blick vorher das Material , wor -
auf sie ihre Absicht änderte . Sie fand das
Stroh des Hutes ausgezeichnet , und da die
Iungens mittlerweile getürmt waren , nahm
sie die Fügung des Schicksals unter den Arm
und ging damit in ihr Geschäft. Sie hatte
nämlich einen Damenhut -Salon . Der Hut
wurde in die Arbeit genommen , geknetet , ge-
preßt , geformt und schwarz lackiert . Als er
trocken war , erhielt er hinten drauf eine weiße
Feder und kam ins Schaufenster . Zwei Stun -
den später betrat Frau Ida das Geschäft und
verlangte den schwarzen Hut mit der weißen
Feder aus dem Schaufenster zur Anprobe .

„Original Pariser Modell !" versicherte die
Modistin . „Eben erst angekommen ."

Am Abend zeigte Frau Ida ihrem Mann
den neuen Hut .

„Und was hat der Deckel gekostet?" erkun -
digte sich mißtrauisch der Gatte .

„Dreißig Mark "
, sagte die Gemahlin , und

als sie sah , daß der Hausherr mit Atemschwie-
rigkeiten zu kämpfen hatte , fügte sie tröstend
hinzu : „Dafür ist er ein echt Pariser Modell !"

Europadienst
SV» S Taae « »ot» Deutschland nach Südamerika

Dfefe aewaltlae Beschleunig » na t>eS Luftvostdienstes auf dcr Strecke Berlin —Buenos Aires , die M8<
«

' ? b Taaen zurückgelegt wurde , ist ermöglicht worden durch den Einsav von besonderen Schnell -verrehrsnugzeuaen . Die Aufnahme « igt den Start einer dreiinoiorige » Frachtmafchine vom Bcr -luier Ruabake » Temvelboier Keld s um «rtten dieser beschleunigte « KlÄae .

auf , daß die Spitze handbreit durch daS harte
Holz drang .

„Noch mehr , meine Damen ?" rief sie mit
glühendem Gesicht und suchte mit blitzenden
Äugen unter den Waffen ringsum . «Ein
Gang mit dem Speer ? Mit der Wurfaxt mei-
ner Ahnen ?"

So raste Shirawana in tollem Tun gegen
den Feind in ihrer Brust .

„Genug , genug !" bat Lux.
„Genug !" bettelten auch die Augen Marian »

nens .
Ein Händeklatschen , und die Dienerin hielt

schon das Seidenqewand . um damit die ftäh-
lerne Amazone in eine Vertreterin des zar -
teren Geschlechts zu verwandeln .

Nichts vcn Erschöpfung , als sie zwischen den
beiden Frauen zurückkehrte in die .gewohnten
Räume . Nur Lachen und — Spott .

„Oh . Lux und Mariann , ich sehe es Ihnen
an : Sie wundern sich über mich . Sie glaub -
ten mich schon zu kennen und nun bin ich doch
eine andere . Nicht wahr ? Aber wer auf dieser
Erde kennt je den andern ? Goethe sagt — ah ?
— Sie wundern sich von neuem ? Ich kenne
Goethe und Schiller genau so gut wie Shake -
speare oder Voltaire — Goethe läßt den
Wahrheitssucher Faust sagen : „Zwei Seelen ,
Hab ' ich , ach , in meiner Brust " — er ist be-
scheiden , Ihr Goethe ! Ich glaube , jeder von
uns hat ein paar hundert Seelen im Blut . . .
die Seelen aller unserer Vrrsahren . Welch ein
Erbgut allein durch Eltern , Großeltern . Ur -
eltern ! Welche Erfahrungsmasse ! Alle Tränen ,
die seit Jahrhunderten mein Geschlecht ge -
weint , alle Qualen — alle Freuden — alle
Sehnsucht ! . . . Hier , ich bin die Blüte meines
Geschlechts, die in diesem Jahrzehnt ihren
Kelch öffnet ! Und nun fragen Sie meinen
Freund Asanga , den Guru aller Guru . Er
wird Ihnen sagen , daß auch die Seelen der
Verstorbenen sich gern und oft im gleichen
Geschlecht verkörpern , um sich immer höher zu
entwickeln , um sich zu vollenden . . . Wer bin
ich ? Wer faqt es mir ? . . . Eine Summe von
Willen , Hoffnung , Kraft , Sehnsucht . . . ein
Rätselraten , angefüllt mit schmerzenden Wün -
schen, die nie Erfüllung finden . Nur eines
erlöst uns : das Du . . . nur das Du !"

„Tatwamasi — du bist ich — heißt nicht so
eines Ihrer weisen Worte ?"

Ein abgründiger Blick umfaßte Marianne ,
die es harmlos gefragt .

Shirawana verstummte .
Am Nachmittag ließ die Maharani den Re «

fidenten bitten . Zerwühlt von Leidenschaft,
suchte sie Rettung . Milderung , Erlösung , im
Kampf gegen die Außenwelt .

„Man meldet mir "
, kaum , daß sie ihn be -

grüßt , „ in meinem Lande gäre es . Unruhen
stünden bevor . Das ist mir unbegreiflich . Dem
Volk acht es gut . Die Steuern sind niedriger
als die dcr Nachbarn . Ich tue dem Volke Gu -
tes , wo ich kann . Ich schenke ihm das Beste
aus aller Welt , Krankenheime . Schulen , Was-
ferleituug , Elektrizität . Warum kehren sie sich
gegen mich ?"

John Gordon verzog keine Falte seines
gleichmäßig ernsten Gesichtes.

„Ich nehme an . Hoheit , daß Sie damit eine
Anklage gegen England erheben wollen ."

„Ja !" schleuderte sie ihm ins Gesicht . ,Za !
Ja ! Wer sollte denn sonst gegen mich sein ?
Ich habe der Rani Tayida nie geglaubt , wenn
sie gegen London hetzte . . . bin ich doch selber
eine Freundin europäischer Kultur . Nun aber
muß ich glauben . . ."

„Ich bitte die hohe Maharani , etwas an -
deres zu bedenken", gab Ichn Gordon kühl
zurück. „Seit Wochen habe ich davor gewarnt ,
einheimische Gäste den fremden nachzusetzen.
Habe davor gewarnt . Farinai in den Palast
aufzunehmen , in dem Sie früher noch nie ein -
geborene Edle haben länger wohnen lassen als
eine Nacht. Sie wissen, Hoheit , man duldet hier
die Fariugi , aber man liebt sie nicht !"

„Schweigen Sie . schweigen Sie !" sagte Shi -
rawana mit leisem Spott . „Sie sprechen. waS
Garai . was Tayida spricht — was alle spre-
chen — und ich g l a u b e es nicht."

„Hohe Maharani . Sie werben es glauben
müssen ! Erlauben Sie . daß ich ohne Umschweife
rede . Man hat mir hinterbracht , daß die Gä »
ruug in Tawronpal umfangreicher und ge-
fährlicher ist, als es anfangs aussah . Wenn
Eure Hoheit einen Rat von mir annehmenwcllen , so bitte ich . die beiden Damen an
Ihrem Hof von jetzt ab Gäste der englischen
Kolonie sein zu lassen. Dort wird man gegenihre Anwesenheit in Tawronpal nichts ein »
zuwenden haben . Ebenfalls bitte ich . außer mir— niemanden zu empfangen !"

Langsam erhob sich die Maharani .
„Heißt das : Sie warnen mich davor , meine

Gastfreundschaft — Hartenau -Sahib weiterhin
zu gewähren ?"

«Verzeihung , bitte "
, erwiderte John Gor »

don fest. „Ich habe keinen Namen genannt /
Auge in Auge standen sie sich gegenüber .
„Ist — er — in Gefahr ?"

„Ich — weiß eS nicht !"
Kalt und beherrscht wandte sich Shirawana

halb von ihm ab.
^Fortsetzung folgt)
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Fische die aus Bäume klettern
Auf Entdeckungsfahrt in Berlin

Unser Berliner D .»Mitarbeiter erknnbet seltsame Dinge
SchellfischSaby hat Grippe

Das Krankenhaus der Fische, die
Deutsche Landesanstalt für Fischerei
in Frteörichshagen , erhält Briefe sol-
gender Art : „Beiliegend empfangen

na ■ Idie an starker Rachitis leiden . Wir bit -
ten um eine genaue chemische Unter -
suchung unseres Teichwassers und
wären Ihnen dankbar , wenn Sie uns
bald die Ursache dieser Fischkrankheit
mitteilen würden . . ."

In Friedrichshagen , an den waldigen Ufern
des Müggelsees , erhebt sich das große graue
steinerne Gebäude , in dessen Innern unermüd -
lich deutsche Forscher in wissenschaftlicher und
praktischer Arbeit mit der Bekämpfung von
Fischschädlingen und der Erforschung zahlrei -
cher Fischkrankheiten beschäftigt sind . Das Wir -
ken dieses Instituts ist weit über die Grenzen
Deutschlands hinaus bekannt und geschätzt.
Eine Sehenswürdigkeit aber ist das dem In -
stitut angegliederte Sanatorium der Fische. Be -
sonders soll daraus hingewiesen werden , daß
alle Fischkrankheiten für die Menschen voll-
ständig ungefährlich sind und beinahe niemals
erkrankte Fische zum Verkauf angeboten
werden !

„In diesem Becken befinden sich zum Bei -
spiel eine Anzahl Aale , die an schwerer Not -
seuche erkrankt sind "

, erklärt Pros . Wunsch,
einer der Leiter der Landesanstalt , dem Be -
sucher. Vorbei an großen mit kochsalzhaltigem
Wasser gefüllten Holzbottichen , in denen die
mit Pilzen überwucherten Schuppen mehrerer
Hechte gereinigt werden , führt der Weg in den
Operationssaal .

Eine kleine Forelle , die an einer anstecken-
den Furunkulose vor einigen Stunden zu-
gründe ging , liegt grade auf dem Seziertisch
und wird von einem der Fischärzte unter dem
Mikroskop untersucht . Dann wandert ein klei-
ner Kabeljau ins Laboratorium . „Leichte Er -
kältuug "

, lautet die Diagnose .
In diesem Laboratorium wird anch gerade

das Alter eines ausgewachsenen Schellfisches
ermittelt . „Die Schuppen der Fische zeigen
ähnlich wie die Jahresringe der Bäume be-
stimmte Wachstumszonen "

, erklärt ein junger
Fischdoktor , der mit Hilfe eines Mikroskopes
bemüht ist , das genaue Alter dieses Fisches zu
berechnen.

Am Nebentisch rührt sein Kollege geheimnis -
voll mit einem Holzspachtel behutsam in einer
eigentümlichen grauen Masse herum . „Hier
haben Sie eben der künstlichen Befruchtung
von Karpfeneiern beigewohnt "

, sagt Professor
Wunsch und zeigt auf ein Bassin , in dem win -
5ige Fischlein herumschwimmen . Auch ihr
Leben begann in der Retorte ! „Nicht selten
bekommen wir solche Aufträge "

, fügt der
Laborant hinzu und erzählt , daß die hier
künstlich gezüchteten Fische zur Auffrischung
fischarmer deutscher Gewässer verwandt wer -
den. Diese kleinen Hechte bort werden schon
in den nächsten Tagen ihr Leven in einem
märkischen See fortsetzen.

Dann erfährt man allerlei Wissenswertes
aus der Fischwelt . Man hört , baß es allein
800 verschiedene Sorten Karpfen gibt , und er -
fährt , daß die meisten Aalbabys in der Nähe
der Bermudasinseln das Licht der Welt er -
blicken, wohin sich die Aaleltern der ganzen
Welt auf ihrer Hochzeitsreise mit anschließen-
der Beerdigung begeben . Die Waisenkinder
kommen schon in früher Jugend in unsere
Flüsse . Manchmal allerdings muß das Fried -
richshagener Institut gemeinsam mit dem deut -
schen Fischereiverein durch Aussetzen von Nach-
wuchs nachhelfen.

Es gibt einen Fisch, der auf Bäume
klettert ,

— wird man weiter unterrichtet . Es ist der
Schlammspringer , der aus der Jnsektenjagd so -
gar auf meterhohen Pflanzen landet . Der oft -
indische Kletterfisch unternimmt dagegen weite
Landwanderungen und trägt das für die Reife
notwendige Wasser in seinen Kiemen wohlver -
wahrt bei sich.

Aber nicht nur mit dem Leben und Sterben
der Fische beschäftigen sich hier die Wissen-
schastler. Sie erforschen unter anderem auch die
Zusammensetzungen des Teich- und Flußwas -
sers und stellen die Einwirkungen des Grund -
schlammes auf den Gesundheitszustand bestimm-

ter Fische fest. Die Arbeitsgeräte der hier
tätigen Fischereibiologen sind Muster deutscher
Präzisionsarbeit . Sie helfen den Aerzten die
Krankheitssymptome zu finden und ihre Fol -
gen zu verhüten . Genau wie in einem „rich-
tigen " Krankenhaus ist man auch hier Tag und
Nacht auf das Wohl und die Gesundung der
Patienten bedacht.
Die hupende Aktentasche

Haben Sie schon gewußt , daß es lederne
Aktentaschen gibt , die auf Kommando wie ein
großes elegantes Sechssitzerauto zu — hupen
beginnen ? Ich kann mir vorstellen , daß diese
etwas seltsame Frage Sie im ersten Augenblick
ein wenig in Verwirrung bringen könnte . Mit
Recht werden Sie sich denken , wozu braucht ein
halbwegs normaler Mensch eine „hupende "
Aktentasche?

Aber die Sache , um die es sich hier handelt ,
dient einem sehr ernsten Zweck . Man kann
nämlich durch djese tönenden Aktenmappen
Raubübersälle verhindern ! Ein Beamter der
deutschen Kriminalberatungsstelle , die im Zim -
mer 26 des Berliner Polizeipräsidiums am
Alexanderplatz untergebracht ist , erklärte mir
diese Neuheit auf dem Gebiet der modernen
Berbrecherbekämpfung .

Man stelle sich vor , der Lehrling der Firma
Krause & Co ., Kronenstraße , soll für seinen
Chef von der Bank ein paar tausend Reichs -
mark abholen . Früher mußte er Angst haben ,
daß irgend so ein Bursche auf ihn zustürzen
und ihm die Tasche samt Inhalt sortreißen
würde . Doch heute ?

Die tönende Aktentasche hat einen doppelten
Boden , in dem außer einer AutoHupe eine

Europadienst
Verkehrsunterricht i« der Schule

Die Zöglinge in der Bcntink -Schule in New Castle werden durck praktische Ucbunaen für den rnoder -
wen Großstadtverkehr geschult . Aus dem Schulhof ist eine „Strafe " ausaebaut . die von Kahr ^euaen
aller Art und von stutzgänaern belebt ist . Ein Verkehrsschutzmann aibt die notwendigen Anweisunaen

und vraktischen Belehrungen

Trockenbatterie eingearbeitet worden ist. So «
wie die Tasche verschlossen wird , ist der Kon -
takt hergestellt , und erst in dem Augenblick , in
dem der Träger der Tasche mit seinem Finger
einen ganz bestimmten Punkt aus dem Leder
berührt , hören die Hupensignale auf . Der Lehr »
ling wird sich also künftighin auf das Trage »
seiner Tasche etwas mehr konzentrieren müs¬
sen, der Gauner dagegen wirb nicht wagen , nnt
der lärmenden Mappe , deren Abstellvorrich -
tung er ja nicht kennt , längere Spaziergänge
zu unternehmen .

Doch die Kriminalberatungsstelle im Bev»
liner Polizeipräsidium , die jeden Tag von 3
bis 20 Uhr dem Publikum kostenlos zu jeder
Art von Auskünften und Beratungen zur Ve
füguug steht, bietet noch andere Sehenswürdi ,
leiten .

Die Gaspatrone im Fenster
War nicht schon immer der Fassadenkletterer

das Schreckgespenst sür die in stillen Straßen
ivohnenden Einwohner ? Vor allem aber Be-
sitzer von Neubauwohnungen fürchteten sich da»
vor , daß jemand eines Nachts durch das Fen «
ster steigt und — ! Sie könnten ruhig schlafen,
denn es gibt jetzt eine Sicherheitsvorrichtung ,
die mit sämtlichen Fenstern der Wohnung ver »
bunden werben kann . Sowie nun irgend je»
mand wagen sollte, durch das Fenster einzu¬
steigen, explodiert , weithin hörbar , eine Gas -
patrone und strömt beißende Reizgase auS.
Wer bei offenem Fenster noch sicherer schlafen
will , sollte sich eine Anlage zulegen , die im ge -
gebenen Moment ein paar Patronen abknallt .

„Sehen Sie , hier ist
eine Sicherheitsweste
für Leute , die mit größeren Bargeldbetrilsen
längere Zeit unterwegs sein müssen", erklärt
der Beamte . Diese Transportweste verfügt
über zwei Taschen für Hartgeld und vier grö -
ßere Ablagerungsplätze für Geldscheine. Es be -
steht bie Wahrscheinlichkeit , daß auch Multi -
Millionäre ihre gesamten Schätze in »en Taschen
dieser Weste sicher unterbringen können . Wollte
man einen dieser „wertvollen " Menschen be-
rauben , wäre man gezwungen , ihm erst mal
das Jackett und die Weste auszuziehen .

Klingelnde Fußmatten
„Würben Sie mir bitte mal in unseren Bor »

sührungsraum sür elektrotechnische Sicherhetts -
maßnahmen solgen ?"

Gern geht man dem fachkundigen Krimina -
listen nach . Doch plötzlich läutet es Sturm , als
ob im Nebenzimmer gerade ein Löschzug der
Feuerwehr seine schrillsten Klingeln auspro -
biere .

„Aber , um Gottes willen , Sie sind ja auf bie
elektrische Fußmatte getreten "

, klärt mein Be -
gleiter auf und macht den Besucher mit einem
Tresorraum bekannt , in dem ein künstlicher
Luftüberdruck hergestellt worden ist. Sowie
man eine Tür oder eine Wand zu diesem
Raum öffnet , strömt Außenluft herein und setzt
eine Alarmvorrichtung in Betrieb . Sirenen ,
Pfeifsignale und Glockenzeichen ertönen und
verhindern rechtzeitig den geplanten Einbruch .

Die Zahl der Einbrüche und Diebstähle hat
sich seit einem Jahr merklich verringert . Daß
die Gesamtzahl der monatlichen Diebstähle
nicht noch wesentlich niedriger ist , ist zum größ -
ten Teil Schuld der Bevölkerung , die erst dann
vorsichtig wird , wenn schon etwas „passiert " ist.

„Schönheit der Arbeit"
Die erste Reichsschulungstagung des innerhalb

der Gemeinschaft „Kraft dnrch Freude "
bestehenden Amtes

) : ( Nürnberg , 3. April
Die erste Reichsschulungstagung des Amtes

„Schönheit der Arbeit" innerhalb der NS .- G.
Kraft durch Freude wurde am Mittwoch im
goldenen Saal des Kulturvereins eröffnet .

Amtsleiter Speer wies darauf hin , daß ein
Jahr der praktischen Arbeit hinter der Orga -
nisation liege - In diesem ersten Jahre wurden
sür die Verschönerung von Betrieben , sür Neu -
anlagen von Wasch - und Umkleide - und Kan -
tinenräume , für Feierabendheime , für Anlage
von Gärten zur Erholung der Arbeiter durch
die Arbeit des Amtes „Schönheit der Arbeit "
100 Millionen RM . von den Betriebsführern
freiwillig aufgewendet . Durchschnittlich 80 Pro -
zent der Betriebsbesichtigungen führten zu den
beabsichtigten , oft zu einem noch größeren Er -
folg . Es muß zu Ehren der Betriebsführer be¬
tont werden , daß die Idee der Schönheit der
Arbeit im allgemeinen gut und verständnisvoll ,
oft begeistert aufgenommen wurde . Es muß
unser weiteres Bestreben sein , die gute Ach -
tung der Betriebsführer vor Schönheit der
Arbeit nicht durch voreilige und ungeschulte
Arbeit Unberufener in Mißkredit bringen zu
lassen .

Dann ergriff
Reichsorganisationsleiter Dr . Leq

das Wort . Es liege etwas Neues in diesem
Werk , das so wegweisend wie kaum ein ande -
rer Arbeitsabschnitt sei . Wir wollen bie ge-
samte Stellung des werktätigen Menschen
ausrichten und ihm alles Häßliche beseitigen .
Es ist ja gar nicht wahr , daß der Bargeldlohn
das Leben des Menschen und seine soziale
Stellung ausmacht . Es ist notwendig , ein Exi¬
stenzminimum zu erforschen , aber ein Existenz-
Minimum , das sich nicht nur mit Kalorien be-
schästigt. sondern das alle Lebensbediugangen
kulturell formt .

Aus dem Wort des Führers „Sorgen Sie
mir dafür , daß das Volk starke Nerven hat !"
ist das Werk „Kraft durch Freude " erstanden .
„KdF ." ist keineswegs nur ein Feierabend -
werk , sondern es greift in den Alltag und es
gestaltet den Alltaa . Natürlich hat auch das
Amt „Reisen und Wandern " eine weltanschau
liche Mission zu erfüllen . Das ist das Große
an dem Amt , daß wir nicht den Kriegsgedan -
ken vorwärts tragen , sondern den Gedanke «
»er Freude .

Den sozialen Kern noch präziser aber tref
sen das Amt „Schönheit der Arbeit", denn es

handle sich um den Platz , an dem der Arbeiter
den größten Teil seines Tages verbringt .
Wenn es uns gelingt , dem werktätigen Men -
schen überall gute und schöne Arbeitsstätten zu
schaffen , werden wir des Dankes aller deut -
schen Menschen sicher sein.

Die Ausführungen Leys wurden mehrfach
von starkem Beifall unterbrochen .

Sluiurieil ohne Vegriindung
Die endgültige Urteilsverkündung in Kowno

( :) Kowno , 3 . April .
Am Mittwochvormittag wurde in öffent -

licher Sitzung des Kriegsgerichts in Kowno die
endgültige Fassung des Urteils im Memellän -
der Prozeß in Anwesenheit aller Verurteilten
verkündet . Eine Urteilsbegründung gibt es
beim Kriegsgericht nicht. Die endgültige Fas -
sung umfaßt insgesamt IIS Druckseiten . Es
werden die Anschuldigungen der Anklage auf -
recht erhalten . Die Hauptbeschuldigten hätten
geheimen , von Deutschland aus geleiteten na -
tionalsozialistischen Organisationen angehört ,
deren Ziel darin bestanden habe , das Memel -
gebiet durch einen bewaffneten Aufstand von
Litauen loszureißen . Sie hätten außerdem
militärische Uebungen gemacht. Pries , Boll ,
Lepa und Wannegat werden nach dem Urteil
wegen vorsätzlichen Mordes an dem Justiz -
beamteu Jesuttis in Zusammenhang mit Vor -
bereitung eines bewaffneten Aufstaudes be¬
straft , Johann und Ernst Wallat (Fall Loops )
wegen Ausübung von Terrorakten .

Die Verurteilten können gegen das Urteil
bis zum 7. April Kassationsbeschwerde beim

Obersten Tribunal einlegen . Die Kassations -
beschwerde darf sich jedoch nur auf formelle
Mängel bei der Urteilsfindung erstrecken. Das
Urteil tritt endgültig in Kraft an dem Tag der
Ablehnung der Kassationsbeschwerde . Die Haft
zwischen der endgültigen Urteilsverkündung ,
also dem 3 . April 1035 und der Entscheidung
des Obersten Tribunals , wird den Verurteil -
ten nicht angerechnet .

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob die An -
geklagten noch etwas zu erklären oder um
etwas zu ersuchen hätten , meldete sich niemand
zu Wort . Daraufhin wurde den Verurteilten
die Abschrift des Urteils in Form einer Bro -
schüre ausgehändigt .

54 000 Todesopfer der Malaria
# London, 3 . April .

Wie aus Colombo gemeldet wird , hat die
Malaria -Epidemie auf Ceylon bisher Sä 000
Todesopfer gefordert. Im Februar allein
starben IS 000 Menschen.

Kleine Chronik
Am 2. April früh ist in Leipzig der 30jährige

Richard Albert Standsuß hingerichtet worden ,
der wegen Notzuchts zu 10 Jahren Zuchthaus
und wegen Mordes zum Tode verurteilt wor -
den ist.

Auf der Sobiefkigrube im Dombrowaer
Judustrierevier brach am Dienstag der
Damm einer Wasserader . Hierbei wurden
sechs Bergleute verschüttet . Vier von ihnen
wurden mit Verletzungen , einer tot geborgen .

Ein Bergknappe konnte bisher noch nicht be*
freit werden .

In den mechanischen Werkstätten der Firma
Myreu in Oslo brach Mittwoch früh Fener
aus . Außer einem großen Teil der Fabrik
wurde ein für bie Zelluloseherstellung be-
stimmter , sogenannter „Sieder " völlig »er-
»richtet. Der Schaden wird auf über eine Mil »
lion norwegische Krone » geschätzt . Fünf
Feuerwehrmänner wurden verletzt .

Bei dem Untergang eines norwegischen Fisch-
dampsers ist die gesamte Besatzung von sechs
Manu ums Leben gekommen .

Mehrere hundert Arbeitslose haben am
Mittwochvormittag das Rathaus von Honpli »
nes unweit von Lille besetzt , weil ihre For »
derungeu abgelehnt wurden , drangen sie unter
Absingung revolutionärer Lieder in das Rat -
hauS ein . Gendarmen aus Lille wurden in
Kraftwagen nach Houpliues entsandt .

Am Dienstagnachmittag wurde in Madrid
der Sekretär einer spanisch - saschistischen Orga -
nisation aus offener Straße von einem Kro^t-
wagen aus erschossen . Die Täter entkamen
unerkannt .

In Villalnbe bei Zamora in Spanien wurde
die Kirche durch einen Brand vollkommen
eingeäschert . Der Brand , der sich auf das be -
nachbarte Rathaus und eine Schule ausdehnte ,
verursachte beträchtlichen Schaden . Es wirb
Brandstiftung bekannter Anarchisten angenom -
men .

Eine Segelbarkasse , die am Sonntag von
Ajaccio (Korsika ) ausgelaufen war , ist im
Sturm gekendert . Von den drei Insassen fehlt
jede Spur .

Fodor

General ®öri «m tibernahm
den Oberbefehl der ktzlak-

Artillerie
Mit dem 1. April hat. wl ,
« meldet der Reichsluft¬
fahrtminister General GS-
rina den Oberbefehl über
die >̂ lak -Artilleric (55lu<»>
xeugabwehrl übernommen ,
die mit der Reichsluft -

waffe vereinigt wtvd .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Soziale WirischafisgesinnungBerliner Wertpapierbörse

Stimmnnasbericht vom 3. April
Wieder befestigt

Während die Tendenz am Ansano nicht «in -
hettlich war . konnten sich im Verlaus Besestiau » aen
turchsetzen . Von anrcaendem Einfluh war die
auberordentlich « Ztcinernna d«r Spareinlane » im
Februar sowie die weiter aünstiae Entwicklung in
der Kraftfahr »euaindustrii . Die aestriaen Schluh -
notierunaen wurden meist überschritten . Braun -
kohlenwerte eröffneten bis 1 Prozent höher , nur
Rhein . Braunkohlen minuZ 1 % Prozent . Kali .
Ehemie waren erneut 1.75 Prozent besestiat . war¬
ben waren acsraot . Die llbrwcn chemischen Aktien
aewannen etwa 1 Prozent . Siemen » waren 1,25,
Licht und Kraft ü und Bekula weitere Y.SO Pro -
»ent gedrückt . Daimler konnten aus Meldungen
über eine Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
1 % Prozent höher einsetzen . Da « eaen waren BMW .
1,W Prozent niedriger . Maschinen - und Metall¬
roer te laaen ruhia . Einen kräktiaen Gewinn er-
»ielten Südd . Zucker plus S Prozent . Verkehrs -
wert « laaen freundlich . Schiffahrt ?» sowie Bank -
« ktien sehr still . Der Verlauf war weiter fest .Rente » lagen sreundlich . ReichSfchuldbuchforde -
runaen gewannen 1 Proz .. Zinsveraütunasscheine
v Rvf . Dagegen waren Altbesitz V.SO Prozent ae-
drückt . Am Auslandsrentenmarkt waren Merikani -
sche und Ungarische Renten aesragt . Russenanleihen
« abcn um 0,öv Prozent nach . Schavanweisunaen
blieben wegen des Umschuldungsanoebotes ge¬
strichen . Pfandbrief « und Kommunalobligationen
waren teils behauptet , teils etwas höher . Provinz -
anleihen bis 0,25 Prozent befestigt . Länderanleihen
bröckelten « her ab . ^ ür Umtauschobligationen be-
stand etwas Kausinteresse . während DollarbondS
unverändert lag >en . Die zunehmende Rachfraqe » ach
Lchatianwcisunaen ermöglichte beute den Verkauf
eine » neuen Abschnitts per 1«. März 1936 zu 8,75
Prozent und per 16. November IM ? zu 4 Prozent .Die Börse war bis zum Schluß fest , wenn sich
auch die Höchstnotierunaen nicht überall behaupten
konnten . Nachbörslich hörte man warben 148,Schultheiß 110. Altbcsitz 112, Kokswerke 109. Der
liass - markt war überwiegend befestigt . Großbank -
Aktien waren 0 .25—0,50 Prozent niedriger . Deutsch
Asiatische Bank gingen um 5 RM . zurück . Steuer »
«utscheine unverändert .

Tagesgeld erforderte unverändert Z%—&% Pro¬
zent . Am Valutenmarkt lagen Pfunde und Dollar
schwächer . Der holländische Gulden war etwas ae -
drückt . London — Kabel stellte sich auf 4 .79% .

Rhein -Malnische Abendbörse
Behauptet

Krankfurt a. M .. 8. April . lDrahtbericht . I An
der Abendbörse blieb das Geschäft trotz fester Ten »
denz zinnlich eng begrenzt . Die Kulisse bekundete
etwas Kausinteresse . so daß die zum Teil ermätzig -
ten Berliner Schlußkurse wieder aeringsügia über -
schritten wurden . Lebhaftere Nachfrage machte sich
für Rütgcrswerke zu etwa 112.75—11« bemerkbar .Am Rentenmarkt waren Altbesitz aus 112 .12 (112)
erholt . Sonst blieb eS in festverzinslichen Werten
sehr still . Von Auslandrenten fanden Mexikaner
wieder stärkere Beachtuna . da nach französischen
Meldungen eine Neuregelung der Schulden Meri -
kos bevorstehen soll . Im Verlaus wurd « das Ge »
schüft sehr still , infolgedessen bröckelten die Kurse
eher etwas ab . Daaeaen zogen Rheinische Elektri -
zitätswerke Mannheim um 1 Prozent an . Groß -
tankaktien verkehrten uneinbeitlich .

Schuldverfchreibuuaen : Altbesitz 119X . 7prozent .Vcr . StahlbondS S9.75. stproz . f^fm . Gvv . Gold -
pfbr . R . 95 .50. ftproz . Rhein . Svp . Bk . R . 96,75 ,k^ proz . Rhein . So ? . Bk . R . Liqui . 101. Lissabon .Stadtanl . v . 1886 48 . 4proz . Rumänen vereinhtl .Rte . 4,25 . Außereuropäische Staatspapiere : 5proz .Mexikan . ablest . 5% . dito äuß . abgest . llX . 3proz .Merikan . Silber abgest . 4% . 4Ẑ proz . Merikaner
Zwifchenfch . 7,75 . Bankaktien : Commerz » und Pri -
vatbank 88. Deutsche Bank n . Diskonto 90 . Dresd -
ner Bank 90 .25. Pfalz . Sl >v . Bank 92.75. Reichs -
bank 101,8 . Deutsche Bergwerksaktien : Buderus
Eisenw . 96 Sarvener Bera 106,25 . Mannesman « -
röhren 81?H. Rhein . Braunkohlen 209. Rhein Stahl
107,25 , Stahlverein 8lK — %— % . Industrieaktien :Aku 52% . Bekula 187, Bembera 117. JG . Chemievolle 172 dito 50proz . 189.50. Konti Gummi 15! ..Daimler Motoren 98 .50 Br . . Deutsche Erdöl 108.Deutsche Gold - und Silber -Schd . 216. Deutsche Li -
» oleum 158 .50 . Dürrwerke Natingen ca . 54. Elektr .Licht und Kraft 125. IG . warben 148.28—148. Ges .für Elektr . Untern . 122 . Th . Goldschmidt 102.50.PH . Solzmann 90,75 , Gebr . Iunghans «Stamm » 91.Rhein . Elektr . Mannheim 119 .5 . Rütgcrswerke
112,60 , Schuckert Nürnbg . 108,75 . Siemens & Halske
154. Süd » . Zucker 167. Transportaktien : Deutsche
Reichsbahn Vz . 121% . AG . für Verkehr 88.78 . Ha -
paa 84, Nordd . Lloyd 88 . Prioritätsobliaativne » :
vproz . Tehuantevec , abg . 8.

Die B «to«o«g des volkswirtschaftliche« Gesamtiuteresses i« be» Geschäftsberichte« der
J « b « strie

Da die Mchrzahl der deutschen Aktiengesellschas -
ten ihr Geschäftsjahr mit dem Kalenderjahr zufam -
mengelegt hat . tritt gegenwärtig eine Hochflut von
Geschäftsabschlüssen und Geschäftsberichten in die
Erscheinung . Vergleicht man die in ihnen aemach -
ten allgemeinen Ausführungen mit denen früherer
Jahr « , so sällt eine wesentliche Veränderung aus .
die deswegen bemerkenswert ist . weil sie aus eine
ganz andere Einstellung der verantwortlichen Wirt -
schastSsührer hinweist . Die Berichte zeigen eine so
starke Wandln » « der Wirtfchastsacsinnuna . daß man
das wohl als ein Zeichen einer neuen arundsätz -
lichen Auffassung der einzelnen Glieder der Wirt -
schast von ihrer Stellung zur Gesamtwirtschaft an -
sehen dars .

Noch vor wenigen Jahren hallten alle dies« Ge -
schästsberichte von lauten Klagen über die hohen
Löhne , die untragbaren Steuern , die gewinnschmä -
lernden Verkürzungen der Arbeitszeit usw . wider .
Sie waren ein Abbild deS damals geführte » Klaf -
se » kampses . In jedem ftall « wurden früher in vie -
len Geschäftsberichten einseitige Arbeitacberwünsche
verfochten , ohne daß immer die notwendige Rück -
sichtnahm « auf den anderen Partner der Arbeits -
gemeinschakt und aus da » Interesse der VolkSaesamt -
heit gewahrt wurde . In dieser Hinsicht darf heute
erfreulicherweise eine «rnndleaende Veränderung
» » » T »» und Inhalt der Geschäftsberichte festgestellt
werden . Statt der Interessentenmeinunaen sind die
liesamtwirtschastliche » Belaag « in den Vordergrund
getreten . Vor allem aber wird in dem Arbeitneb -
mer nicht mehr der Klassengegner erblickt , sondern
es wird versucht , auch seinem Standpunkt und sei -
nen Bedürsnisse » Verständnis entgegenzubringen .

Schon rein äußerlich sällt aus . daß an die Stelle
der Klagen die Feststellung der erzielte » Ersolae
und der vollbrachten Leistungen getreten ist . So
berichten insbesondere die meisten Gesellschaften
ausführlich darüber , in welcher Weife sie sich in den
Dienst der Bemühungen der ReichSregieruna um

ein « Minderung der Arbeitslosigkeit gestellt haben .
Dabei findet stets der sozial » Gemeinlchastsgcdaake
uneingeschränkte Unterstützung . Die Wirtschaft zeigt
sich bereit , hierfür Opfer zu bringen . Di « steuer -
lichen Erleichterungen , die das Reich sür Aufwen¬
dungen zu ArbeitSbefchafsungszwecken gewährt bat .
werden anerkannt . Die Klagen über zu hohe
Steuerlasten sind ebenso verstummt wie die über
übermäßige soziale Lasten . Damit wird stillschwei ,
gcnd anerkannt , daß der Staat ohne Steuern und
soziale Beiträge seine Funktionen nicht zu erfüllen
vermag . Mit besonderer Genugtuung wird häufig
festgestellt , daß man neue Arbeitskräfte habe ein -
stellen oder die bisherige Gefolgschaft habe durch -
halten können . Während gerade aus dem Gebiete
der Personalpolitik srüher ost « in einseitiger Ar -
beitgeberstandpunkt eingenommen wurde , ist auch
hier der sozial « Gedanke überall zum Durchbruch
gekommen .

Dies kommt auch bei der Durchführung wirt¬
schaftlicher Gesetze zum Ausdruck . So hat z . B . der
Erlaß der ^ aserstoffverordnung eine Verkürzung
der Arbeitszeit in « inem großen Teile der Tcrtil -
industric notwendig gemacht . In fast allen Berich
ten der Tertilunternehmungen wird aber betont ,
daß man diese Verordnung ohne Entlassungen von
Arbeitskräften habe durchführen , ja nicht selten so>
gar noch Mehreinstellunaen habe vornehmen kön¬
nen . Viele Betriebe haben finanzielle Opfer ae -
bracht , um die Verdienstausfälle , die ihre Gefol »
fchaften infolge der Arbeitszeitverkürzung erlitten
haben , durch Gewährung von Familienzulagen
Kindergeldern usw . nach Möglichkeit wieder aus -
zugleichen . In den letzten zwei Iahren ist hier
eine Erziehungsarbeit geleistet , die sich stark und
offenkundig in der Richtung des fozialcn Hort
schritts auswirkt . Die Geschäftsberichte der deut
schen Aktiengesellschaften zeigen , daß diese ihre Ver
pslichtungen gegenüber Ihrer Gefolafchaft und ae -
genüber der VolkSgesamtheit als soziale Ausgaben
empfinden .

Salamander AG . i » Stuttaart -Kornweftheim .Der o . HV . am 29. April soll die Verteilung «iner
Dividende von wieder 7 Prozent vorgeschlagen
werden . Im laufenden Jahr sei der Geschäftsgang
weiterhin befriedigend .

Einzelhandelsumsätze im Februar
Ungünstigeres Ergebnis der I »oe » t» r»erkä » se
Die Umsätze de » deutschen Einzelhandels laaen

nach den Untersuchungen der Horschungsstell « sür
den Handel beim RKW . im Februar 1985 um
8 Prozent über Borjahreshiihe . Diese Verlang -
samung der Umsatzzunahme im Februar 16—8 Pro -
zent in den Vormonatens hat ihre besonderen ein -
maligen Ursachen . Neben den Haktoren , die bereits
in den Vormonaten das Tempo der Umsatzsteige -
rung geringer werden ließen , scheinen der Termin
uM > der relativ geringe Verkaufserfolg der dies -
jährigen Inventurverkäufe das UmfatzergebniS im
Februar nicht unerheblich beeinflußt zu haben . Das
VerkausSergebniS des diesjährigen Inventurver -
kauss dürfte wegen der starken Beschränkung der
zugelassenen Waren und der Vorcindcckunaen der
Verbraucher In den vorangegangenen Monaten un -
günstiger als in den srühercn Jahren gewesen sein :
hinzu kommt noch , daß 1984 in einigen Landes -
teilen die Inventurverkäufe vollkommen im He -
bruar stattfanden , 1935 war dagegen sür da ? ge -
samte Reich der Beginn dieser Veranstaltung ein »
heitlich auf dte letzte Januarwoche scstgeleat
worden .

Ltmsahsteuerumrechnungssähe
für die Umsätze im Monat Mär ,

Die Umfatzsteuerumrechnungslätze aus Reichsmark
sür die Umsätze im Monat März 1985 werden wie
solgt sestaesetzt : Aegypten 12.18 RM . . Argentinien
05 .04 RM . . Belgien 58.24 RM . . Brasilien 19.99
RM . . Bulgarien 8,05 RM ., Kanada 2,45 RM . .
Dänemark 62,82 RM . . Tanz ig 81,27 RM . . Estland
08,50 RM . . Finnland 5,22 RM . . Frankreich 16 .45
RM ., Griechenland 2,86 RM . . Großbritannien 11 .88
RM . . Holland 108.42 RM . . Island 58 .84 RM . .
Italien 20 .91 RM . . Japan 69,42 RM .. Jugo¬
slawien 5,66 RM . . Lettland 81,00 RM .. Litauen
41,65 RM .. Luremburg 58,24 RM . . Norwegen 59 .46
RM „ Oesterreich 49,00 RM . . Polen 40 .98 RM . .
Portugal 10,74 RM . . Rumänien 2,49 RM . . Schwe¬
den 61,00 RM . . Schweiz 80.80 RM . . Spanien 84,01
NM . . Tschechoslowakei 10,89 RM . . Türkei 1.98 RM . .
Ungarn 73,42 RM . . Uruguay 1,02 RM „ Vereinigte
Staaten von Amerika 2,48 RM .

Ausfuhr von Kirschen nach England . Im Jahre
1985 ist die Einsuhr von Kirschen aus ganz Deutsch -
land nach England bis zum 27. Mai einschl . frei
und an keine besonderen Bedingungen gebunden .
Vom 28. Mai bis 26. Juni einschl . ist die Einsuhr
nur dann gestattet , wenn jede Sendung von einem
Ursprungszeugnis der Gemeindebehörde begleitet
ist , in dem daS Land und der Ort . wo die Kirschen
gewachsen sind , angegeben sind . Vom 27. Juni ab
wird schließlich die Einsuhr nur dann gestattet ,
wenn jeder Sendung außer dem vorbezeichneten
Ursprungszeugnis noch eine Bescheinigung des amt -
lichen PflanzcnschuvdiensteS beigegeben ist.

Wirtschaftliche Rundschau
Berein Deutscher Oclsabriken . Mannheim . Die

Gesellschaft schließt daS Geschäftsjahr 1984 nach Ab
fchreibungcn mit einem Reingewinn von 624194
<883 682 ) RM . ab . woraus , wie gemeldet , unver -
ändert 8 Prozent Dividende gezahlt und nach vcr -
fchiedenen Zuweisungen 867 044 (381 812) RM . aus
neue Rechnung vorgetragen werden sollen . Der
Bruttogewinn zeigt gegenüber dem Vorjahre eine
wesentliche Erhöhung mit 5 957 388 l4 421815 ) RM .
Wie im Geschäftsbericht ausgeführt wird , konnte
die Gesellschaft bis zum Herbst eine der letztiähri
gen ungefähr entsprechende Beschäftigung der Fa -
brik aufrechterhalten . Dagegen mußten gegen End «
des Berichtsjahres BetriebSeinfchränkungen vorge -
nommen werden . Das Salatölgeschäft konnte im
Rahmen des HerstellunaskontinnentS und das Gc -
schäft in technischen Oelen etwa auf der Höhe des
Vorjahre » gehalten werden . Die Anlieferungen
an deutschem Raps haben gegenüber 1938 beträcht -
lich zugenommen . Weitcrbin wird aus das Anstei -
gen der Preise sür Oelsaaten und Oelfrüchte an
den ausländischen Märkten hingewiesen . DI « Be -
züge des AussichtsratS betragen 12 000 RM ., die
Vergütungen an den Vorstand 88 000 RM .

Getrcide - Kredit - Bank AG .. Berli » . Die Gefell -
schast verzeichnet für 1934 einschl . 0 .08 (0,08 ) Mill .RM . Vortrag einen erhöhte » Reingewina von
474 987 (224 946 ) RM . . aus dem auf die 3 .8 Mill .RM . alten Aktien wieder 6 Prozent , auf die 1 .8Mill . RM . neuen Aktien 8 Prozent Dividende aus -
geschüttet werden sollen . Dem Reservefonds werden
0,16 Mill . RM . zugeführt . DaS laufende Geschäfts -
jähr hat sich in besriedlaender Weise entwickelt .

Rheinschisfahrtverhandlunge » vorlänsig abge¬
schlossen. Die Verhandlungen , die in San Remo
(Riviera ) seit dem 12. März in der Zentralkom -
Mission für die Rhelnschissabrt über die Revision
der Mannheimer Akte von 1868 stattgefunden haben ,sind am 30. März beendet worden . Sie sollen Ende
Juni In Straßbura wieder ausgenommen und möa »
lichst zum Abschluß gebracht werden . Das Ergebnis
wird alidann den beteiligten Regierungen unter -
breitet werden .

Marktregelung i » der Zigaretteainduftrie . Der
RcichSwirtschaftsministcr bat davon abgesehen , die
Anordnung hinsichtlich deS Zwangs,ufammcn -
fchluffeS der Zigarettenherfteller aufrecht , u « rhal -
ten . Er hat dagegen , vor allem , um Schutz der
Kleinindustrie , die Geltungsdauer der Verbote des
8 4 Absatz 1, betreffend Errichtung neuer Unter -
nehmungen und WIedcrinbetriebnahme ftillgeleater
Betriebe , bis zum 80. September 1938 verlängert .

Berliner Deoife » » oti «r« ngen am Ufancenmarkt
vom 8. April . London —Kabel 4,79 % , London —
Schweiz 14,80 )4 . London —Amsterdam 7,10 )5 . London
—Paris 72,59 , London —Mailand 87,78 . London —
Spanien 85,03 , London —Brüssel 38,25.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 3. April
1935 für ein Gramm Feingold 2.79812 RM .

Karlsruher Setreidegroßmarkt
Karlsruhe . 8 . April . Abteilung Getreide . Mehl

und Futtermittel : Inlandweizen . 76—77 Ka . Fev »
preiSgeb . XVII , ErzeuaerfeftpreiS für April 21,60,
Mühlenfeftpreis 22,00 . Großhandelspreis ?2,0O . In »
landroggen , 71—78 Kg , Fcstprcisseb . XVI . Er »eu -
gerscstpreis für April 17 .60 . Mühlcnf « stvreii 18.00.
Großhandelspreis 18,00. Brauacrstc 20.50 —22,00.
Futtergerste , 89—00 Ka . Festpreises . IX . Erzeu «
gcrsestprcis für April , nominell 16.80. Deutscher
Hafer , 48— 40 Kg . HeftpreiSgcb . XVII . Erzeuger »
festpr « is f. April , frei Erzeugerstation 17.10. Groß -
Handelspreis , nominell 17.4S. Weißhafer 70 Rps . ver
100 Ka Zuschlag . Weizenmehl . Inl . . Tvve 790,
Großhandelspreis im PreiSgeb . XVII sür April
28 .55 . Mai —Juni 28 .08. Roaaenmehl . Top « 997,
78prozentig , Großhandelspreis im Preisgebiet XVl
sür April 24,70 , Mai — Juni 24 .80. Wcizen -
nachmehl für April 17,80— 19,00. Weizcnboll ^ «hl
(Futtermehl ) 14,80—15,00 , Weizenkleie . W . XVIl .
für April 10,80—11,10 , Roagenklei « . R . XVI , sür
April 10,56—10,86 . Biertreber . Trockenschnitzel lose .
Malzkeime . Erdnußkuchen lose . Palmkuchen . RavS »
kuchen . Sojaschrot . Leinkuchcnmchl zurzeit ohne An -
gebot . Speisekartoffeln unverändert 2,85 bzw . 2.75
RM . per Zentner .

Rauhfuttermittel : Wicsenheu . lose . gut . gesund ,
trocken 4,80 —8,00 . Luzerne , gut . gesund , trocken 8,80
bis 8 .70, Weizen - und Roaigcnstrob . draht ->evr .. 2.50
bis 2,75 , Futterstroh (Gerste unH Has « rt 2.75—2.90.

Sonstige Märkte
Magdeburg . 8. April . Weißzucker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdebura ) innerhalb 10 Tag « —.
April 82,10 , Tendenz : ruhig . — 7 erminpreise für
Weißzuck « r ( inkl . Sack frei Secschiffseite Hamburg
sür 50 Kilo netto ) : April 8 .40 B . , 8 .20 G . . Mai
8,40 B . . 8,80 G . . Juni 8,40 B . . 8,80 G . . Juli 8 .45
B . . 8 .80 G . Aug . 3,50 B . 8 .40 G .. Okt . 8.00 B .
8,50 G . . Dez . 3,65 B . , 8.55 G . Tendenz : rnhig .

Bremen , 8 . April . Baumwolle . S ch l u ß k u r S .
American Mlddling Universal Standard 28 mm lok »
per engl . Pfund IS,19 DollarcentS .

Berli « . 3. April . sF » « kfpr » ch. ) Metallnotiernn -
gen kür ie 100 Kg . Elektrolotkuvser 41 .50 RM . .
Originalhütten aluminium . 98—09 Proz . . In Wöl¬
ken., 144 RM . . de Sgl . in Walz » oder Drahtbarrc »
148 NM . . Hüttcnzinn , mindestens 99 Pro, .. 27V
RM . . Feinsilber (1 Kg fein ) 50 50—58,50 RM .

Devisennotierungen
Berlin . 3. April 1935 ( Funk.)

Kairo 1 I ( . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio <U l. 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island
Italien
Japan
lugols .
Riga

Oslo
Wien

100 i. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lau

100 Litas
100 Kr .

100 Schill .
Warschau 1 00 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs .
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr .
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
3. I .

12 .225
0658
0 .201
3 .047
9 .4 65
53.25
81 .30
11. 925
6R .43
5.265
16.42
2-354
1(57.7#
53 .98
20 58
0699
5 .649
80.92
41 .61
59 .94
4B9 *i
4693
1083
2 .488
61 .50
8072
34.02
10.40
1 .979
1 .019
2.486

0 .903
3 .053
9 .469
53. 35
«1 .4«
11 .955
68.57
5275
16.46
2.358
(«3.12
54.08
20 .« ?
O. ' Ol
5 . 661
«1 .03
41 69
60 .06

05

3VJV ,
3 ■/ .

1 «ichsbankdlskont 4 %

3V.- 3' /.
3V .

Züricher Devisen vom S. April . Paris Z0L8.
London 14 , Neuliork 3,08 ^ . Belgien 52.50 . Itw -
lien 25,573̂ . Spanien 42.22% . Solland 218,20 , Ber¬
lin 124,00 . Wien Notenkurs 57,15 , Stockholm 78,15,OSlo 74,15 , Kopenhagen 85,90 , Prag HM % . War¬
schau 56,25 , Belgrad 7,02 , Athen 2.90 . Konstantl -
nopel 2.49. Bukarest 3,05 . HelsingsorS fUÖ . Bucno »
Aires 78,25 , Japan 87,00 .

Verleger » . HerauSseber : Dt » ftnttttL
Hauplschristleiter und verantwortlich für den poliwchen und
wirtlchaftsvolitischen Teil : Karl C e li I r >e d : fflt Bade ».Lokales, Spott und Unterhaltung Cito M II (II e : fflr He
Wochenlchrift „Pvrainide " Karl I o & o : fflt « „«eigen :
Heinrich Schrie ») er ; fSmII. in Karlsruhe , « art Friedrich -
Eirafie Nr . t «. — Sprechstunde der Schtiltleitung von 11
bis 12 Udt Berliner Schriltleuung B> P I e i f f e r ,Berlin -Wilmersdorf » Uhlandftr . 134 , Fernsprecher H 7,Wilmersdorf 6561 . — Für unverlangte Beiträge Iidee-
nimmt die Schriftleitung keine Verantwortung . —
t . St. II . 35 : 10 077 . — D r u ck dei G SSfJun, GmdH^Karlsruhe (Baden ) . Karl - Friedrich -Straße Rr . 14.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt3 . April
1935

Berliner Kassakurse
2. 4. 3. 4.

•»teuergutscheinc
Gr . l CaKurs 105 .9 105 .8
Gr .l! f«11.1934 103 .1 103 .1
.. pf .. 1935 107 .2 107 .2

, 1936 107 .3 107. 3
.. „ .. 1937 106 .3 106.3

1933 105 .3 —

Festverzinsliche

6(8) ^ eihe 14. 15
6(8) „ 20, 21
6(7 ' „ 28

Obligationer
6 (8)HoesehRM
6 Krupp 27 RM
' (7) Stahlw
6 Farbenb .

Altbesitz
6 Reich 27
6 Schatzanw .

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen
> Thürlnf . 26 95 .3
6 Post 30 II 100 .4
Schutzge 3190810 .45

112.7
100 .1

98
102
94 1
96 .2
96

112
100.1

98
102
95 .1
96 .7
96
95
100.6
10.4

Pfandbriefe öff. Lechtt .
Pr . Pfandbriefanst .

6 (8) Reihe * 96

r . Zentraistadtschait
6(8) Reihe 3, 6. 10 95 .2m . 9 95.2

3. 4.

95 .2
k
101
102 .1
99 .5
123 .7

1. 4. 3. 4.
Westdeutscher Beden

t (B) Reihe 20
u. 22 . 94 .3 94 .5

6(6)Kom . 21/ -2 93 *2 —

Auslandsrenten
5 Mex . abg .
4 öst . Gold
U Türk . Bafd .
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold

Hypothekenb . -Pfandbr .
Ba r. Hypoth .-

u.Wechs .-B.
Bay.Vereinsb . 97 ?
Rh. Hy . B.Pfbr 95 7

Pr . Zentralboäei '
6 (ö) Reihe 24 94 .75ft (4tt )Relhe

26 Liqu .
6 (8)Kom.26- 28

100 .5
93 .5

Pr . Pfandbrietbank
6 (8) Reihe 47 95

93 .26 (8 ) Kom . 2

tlh , Westl . B denuredit
6 (8) Reihe 4 u. w. 95

1Kom . 16 95

7 * - n .<Anatol . I 25er 32 .6 32 .6

Aktien
V. rk . hrsw . rti

AG .Verkehr 82 -3 83 -6
Canada
D.Eisenb . Bec
7 Reichsb .Vz
Hapag
Hamb .-Siic
Nordd,Lloy
Süd . Eissnb .

Benkaktier
Bad. Bank —
Brau bank 112.5 112.5
Bayr . Hyp . 83 t 33
Bay.Vereinst - 102.7 102.7
Berl . Hdlg . 109 108 .5
Commerzb !< 88 88
DD- Bank 90.6 90.2

82.5 82.5
121 .2 121 .2
34 34.228 27
35.1 35
73 5 73.9

2. 4.
Dt .Cencr . Bod. 99
Dresdner 90 .L
Meining . Hyp 97 .6 . .
Reichsbank 161.6161 .9
Rh. Hypoth 124 123 .5

3. 4.
98 .6

>.5 90 .?
►97.7

Industrieaktie
161.5

P 6 IP97.9 97.984.2 84
66.7 86
121. 7 131 .7
117 -
te
137.2 136.5
117.5 H9
179 .2 —
105 103 .5

96 5 9
° 1

104 .7 105
172.5 172 .5
140 139 .5
103 104 .6
232 232
151 151

' 144 145
92.5 94
117 .7 118 . 2

Dt .Cont . Ga .'
„ Erdöl
.. Linoleun
.. Steinz .
.. Tonsteii
.. Elsenh .

DürenMet .
ElLief - r .
El.LichtKrt
Enz . Unio '
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuii
Gelsenberg
GermaniaP f
Gesfüre
Gritznei
GrünBIII
Harpener
HemmorZtm ,
HilbertNb »̂

Holzmam
seBerg

do . Genu
iunghans
Ka!i Chem
Ka' Ascher
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw .u.Che
Kolmjour ^
Lahmeyer
Lindes Sl«m.

2. 4. 3. 4.
127 .7 129 .2
107 .2 108 .5
150 >52 .5

98 7 98-7
88 .1 88 .3
137 136
m &
109 109
146.9 143.6
123 122 '
88.9 88 .9

6 s

94 94 !
120.» 121 .
36 -7 37 .3
105.5 107

71 68 .5
89 6 90 -2
Iii ifo
90.9 91
128 -

GH
107.5 103 .7

flU »
117

2. 4. 3. 4.
Lmgnerwerke 130.7 131
Mannesm .

"
Mansfeld
MaschB .U. Du .
Metallgei .
MezAG . Frela
Mlag
Neckarwerke
Orensteln
PhönlxBg .
Rheinfeldei -
Rh. Braunk

Elektr
Stah

R.W .E.
Rütgers

Izdetfurth
ch . Bind . Frki

Schub .Salz.
SchuckertEi
Schultheiß -F
Siem . Halskr
SinnerAG .
StörKammg ;-
Süd .Zucker
Ver . Deutsn

Nickel
^ ^r . Glanzsto

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho

82 1 82
101 .9 102 .2
74 739
97 -1 96 .5
86 36
107 -
89-9 90
113.5 —
211.7 209.2
119.7 119 .3
106 106 .7
115 .5 116.9
110 .2113
153.7 153 .2
169 -
1*2.2 142
105.3 105.9
107.5 109 .5
153 .9 154 .3
93 92
109 109.2
1*3.2 165

121 121
81 .9 819
113.9 112
117 H6.6

Versicherunger
AilSiuttgVeri 262 260.5
Dto . Leben 212 211
Mannh . Vers . — —

Kolonielwerte
Ota/lMlne 14 -514 .3
Schantun ' 62 —

Frankfurter Kassakurse
3. 4.

Deutsche ' estverzinsl .
Werte

Anl. d. Reichs u. d . Lind .
6 Reichsani . 27
6 Bad. Freistaat V
6 Hess . Volktst . 29
Anleihe -Ausl . d. Dt .

Reiches (Altbes .
chutz . 1908

100 .2

9 *
112.1
10.45

itadtanieihen
Baden Goldanl . 26 _

6 Darmst . .. 26 >2
6 (7) Frkf. .. 26

11.26 Heidelb. .. 26
6 Ludwigsh. .. 26 Ii -5
6 Mainz 26 )2 .1
6 Mannh .. 16 )2
6 Mannh . 27 9 2
6 Piorzh. 26
6 Pirmaa 26 92

3. 4.
Pfandbriefe d. Hyp.-Bk .
Komm .oOblig. u. Liqu.
6 Frkt . Hyp .Bk. Gold -

pfbr . , Reihe MV 95 .5
6 Mein . Hyp . Bk. Gld -

ptdbr . 15-18 95 .5
* Pfalz . Hyp .Bk. Gold

pfdbr . , Reihe 2-9 96 5
5% dCO.Liqu . 26u . 28 100 .6
6Rh . Hyp .Bk Goldpi
Reh 5- 9 95 .2

18- 25
26—30
31- 34
35—39
10—15
17
12^ .13

. andeabank , komm
Girovert ».

S Bad Kom . Gold 30
AI —

d Bad. Kom . Gold 26
vz -s

952
95 .295 .2
952
95.295 !. . 2

. .. 95 2
500 Liquid . P'andbr . 1016 dto . Gold -Kom . R.4 94 5* Rh.-W .Gidpl .24S.4 95

'
b Württ . Hyp . Bk.

Pfdbr . Serie 1-2 97
6 Württ . Creditver .Pfdbr , Reih * 1 —

»achwertanieihen
ohne Zinsbar . )

6 Bad. Holzw .Ant . 23 —
6 GroBkr . Mhm . 73 1 ^ .6

2. 4 3. 4. |

Deutscheu. ausl . Aktien
Industrie

2 < 54 .
Rheinbraunk — 208.2
Rh.Summ 118.2 119 .5

Elekt,Vorx 113 .5 112 .7
A.E. G.
Aschaff .Z eilst
Bad.Masch . D
Bayr. Br. Pfzh
Brown Bover
Buderus
Cement Hdlb
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber

Linoleum
Verlag

Dyckerh .Wid .
Eichb .-Werger
Enz . Union
Eßl. Masch .
I. G. Farben
Gelsenkircher
Gritzner -K.
Grün & Bill.
Haid 8r Neu
Harpener
Hochtief
Holzmam
Iunghans
Kali Äscherst
Klein , Schanz '
Klöckner
Knorr , Heilb '
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbriu
Lud.Walzm .
Mainkraftw .
Mannesman *
Metall gea.
Phonl * Berjrb

37.1 37.2
83.7 83.7
128 128
81 .9 81 .596 .5 96.5
11».3 119
9? 2 -
» 4.5 215
151 151 .2
68

_
68

91 .5 912
- 109.5

146 .7 148 .7

2I0 213
3i 4 .5
112.2 112.6~- K
112112 .2

92 .2 93
180 180
63 .5 64
122 .5 123.5

- 99.7
196.5 198 .5

- 90
82 82
96 .6 96-5

106 107.2
103 10W

105.6 105,7
70 70

i ! IM

Rhe nstlh
Röder Darmsi
Saljdetturth
Salr Heilbr .
Schuckert
Sei Wolf
Siem 81Halsfcc 154 ,
Südd Zucker 163.5 j67
Ver Dt .Oel — 1C4.J
Ver Stahlw ft , H gl J
Westeregeln 113 .2
Zellst .Waldh 117.5

Banken
Bad. Bank 123,7
Bayr . Hypoth

u. Wechselb
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hvpoth 0Walz Hypoth 92 .7 ,Rhef. Hypoth 124.2 123.2

b Noten yjo 100

^•eicnenertt * »ung .
- »en . Angebot un <

+ e ' ni Nath .ra »*
* epa rtler «

eid
y konvertier

I
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immer
preiswert und

gut
Eier-Farben 5 ^

Eierfärbe -Papier 3 Beutel

Wutstwaren
Preßsack k Pfund - .25
Leberwurst Pfund-.SO
Mettwurst stock -.20
Kraftfleisch yt Pfund - .20
Landjäger Paar -.15
Westfäl . Knochenschinken

V, Pfund "«50

9is <b ' 9lonserven
Fettheringem Tomaten 3 Dosen . .so = Deutsche T VI V% I # A1AWß
Hbg . Brathappen do« - .40 W I IIllRIilCr
Schlemmerbissen Dose -.35 Hü ■ KL s ' K1- R K1- c - K1- D

Seefische
Kabliau kopflos im Fisch . Pfund - .17 I Schellfische kopfl . im FischPfund - .20
Kabliaufilet Pfund- .27 Rotbarschfilet Pfund -.25

10 st . 1 . 05 10 st . - >95 10 st . - >88 10 st . - . 80
Kl . A. OC Kl . B. OH :
10 St . 10 St .

Haushaltöl uter 1 . —
Tafelöl Liter 1 .10
Olivenöl i Kiio-Dose 2.35
Palmkernfett Pfund -.60

Oelsardinen Dosen -.17
Oelsardinen ohneGräten Dose -.40 Ausland - Eier

iiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiii Butter und Oiäse
Oel Und & ette Hl Deutsche Markenbutter Pfund 1 .55

Deutsche Landbutter Pfund 1 .35

Oelsardinen Hiul '»*
Gräten Dose

Kokosfett l-Pfund-Tafel -.63 =
Palmin i-Pfund-Tafei - .85 W
Nußschmalz Pfund -.65 W
Reines Schweinefett Pfund -.98

Tilsiter Schmelzkäse halbfett . Pfund - .60 !
Camembert voiifett 6 teilig - .75 i
Münster käse voiifett vi Pfund - .20

iKolonialwaren
j Tafel reis Pfund - .15
j Malzkaffee Pfund -.23
! Mischkaffee Pfund -.65
j Gebrannter Kaffee . . . Pfund 1 .95
j Java -Tee Pfund 1 .10
! Kakao Bensdorp Pfund - .85

llllllll

Qemüse-Oionseiven
Stangenspargel dünn y, Dose - .60
Junge Erbsen fein . . . y, Dose -.48
Jg. Stangenbohnen y, Dose -.30
Jg. Erbsen mit Karotten
fein Vi Dose

Junge Erbsen feine . . ll, Dose -.85

Deutsche Weine
Pfälzer Rotwein Liter -.50
Niersteiner Domtal uter 1 —
Wermutwein uter -.70
Malaga rotgold Liter 1 .25

9riscfjes Qejlügel
Suppenhühner Pfund -.78
Masthühner Pfund -.95
Junge Hahnen Pfund 1 .10
Junge Tauben stock -.70

Frischer Spinat 3
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Pfund

Verkäufe

vlanos
lehr gut erhalt .,
schwarz poliert
und Nutzbaum
, u RM . 385 .—,
475 .—, 490 .—.

Neue , gute Piano »
v . RM .600 .— an , b.

Ludwig

Schweisgut
Pianolager ,

Erbpriitzenstr . 4 ,
b. Rondellplatz .

Lersentbare Singer -

UMililljM
fast neu , perl . bill .
Teilzahl . gestaltet .

Miller ,
Weinbrennersir . 20 .

RADIO
mit Lautsprecher

und Spe "rlrei », 5
Röhren , Firma S .
fr sehr billig
zu verlaufen .

Echittzensir . 6Z, I .
Sehr gutes

Bett
mit Rost , Nachttisch ,
2 Stühle , Waschlisch-
che» , weißer Tisch,

Handtuchsländer
umzugshalber für

nur 38 RM .
zu verlausen .
Sophienstr . 137 , II .
n Schreibmasch'n«
gut erhalt ., für 65
RM ., Bervielsälti -
g » n<isapparat >rotie
rend , 65 RM ., zu
verlaufen .

Kaiserftr . 245,1 .

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden
Zwangs -Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No
tariat zum Zwecke der Aufhebung der
Erbengemeinschast am Dienstag , den
28 . Mai 1335 , vormittags s Uhr , im
Rathaus in Sinzheim , die Grundstücke
der Erbengemeinschaft zwischen : I . Karl
Eisele , Maurer in Freiburg i . SB.,
2 . Franziska geb . Eisele , Witwe de»
TaglöhnerS Lorenz Walter in Sinz -
heim , 3. Anton Eisele , Maurermeister
in Sinzheim , aus den Gemarkungen
Sinzheim und Steinbach .

Baden -Baden , den 25 . März 1935 .
Notariat Bade » II

als

Baden -Baden
Zwangs - Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Dienstag , dem IS . April
1935 , vorm . S Uhr , in feinen Dienst -
räumen in Baden -Baden , Mncenti -
stratze 5, III . Stock , das Grundstück
der Firma Max Weil , offene Handels -
gefellfchaft in Neustadt a . H . auf Ge -
markung Baden -Baden .

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann ein -
sehen .

GrundstilckSbefchrlei :
Grundbuch Baden -Baden . Band 176 ,

Heft 1760 :
Lgb .-Nr . 265/1 = 40 a « 7 qtn Hof -

reite mit Gebäulichfeiten und Haus -
garten , Lange Stratze 84 .

Schätzung 70 000 RM .
Baden -Baden , 12 . März 1SS5 .

Notariat I
al » vollstreckungsgrrlch «.

Denken E>ie rechtzeitig
andie Aufgabe Ihrer Sonntags » Anzeige im Karlsruher Tagblatt !

Weit mehr noch wie an Werktagen findet der
Anzeigenteil dieser Ausgabe die Beachtung des
großen Leserkreises des Karlsruher Tagblattes .
Jede Zelle wirkt — alles wird in Ruhe gelesen,
wird als Ratschlag eines lieben , guten Freundes
gewertet und beachtet.
Machen Sie sich die sonntägliche Stimmung
eines mustergültigen Verbraucherkreises nutzbar.
Die Leser des Karlsmher Tagblattes werden
gern Ihren quten Anregungen Folge leisten.

frist ( § 46 der Schiedsamtsordnung v.
28 . April 1932 ) die Erteilung einer
Ausfertigung des Beschlusses mit Grün -
den gegen Erstattung der dadurch eut -
stehenden Kosten beantragen .

Schiedsamt
für Zahnärzte und Dentisten .

Kleinsteinbach

Pol . Piano
850 M ., zu verkauf .

Kiemle , Durlach ,
Herren str . 17 .

RadiO -
Beparaturen
sofort und billigst .
Röhren prüf , gratis

Radio-Piasecki
17 Schützenstraße 17

Telefon 5592 .

■ .fHIM -HltJ . 141

Zu kaufen gesucht :
Schlafzimmer ,

Küche, Schreibtisch ,
Herd , Nähmaschine
und Diwan .

Uhlandstr . 12 .
Tel . «SM .

Anzeigen
fördern de«

LerkauN

Bolz
klein

gespalten
trocken

bei

20
Jede
1 . 2.20

J frei Keller I
[ Bestellungen !
1 an |

Bucherer
ITel

. 392
Zähringer -
straße 42

od . an meinej
Filialen

erb .

Karlsruhe
Bekanntmachung

DaS Schiedsamt hat in seiner Sit -
zung vom 2g . März 1035 folgende
Zahnärzte und Dentisten mit sofortiger
Wirkung zur Tätigkeit bei den Kran -
kenkassen zugelassene

I . Zahnärzte :
Für den Berteilungsbezirk :

Bruchsal : Dr . Weinicke Georg ( Wohn -
sitz Wenzingen ) .

Emmendingen : Münzer Eugen .
Freiburg : Dr . Hauser Franz .
Heidelberg : 1 . Dr . Bittler Erich ( Wohn -

sitz Ziegelbausen ) ! 2. Dr . Eckert Eitel .
Lahr : Dr . Sauer Ludwlg .
Schopfheim : Dr . Hanschmann Lothar

( Zahnarztsitz Todtnau ) .
WaldShut : Dr . Fels Sugo .

II . Dentisten :
Für den Nerleilungsbezirkt

Freiburg : Denzel Karl .
Karlsruhe : Hellenschmled Paul ( Wohn -

sitz Knielingen ) .
Mannheim : Borch Olga ( Wohnsitz

Ketsch ) . __ . _ .
S -ickingen : Stelzner Hans ( Wohnsitz

Rheinselden ) . ,
Jeder zur Einlegung eines Rechts -

mittels Berechtigt » kann binnen zwei
Äochen nach dem Ende der Aushang -

Die Gemeinde Kleinsteinbach , Amt
Karlsruhe , versteigert am Dienstag ,
dem 1«. April 1335 , nachm . 6 Uhr ,
aus dem Rathaus die Gemeindejagd ,
bestehend aus 22 Hektar Wald und
260 Hektar Aecker , Wiesen und sonstige
Flächen , auf g Jahre .

Der Pachtvertragsentwurf liegt zur
Einsicht auf dem Rathaus auf .

Als Steigerer werden nur solche Per
sonen zugelassen , welche durch ein
Zeugnis der zuständigen Behörde nach -
weifen , daß der Ausstellung eines
Jagdpasses nichts im Wege steht .

Der Bürgermeister :
Gautz .

Sasbachried
Iagd -Verpachtung

Die Gemeinde Sasbachried verpachtet
am Samstag , den S. April 1935 , nach
mittags 3 Uhr , im Rathaus daselbst ,
die Jagdnutzung , Jagdbezirk 1, Feld
tagd , ca . 5S3 Hektar , vom 1. April
1936 , auf 9 Jahre .

Jagdbezirk 2, Waldjagd , ca . 103 Hek
tar ( Hochwald ) , vom 1. April an auf
12 Jahre nach den neuen gesetzlichen
Bestimmungen . Die Zulassung zur Der -
steigerung richtet sich nach § 12 des
ReichSjagdgesetzeS . Die Bedingungen
werden bei der Versteigerung verlesen .

Der Bürgermeister : Hab ich .

508 Hektar , vom 1. April 1935 an auf
9 Jahre , nach den neuen gesetzlichen
Bestimmungen .

Die Zulassung zur Versteigerung
richtet sich nach § 12 des Reichsjagd¬
gesetzes . Die Bedingungen werden
bei der Versteigerung verlesen .

Der Gemeinderat : Früh .

Sasbach
Iagd -Verpachtung

Die Gemeinde Sasbach verpachtet am
Samstag , dem 6. April 1935 ,

nachmittags 1 Uhr , im Rathaus , die
Jagdnutzung der Gemeindejagd , mit ca .

Wolfach
Kaminfegermeister Friedrich Bell wird

ab 1. April 1935 mit der Besorgung
des Kehrbezirks I — Wolfach — de -
auftragt .

Wolfach , den 2S . März 1935 .
Bezirksamt .

Söllingen, Amt Rastatt
Die Gemeinde Söllingen , A . Rastatt

versteigert am Samstag , dem 6 . April
1935 , nachm . 3 Uhr , Ihre 750 Hektar
große Gemeindeland mit etwa 270 ha
Wald und 480 ha Feld und Wiesen auf
S Jahre . Dieselbe ist eine gute Rehe -
Hasen -, Fasanen -, Hühner - und Enten
jagd . Jetziger Stand etwa 00 Rehe .
200 Hasen , etwa 300 Fasanenhennen .
Der Entwurf des Jagdpachtvertrages
liegt auf dem Rathaus in Söllingen
zur Einficht auf . Als Liebhaber tön
nen nur solche Personen zugelassen
werden , welche durch ein Zeugnis nach
weisen , daß gegen die Erteilung eines
JagdpasseS keine Bedenken bestehen .

Der Gemeinderat :
M a st , Bürgermeister .

Waldshut
Die Stelle einer

Fürsorgerin
ist heim Bezirksfürsorgeverband Walds .
Hut neu zu besetzen . Personen , die den
erfolgreichen Besuch einer Wohlfahrts -
Pflegerinnenschule nachweisen und über
Praktische Erfahrungen verfügen , wol -
len sich unter Anschluß von Zeugnissen ,
eines Lebenslaufs und des Rachweises
arischer Abstammung , bis spätestens
10 . 4. 1935 bewerben . BesoldungSrege -
lung erfolgt durch das Ministerium
deS Innern .

Wolfach
ZwangS-Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No
tariat am Freitag , den 2t . Mai 1935 ,
vormittags 9 Uhr , im Rathaus in
Schiltach , die Grundstücke des Wilhelm
Bllhler , Landwirt , „ z. Löwen "

, in Hin .
terlehengericht , und dessen Ehefrau .
Anna Elisabeth geb . Schwenk , auf Ge .
markung Lehengericht .
Notariat Wolsach als Vollstreckungs -

gericht .

Zwangs - Versteigerung
Im Zwangsweg versteigert das No -

tariat am Freitag , den 5 . Juli 1935 ,
vormittags 9 Uhr , in den Dienst -
räumen in Wolfach , das Grundstück
des Johannes Faißt , Bahnarbetter in
Kirnbach , auf Gemarkung Kirnbach .

Notariat Wolfach als Vollstreckungs -
gericht .

Auch alles , was die
Frau Interessiert

Haushalts - und Erziehungs¬
fragen , Mode , Sport , Kunst
und Literatur findet im

Karlsruher
Tagblatt

eingehende Behandlung .

Zur Instandsetzung
der Pappdächer auf
großen Bahnsteig -
hallen öffentlich zu
vergeben : Dach¬

decker - u . Blechner
arbeiten . Die Ar .
beitsvergebung er -
solgt unter dem
Schutze der Ver -

dingungsverord -
nung sür Baulei .
stungen ( BOB .) .
Bedingnisheft liegt
bei der Hochbau -
bahnmeistereiKarls -
ruhe , Aufnahme -
gebäude , I . Ober -
gefchoß , Eingang
von d . Gepäckhalle ,
wo Vordrucke per -
sönlich abzuholen
sind . Angebote ,
ausgefüllt , ver -
schlössen , postsrei ,

mit Aufschrift „ An -
gebot . . . arbeiten
auf den großen

Bahnsteighallen
Karlsruhe Hbf ."

versehen , längstens
bis Montag , den
15 . IV . 35 , um 10
Uhr , an unterfer -
tigte Stelle einzu -
reichen , wo auch die
Oeffnung der An .
geböte erfolgt . Zu .
schlagSfrist 4 Wo -
chen . Karlsruhe , d .
2. IV . 1935 . » or .
stand des Betriebs
amts Karlsruhe 1 .

Trotzdem sich erst durch eine
mehrmalige

Wiederholung
einer Anzeige , ein bleibender

Erfolg
einstellt , verbilligt sich der In -
sertionspreis durch den

Wiederholungsrabatt
wesentlich.
Beachten Sie das bitte !

Vermietungen

7. Z..Wohn.
vornehmste , ruhige
Lage , all . Zubehör ,
Zentr . -Heizg ., aus
Wunsch Garage , auf
1. 7 ., ev . 1. 10 . 35
zu vermiet . Zufchr .
unt . Nr . 4725 ans
Tagblattbüro erb .

Friedenstr . 3a
2. St ., sehr schöne ,
geräumige

in bestem Zustand
mit Badez ., Balkon
n . d . Stratze , Ve -
randa nach Gärt .,
m . reichl . Zubehör ,
wegen Wegszugs a .
1. Juli zu vermiet .

Näheres Hirschstr .
Nr . 51 , Dr Roth .
Tel . 161 .

Vermietungen
Schöne , sonnige

5-Zimm .- Wohnung
mit Bad , auf 1 . Juli z« vermieten .

Bismarcksirahe Nr . 47 ,

Heim
für alleinstehende Männer
Wir beabsichtigen , einen Teil der
Räume unserer Herberge zur Heimat
in Mühlburg , Hardtstratze 30 , in ein
Heim für alleinstehende Männer jeden
Alters umzuwandeln , bei niedrigsten
Pensionspreisen . Interessenten bitten
wir , sich bei Althausvater Deschle
daselbst zu melden .

Verein Herberge zur Heimat e . L .

Herrschastlichc

Z-Z .- Mhllg.
mit II . Küche

auf 1. Mit oder
päter zu vermieten

Leopoldstr . 2 , IV .

Zell a. H.
Schöne

4.Z.. Wohn.
per sofort od . fpät .
mit Keller , Spei -
cher , Waschlüche , hat
zu vermieten .

Alfred Dreher ,
Zell a . H .,

Kirchstraße 80 .

Lest das Karlsruher lögblött"

Verkauf

soweit Vorrat !

Kolonialwaren
Nudeln - Makkaroni __

2 Pfund " »/ ä

Spaghetti -Figur¬
nudeln 2 Pfund - .75
Weichweizengrieß

2 Pfund - •«

Linsen . . . . i Pfund - .45
Haushalt -Weizen¬
mehl 5 Pfund - .85

Obst • Gemüse
Blumenkohl . . «c»? - .26
Spinat Pfund -.18
Tomaten . . . . Pfund - .27
Wirtschaftsäpfel U -.23

Kafffee
täglich frisch geröstetj

Haushalt - M isch . VM - .Aß \
Hambg . Misch . Vi » - .6(H
Spezial - Misch . Viäf- .70 |
Mokka - Misch . y« # - .75j

Eier
Deutsche votifr . a, ao I
Gütegruppeliost -VVOj
Deutsche voiifr . b. a 3
Gütegruppe I iost .%

" 31

-.88

Seefische
Donnerstag eintreffend

Seelachse ganzen, Pfund -.15
Kabliau im ganzen . Pfund -.17
Kabliau -Filet • • Pfund -.27
Rotbarsch -Filet . pfd . -.28
Merlans pm -.15
Makrelen Pfund . .18
Grüne Heringe 2 « -.23

sfcbfwdi - yfefo gut-- skh 4itlig

Gütegruppe I tost .
Frische Eieriostück - ,85 g

Salzheringe 10 stk . -.38
Matjesheringeast . . .15
Matjesfilet . . . stück .15

Bismarck - uJeleeheringe ^ : -.38
Kronsardinen u . Rollmops -.38
Bratheringe ?:^;. .33

Zickelbraten Pfund - .68

Wurslwaren
Konsumsülze % Pfund - .26
Schwartenmagen
rot und weiß . . . y2 Pfund 30

Hamb . Preßsack öl-,45
Schweinskopf
in Gelee . Vi Pfund " «W

Fette
H Rinderfett
s | deutsch in Pfund -Taf. . Pfund ■•05

Z Erdnußfett
§! geh . Erdnußöl . . , . Pfund " *' 5

1 Schweineschmalz
f § au »l Pfund • •° U

H Landbutter . . Pfund 1 .30

Käse
Tilsit .Schmelzkäse , ,
20 % Halbfett . . y2-Pfund . P.

Limburger on
40 % Fett % Pfund ■•Bu

Camembert , »
«5 % Vollfett , 2 Schachteln • •3U

Holl . Goudakäse
40 % Fett Vt Pfund - . OU

Delikatessen
Seelachs in Scheib .

yt Pfund - . 35
Can . Räucheraal K & -.4S
Herings - und
Fleischsalat y2 Pfund . .35
Mayonnaise . . y2 Pfund -.45

6.Zimmer.
Wohnung

in freier , sonniger
Lage beim Stadt »

garten , hochfein
ausgestattet : Diel «,
einger . Bad , Eta .
genheizung , 2 Man¬
sarden , Garten , auf
l . Juli zu vermiet .
Näheres durch

Bcrnh . Himmel ,
Heber, Kriegs -

stratze 25 , II .
In ruhigem Haus «

schöne , sonnige
4 -Z.-Wohn.
mit Zubeh ., auf t ,
Juli zu vermieten .

Anzus . zw . n —1J
lt . 17—19 Uhr .

JoNllstr . 7 . IV . N .

Zimmer

Zwei leere , sonnige

Zimmer
mit Kllchenbenlltzg .,
zu verm . Zu ersra .
gen im TagSlattb .

Mietgesuche
3'Zimmer-
Wohnung

m . Mans ., zum t .
Mai od . spät . ges .
PreiS biS 46 RM .
Ang . u . Nr . 4SS1
ans Tagblattbllro .
Pensionierte Beam -
tl » sucht auf I .Jult
oder später
3-Z»- Wohn»
mit Mansarde und
Baderaum . Angeb .
mit VreiS unter
Nr . 4734 an da »
Tagklattbüro .

Alleinsteh . Frau
sucht Zimmer und
KUche auf 1. Mai ,
weftl . Stadtteil be -
vorzugt . Hausarbelt
kann auch llbernom .
men werden . Ang .
u . Nr . 4736 an »
Tagblattbllro .

Kleine
2 -3 . - Wohn.
v. alleinfteh . Witts «
sof . ob . auf 1. Mai
zu mieten gesu » t .
Ang . u . Nr . 4736

an » Tagblottbüro .
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